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I .

Schicksale des Grotztzerzoglichen Hauses.

ls K aiser W ilhelm  am  f8 . J a n u a r  f8 9 6  a u s  
A n laß  der fünfundzw anzigjährigen W iederkehr des
T ag e s  der K aiserp rok lam ation  zu V ersailles zum
bleibenden G edächtnis an  die friedlichen G ro ß -

thaten w eiland K aiser W ilhelm s I .  den W ilh e lm -O rd en  stiftete a ls  
eine Auszeichnung für hervorragende Verdienste um  die W o h lfa h rt 
und Veredelung des Volkes in t allgem einen, sowie insonderheit au f 
sozialpolitischem Gebiete im  S inne der B otschaft des verewigten 
W onarchen vom  N ovem ber \8 8 \, w a r  unter den ersten, welchen 
dieser O rden  verliehen w urde, zugleich m it der K aiserin  A ugusta  
V iktoria und der K aiserin  Friedrich auch die G roßherzogin  L u i s e  
von B aden.

3 t t  der zweiten H älfte des A p ril kam  der K aiser nach K a r ls ­
ruhe, um , wie in früheren 3 a ^ ren / a ls  G ast des G roßherzogs in
K altenbronn  einige T ag e  der A u erh ah n jag d  zu pflegen. (Er tra f  
am  \6 . eilt und w urde von dem G roßherzog  und dem (Erbgroß- 
herzog, sowie den P rinzen W ilhelm  und K a r l  am  H au p tb ah n h o f 
em pfangen. D a  die W itterungsverhältnisse ungünstig w aren  und 
der 3agdbezirk  K altenbronn  infolge starken Schneefalles in t G eb rge 
nicht begehbar w a r , gab der K aiser die 3 a g d  au f. (Er verbrachte 
den T a g  int Kreise der großherzoglichen F a m ilie , machte ver-



schiedene Besuche, n ah m  B o rträg e  entgegen und w ohnte abends 
den Vorstellungen im  großherzoglichen H oftheater an . A m  J7. 
befahl er m itta g s  ein Ausrücken der G arn iso n . Die T ru p p en  
nahm en  A ufstellung au f dem Schloßplatz, d as  Leibgrenadierregi­
m ent N r .  s09 au f dem rechten F lügel m it dem Rücken gegen den 
ZNarstall, d a ra n  anschließend den Schloßplatz entlang das Leib- 
D ragonerreg im en t N r .  20  und d as  Feldartillerieregim ent N r. l/s. 
D ie Aufstellung w urde kom m andiert von dem kommandierenden 
G enera l des X IV . A rm eekorps von B ü lo w . Der K aiser ritt, 
begleitet von dem G roßherzog und dem E rbgroßherzog , die F ro n t 
ab  und n ah m  sodann , zwischen den N lachtgebäuden haltend, den 
P arad em arsch  ab . A m  N achm ittag  des gleichen T ag e s  begaben 
sich der K aiser, d as  großherzogliche und d as erbgroßherzogliche 
p a a r ,  sowie die anwesende Fürstin  zu Leiningen zum H au p tb ah n ­
hof zur B e g rü ß u n g  der K aiserin  Friedrich, welche auf der Reise 
nach N izza die S ta d t berührte. Die Abreise des K aisers erfolgte 
am  V o rm itta g  des l.9-, nachdem derselbe vorher noch gemeinsam 
m it der großherzoglichen F am ilie  den G ottesdienst in  der Schloß­
kirche besucht hatte.

Z n  der ersten H älfte des l l i a i  begab sich die G roßherzogin 
nach B erlin  zur T eilnahm e an  der am  8. dieses R Io n a ts  siatt- 
sindenden Gedenkfeier an  die deutsche freiwillige Krankenpflege in 
den f a h r e n  f8 7 0  und f 87s .

R litte  R la i  tr a f  die Kronprinzessin von Schweden und N o r­
wegen m it ihren zwei ältesten Söhnen zu vorübergehendem  Besuche 
bei ihren  fürstlichen E lte rn  ein.

G leichfalls ZTEittc R la i  reiste der E rbgroßherzog  nach N Ioskau, 
u m  a ls  V ertreter des G roßherzogs der K rönung  des K aisers 
N ik o lau s von R u ß lan d  anzuw ohnen. Seine Rückkehr erfolgte in 
der zweiten H älfte des ^ u n i .

I n  den ersten T a g e n  des J u n i  siedelten der G roßherzog und 
die G roßherzogin  nach B aden  ü b er; zu A n fan g  des folgenden 
N Io n a ts  nahm en  sie ihren  A ufen tha lt in S t. B lasien und einige 
IDochen später au f der M a in a u .

A u s  B ad en  kehrten sie E nde J u n i  zur E inw eihung  der groß-- 
herzoglichen G rabkapelle und zur Ü berführung  der Leiche des Prinzen 
L udw ig in  dieselbe vorübergehend nach K arls ru h e  zurück.



Der T o d  des genannten P rinzen  im  F e b ru a r  J[888, sowie die 
W eitläufigkeiten, m it denen jeweils eine Beisetzung, ja  sogar schon 
ein Besuch in der großherzoglichen G ru f t der evangelischen S tad t-  
kirche verbunden w ar, hatte bald nach dem allzufrühen Hinscheiden 
des geliebten S ohnes bei den fürstlichen (Eltern den W unsch entstehen 
lassen, fern von dem lärm enden Getriebe der S ta d t in  der A bge­
schiedenheit des W aldfriedens eine Ruhestätte und einen O r t  stiller 
A ndacht zu besitzen. Diesem W unsche verdankte die G rabkapelle im  
F asanengarten  nahe dem sogenannten Klosterweg ihre (Entstehung. 
Dieselbe w urde in den J a h re n  h889 b is  1896 von dem Architekten 
H. Hembergcr in gotischem S til a u s  rotem  Sandstein des A la in -  
tHaies erbaut. F ü r  die G rundrißgesta ltung  w urde die geschlossene 
einschiffige K reuzform  g e w ä h lt; O b e r-  und Unterkirche sind durch 
eine breite T reppe verbunden, au f  welcher an  Stelle der b isher 
üblichen Versenkung die sterbliche Hülle des (Entschlafenen an  seine 
letzte Ruhestätte getragen werden kann. A n  dem B a u e  w aren  im  
ganzen 2^ F irm en  beteiligt, welche m it A u sn ah m e von zweien 
alle B aden  und größtenteils K arls ru h e  angehörten.

A m  A bend des 2 9 . J u n i  w urde in Anwesenheit der ge­
samten großherzoglichen F am ilie  die kirchliche E inw eihung  der 
Kapelle vollzogen. Z u  derselben w aren  eine A nzah l eingeladener 
Personen, sowie die beim B a u e  beschäftigten K ünstler, Kleister und 
Gesellen erschienen. (Eröffnet w urde die Feier durch einen G esang 
des Hofkirchenchors „ T h ris te , D u  Stamm G o tte s ."  Die E in ­
weihungsrede hielt P r ä la t  a . D . D . D o l l ; dem W eihegebet folgte 
unter O rgelspiel und Glockengeläute der G esang der versam m elten 
kleinen Gem einde „ J e s u s , meine Zuversicht." D an n  sprach P r ä la t  
D oll d as  Schlußgebet „U nser P a te r"  und „Friede G o tte s" , w o ra u f 
der Hofkirchenchor von der O rgelem pore  hernieder den G esang 
„W enn  ich einm al soll scheiden, so scheide nicht von m ir"  erschallen 
ließ. ZUit dem Segen schloß der W eiheakt.

A m  ZUorgen des folgenden T a g e s  zwischen 5 und 6 U hr 
erfolgte die Ü berführung der sterblichen Hülle des P rinzen  Ludw ig 
W ilhelm  von der evangelischen Stadtkirche a u s , wo sie acht Z a h re  
geruht hatte, nach der neuen Ruhestätte. B e i der Kirche hatte 
eine S chw adron D ragoner und eine K om pagnie  G renadiere m it 
Spielleuten Aufstellung genom m en. Zahlreiche ZUcnfchen w aren
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trotz der frühen M orgenstunde versam m elt und verharrten  in 
ernstem Schweigen. D er S a rg  w urde im  Hof der Kirche aus den 
m it vier P ferden bespannten Leichenwagen gehoben. B eim  E r ­
scheinen des Leichenzuges außerha lb  der Kirche präsentierte die 
K om pagn ie  ohne Spiel. Die D ragoner geleiteten den Leichenwagen, 
dem die großherzoglichen Herrschaften im  geschlossenen Klagen 
folgten. D er Z u g  n ah m  seinen W eg durch die Karl-Friedrichstraße

 und über den Schloßplatz nach dem F asanengarten . Die 
Beisetzung in der G ru f t in einem M a rm o rsa rg e , au f welchem 
die von Professor H. Bolz ausgesührte lebensgroße F ig u r  des 
verewigten P rinzen  ru h t, erfolgte im  engsten Kreise. E inige S tunden 
später fand in  der G rabkapelle ein T rauergottesdienst s ta tt, zu 
welchem sich eine größere A nzahl geladener Personen einfanden.

A u s  A n la ß  dieser Feier stiftete die G roßherzogin zur Ausschmück­
ung der städt. F ried h ofkapelle ein großes Kruzifix. Die S tiftung  w ar 
von folgendem  Schreiben an  O berbürgerm eister Schnetzler begleitet:

„Die E in w e ih u n g  der G r a b k a p e l l e ,  welche n u n m e h r  die letzte R u h e ­
stätte m eines  Heimgegangenen S o h n e s  fein w ird ,  giebt  m ir  Veranlassung, mehr 
wie je der jenigen zu gedenken , welche durch schwere P rü f u n g e n  hindurch 
g efüh r t  w orden  sind, und  ihre Entschlafenen zu G r a b e  geleiten. Der Trost 
des letzten S e g e n s  über  die vers to rbenen  w ird  in unserer  Friedhofkapelle a u s ­
gesprochen, und die aufrichtenden W o r te  g laubensvo l le r  E rg eb u n g  klingen dort 
a n  d as  0 h r  der Hinterb liebenen.  Dieser  S tä t te ,  wo viel T ra u e rn d e  jährlich 
a u s -  und  entgehen, möchte ich einen kirchlichen Schmuck spenden dürfen, dessen 
G e g e n w a r t  vielleicht E inern  oder dein Ä n d ern  dieser Leidtragenden trostreichen 
A u f blick zu g e w ä h re n  verm ag . I c h  habe  dazu ein großes Kruzifix gewählt, 
bes t immt,  h in te r  der  K anze l  eine w ürd ige  Aufstellung zu finden, und bitte 
Sie, H er r  Oberbürgerm eis ter ,  diese G a b e  in (Empfang zu nehm en und ihrer 
B e s t im m u n g  zu fü h re n  zu wollen. E s  w ird  m ir  stets unvergessen bleiben, wie 
die E i n w o h n e r s c h a f t  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  die P rü f u n g e n  des 
J a h r e s  ^888 mit m ir  ge tragen  hat ,  welche T e i ln a h m e  m ir  von allen Se i ten  
bewiesen w orden  ist. Örtl ich nicht weit von e inander  getrennt,  find G r a b ­
kapelle und  Friedhofkapelle in ernster W ethe  m it  e inander  verbunden :  D ahe r  
s tamm t mein Wunsch, m einer  A n te i ln a h m e  a n  der T r a u e r  A nderer  durch eine 
G a b e  Ausdruck zu geben.

Schloß B a d e n ,  den 2 \ .  J u n i  *890. L u i s e . "

A m  9 . Septem ber vollendete G roßherzog F r i e d r i c h  sein 
s i e b z i g s t e s  L e b e n s j a h r .  Die S ta d t K arls ru h e  betrachtete es 
von A n fan g  an  a ls  ihre besondere Pflicht a ls  H aupt- und Residenz­
stadt der Feier dieses T a g e s  den C harak ter der gem einsamen Freude



und des gem einsamen Dankes gegen den allverehrten L andesherrn  
511 verleihen, m it anderen W orten  nicht ein K a r ls r u h e r , sondern 
ein allgem ein badisches Fest an  diesen: T ag e  511 feiern. Schon 
frühe begannen die V orbereitungen. Die städtische Festkommission 
bildete s 8 Unterkom m issionen, welchen die Leitung des Festes zu­
gewiesen wurde. Dieselben entfalteten a lsb a ld  nach ihrer E rric h ­
tung, hervorragend unterstützt durch die allgem eine T eilnahm e der 
Bürgerschaft, eine rege Thätigkeit, welche sich um  so m ehr steigerte, 
je näher das Fest heranrückte. A lles ha lf zusam m en demselben 
einen G lanz und eine p ra c h t zu verle ihen , wie sie die S ta d t seit 
ihrem nahezu 20 0 jährigen  Bestehen noch nicht gesehen hatte.

A ls  die Festtage da w aren, p rang te die S ta d t in einem Feier- 
gewande so bunt und prächtig  wie noch nie. D a  w a r  fast kein 
B a u s , d as  nicht irgend welchen Schmuck angelegt hätte. Ü berall 
wehten W im pel und F lag g e n , grüne G u irlan d en  wechselten m it 
Reihen vielfarbiger L a m p io n s ; dazwischen bunte Teppiche, T r a n s ­
parente und In sch riften , welche sich au f die B edeutung des T a g e s  
bezogen, dazu zahllose Büsten und B ilder des gefeierten Fürsten. 
I n  verschiedenen S tadtteilen hatten sich die B ew ohner vereint und 
nach einheitlichem P la n e  H äuser und S tra ß e n  geschmückt. V o r 
dem ehemaligen M ü h lb u rg e rth o r  hatte die Festkomm ission fü r die 
Weststadt einen m it T an n en re is , F ah n en  und W appen  dekorierten 
T rium phbogen  errichtet; eine ähnliche T riu m p h p fo rte  w a r  au f 
der W itte  der pirschbrücke von dem B ürgerverein  der Südwest- 
stadt erstellt w orden. A u f dem D urlacherthorplatz erhob sich, er­
richtet von den B ew ohnern  der O ststadt nach den: E n tw ü rfe  des 
Architekten Kretz, ein von S chw arzw ald tannen  um rauschter h uldi- 
g u n g s tu rm , von dessen Höhe d as  B ild  des G roßherzogs her­
niederschaute. E inen  besonders malerischen Anblick bot die la n g ­
gestreckte Zeile der K aiserstraße, in welcher vornehm lich zahlreiche 
G eschäftshäuser durch vielfach originelle Ausschmückung der A u s ­
lagen die allgemeine Aufm erksam keit au f sich zogen. V om  B a h n ­
hof führte ein dichter F laggenw ald  durch die K arl-F ried richstraße 
nach dem M ark tp la tz , den: M itte lpunk t der geschmückten S ta d t. 
Die Ausschmückung desselben hatte S tad tbaum eister S trieder er­
dacht und ausgeführt. F laggenm aste, durch G u irlan d en  verbunden, 
wechselten m it tannenumkleideten O belisken und künstlerisch a u s ­
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geführten K andelabern . 3 n einem H albkreis kleinerer S äulen  er­
hob sich eine hohe schlanke S äu le , au f welcher eine B ad en ia  stand,, 
die in  der Rechten einen goldenen Lorbeerkranz über eine bronzene 
Kolossalbüste des J u b i l a r s  hielt. Auch die au f dem platze er­
richteten T rib ü n en  w aren  festlich geschmückt.

G ew altig  w a r  die M enschenmenge, welche w ährend der Fest­
tage in  der S ta d t zusam m enström te. A n  f 00  00 0  Personen sollen 
es nach der allgem einen Schätzung gewesen sein, und unter ihnen 
w aren  es wie bei früheren Festen vor allem  die Landestrachten, 
welche durch ihre bunte E rscheinung ausfielen.

Die allgemeinen Festlichkeiten begannen am  V orm ittag  des 
8 . Septem ber m it einem Prom enadekonzert im  S ta d tg a rten , dem 
sich am  N achm ittag  ein weiteres Konzert ebenfalls im  S tad tgarten  
und M usikaussührungen aus dem fü r Volksbelustigungen aller A rt 
hergerichteten Feftplatz vor der Festhalle anschlossen. I n  ähnlicher 
Weise wie vor der Festhalle w aren  auch in den anderen Gegenden 
der S tad t, so aus dem G o ttesauer Exerzierplatz und au f dem ehe­
m aligen  Schützenplatz an  der K aiserallee gegenüber der D ragoner^ 
kaserne, weitere Festplätze errichtet worden, au f denen w ährend der­
gänzen W oche vom  6 . b is zum f5 . täglich von N achm ittags b is 
spät A bends V olksbelustigungen, M usik, T anz u. f. w . stattsanden.

D er G roßherzog  hatte bereits im  Lause des vorhergehenden 
N ac h m ittag s  die am  großherzoglichen Hofe beglaubigten Gesandten 
em pfangen, wobei der bayerische G esandte F re iherr von der pso rd ten  
ihm  ein P a te n t überreichte, durch welches prinzregeut Luitpold den 
Fürsten zum  I n h a b e r  des k. bayerischen 8 . In fan terie reg im en ts 
P ranckh ernannte. A m  8 . erteilte er von 9 b is  2 U hr zahlreichen 
D eputationen Audienz, welche Adressen und Geschenke überreichten. 
D aru n te r befanden sich A bordnungen  der beiden K am m ern  der 
Landstände, der Hochschulen des Landes, des grundherrlichen A dels, 
der Geistlichkeit der verschiedenen Konfessionen, der Reichsbehörden 
des L andes, der S täd te  der S täd teo rd n u n g , sowie der mittleren 
S tä d te , der K reisausschüsse, des M ilitä rv e re in sv e rb an d es, des 
badischen F rauenvere ins, des K om itees für E rrich tung  eines Friedrichs­
baues u . a . m .

A m  A bend w a r  allgem eine B e l e u c h t u n g  der S tad t. Der 
Anblick, welchen die von einem w ahren  Lichtmeere überfluteten
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Plätze und S traßen  bo ten, in welchen eine unabsehbare M enge  
frohgestinnnter Menschen hinundherw ogte, w a r  ein überw ältigender. 
Nach 9 U hr machten der G roßherzog, die G roßherzogin , die K ro n ­
prinzessin von Schweden und N orw egen und d as erbgroßherzog- 
liche Paar- eine R u n d fah rt durch die S tad t, überall jubelnd begrüßt 
durch nicht endenwollende Hochrufe. A ls  sie über die pirschbrücke 
fuhren erstrahlte plötzlich der von hier a u s  sichtbare Lauterberg  in  
einem gewaltigen F lam m enm eere.

Kurz vor \() U hr begann in  dem festlich geschmückten großen 
Saale der Festhalle, wo aus dem P o d iu m , umgeben von B lum en  
und pflanzen, die überlebensgroße Büste des G roßherzogs aus­
gestellt w ar, d as  F e s t b a n k e t t ,  zu welchem sich die M in ister, V er­
treter der staatlichen und städtischen B ehörden , des M ffizierkorps, 
sowie die E inw ohner der S ta d t in g roßer Z a h l  eingesunden hatten. 
Der musikalische T eil des P ro g ra m m s  w urde durch den M ä n n e r ­
chor der Liederhalle und die K apelle des Leibgrenadierregim ents 
ausgeführt. Die Festrede hielt Professor R . G oldschm it. A u s ­
gehend von den Segnungen der M onarch ie  fü r die V ölker, stellte 
er den G roßherzog neben die ehrw ürdige G estalt K aiser M ilh e lm s I. 
und jene hoheitsvollen Persönlichkeiten, die dem G lauben  und der 
E ingabe an  jene S ta a ts fo rm  S tärke und K ra f t verliehen haben. 
E r  feierte den edlen Fürsten a ls  denjenigen, der seinen S ta a t  
w ürdig vorbereitet hatte für die großen Ereignisse, die bevorstanden, 
der aber auch, a ls  diese Ereignisse eingetreten w aren  und sein 
Streben die richtige M ürd ig u n g  gefunden h a tte , n im m er g laubte, 
daß  sein M erk nun  vollendet sei, der vielm ehr stets den drei ersten 
K aisern des wiedererstandenen Reiches der Hervorragendstecher fürst­
lichen B era te r geblieben ist. E r  schloß m it einem dreifachen poch, 
in das die Anwesenden stürmisch einfielen. D a s  folgende poch 
auf den K aiser brachte S ta d tra t  E .  G laser au s . S ta d tra t  L. K äppele 
gedachte der M itg lieder des großherzoglichen p a u s e s ,  w ährend  
Stadtverordneter M . D esiart d as  badische p e im a tlan d  hochleben ließ.

Der 9« Septem ber, der G e b u r t s t a g  selbst, w urde eingeleitet 
durch das G eläute aller Glocken und sOs von der F euerw ehr a b ­
gegebene Kanonenschüsse. U m  7 1j2 U h r ertönte von den T ü rm en  
der evangelischen und der katholischen Stadtkirche T horalm usik . 
U m  9 U hr fand  Festgottesdienst in den beiden Stadtkirchen unter



zahlreicher B eteiligung der G em eindem itglieder statt. Auch die 
israelitische G em einde beging den T a g  durch eine religiöse Feier. 
D a s  großherzogliche p a a r  w ohnte dem Gottesdienst in seiner Loge 
in  der evangelischen S t adtkirche bei, wo P r ä la t  a . D . Doll die 
L iturgie und P r ä la t  Schm idt die Festpredigt hielt. N ach dem 
G ottesdienst besichtigte d as  großherzogliche P a a r  die Ausschmückung 
des M ark tp la tzes und machte eine R u n d fa h r t durch einige S traßen  
der inneren S ta d t, h ie ra u f  n ah m  der G roßherzog  die Glück­
wünsche der M itg lieder des H ofstaates, des S taa tsm in iste rium s 
und einiger anderer hervorragenden Personen entgegen. Der kom­
m andierende G enera l des X IV . A rm eekorps G enera l der K avallerie 
und G en e ra lad ju tan t des K aisers v. B ü lo w  überbrachte ihm  die 
Glückwünsche des K aisers und überreichte ihm  zugleich m it dem 
a ls  G eburtstaggeschenk bestimmten M odell des D enkm als für 
w eiland K aiser M ilhelm  I. in B erlin  folgendes Handschreiben:

Durchlauchtigster  Fürst,
Freundlich gel iebter  Vet ter,  B r u d e r  und Onkel!

Z u m  heutigen  T a g e ,  an  welchem es E u r e r  Königlichen Roheit  durch 
G o t t e s  G n a d e  v e rg ö n n t  ist, d a s  siebenzigste L eb en s jah r  311 vollenden, spreche 
I c h  E u r e r  Königlichen Roheit  M e in e  wärm sten  Glück- und  Segenswünsche 
a n s .  Die F e ie r  des E h re n t a g e s  E u re r  Königlichen Roheit  w ird  weit über  
die G re n z e n  des badischen L andes  h in a u s  int deutschen V a te r lande  eine 
f reudige T e i ln a h m e  e r f a h r e n ; verehr t  das  deutsche Volk in E u re r  K ö n ig ­
lichen Hoheit  doch denjenigen Fürs ten, dessen von großen G edanken  und weiser 
S ta a t sk u n s t  ge tragenes  w irken wesentlich zur  w iederaufrichtung des Deutschen 
Reiches beigetragen hat .  w ie E u re  Königliche Roheit  M e inem  hochseligen 
R e r r n  G ro ß v a te r  und M e in em  in G o t t  ruhenden  R e rn t  V ate r  in treuer 
Freundschaf t  allezeit m it  R a t  und  T h a t  zur  S e i te  gestanden haben,  so erfreue 
auch I c h  Mich E u r e r  Königlichen Roheit  herzlicher Z u n e ig u n g  und wertvoller 
Unterstützung in M e in en  B e s t re b u n g e n ,  d as  E rb e  des großen kfeldenkaisers 
w ei te r  a u s z u b a u e n  und durch M erke des F r ie d en s  das  Deutsche Reich zu 
kräft igen  und  zu festigen. E u r e r  Königlichen Rohe it  auch bei dieser G eleg en ­
heit  auszusprechen, wie glücklich Mich dieses B ew ußtse in  m acht,  ist M i r  ein 
herzliches B e d ü r fn i s .  I n d e m  I c h  E u re  Königliche Hoheit b i t te ,  das  bei­
folgende M odell  zu dem D en k m a l ,  welches die deutsche N a t io n  ihrem ersten 
K aise r  in  des Reiches Haupts tad t  errichtet, a l s  eine E r in n e r u n g  a n  die durch­
lebte große Z e i t  und  die eh rw ürd ige  P e rson  des teu ren  Kaisers  W i l helm  
freundlichst a n z u n e h m e n ,  verbleibe I c h  mit  der Versicherung w a h re r  Hoch­
achtung und  Freundschaft

E u r e r  Königlichen Hoheit  f reundw ill iger  Vetter ,  B r u d e r  und Neffe 

G ö r l i t z ,  den 9. S ep tem ber  J896. IV i 1 h c 1 in E .
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A ußerdem  hatte der G roßherzog  noch folgendes T e leg ram m  
des K aisers e rh a lten :

Z u  D einem  70. G e b u r t s t a g e ,  a n  welchem D i r  von D einem  P o l fc  und 
a u s  al len Teilen  Deutschlands Bew eise  aufrichtiger  V e reh ru n g  und  Liebe 
dargebracht w e rd e n ,  d räng t  es- auch M ich,  D ir  M e in e  a u s  vollem Kerzen 
kommenden Glückwünsche zu senden. I n d e m  I c h  es f reudig anerkenne, wie 
hervorragend  Deine Verdienste u m  die B e g rü n d u n g  und  E r h a l t u n g  der M a ch t­
stellung unseres gemeinsamen V a te r la n d e s  f i n d , u nd  wie D u  es verstanden 
hast, die B a n d e  der Freundschaft zwischen U n s ,  U nfern  chäufern un d  R e g ie ­
rungen  immer fester und inn iger  zu k nüpfen ,  danke I c h  dem Allmächtigen, 
daß E r  Dich bis h ierher  so gnäd ig  gelei tet  h a t ,  und  flehe zu I h m ,  daß E r  
Dich, begleitet von der Liebe D eines  Volkes und der  A n erkennung  der B u n d e s ­
fürsten, zum S egen  D eines  L andes  und des ganzen  Reiches noch lange  in 
rüstiger K ra f t  erhalte.  Die Kaiserin  schließt Sich M e in e n  Glück- und S e g e u s -  
wünschen von ganzem  lserzen an  und w ird  Mich bei D ir  v e r t re te n ,  da Mich 
die Pflicht hier festhält.

G ö r l i t z ,  den 9. Sep tem ber  ^896. w i l h e l m .

Seinen Höhepunkt erreichte d as  Fest in  dem um  die ^M ittags­
stunde stattfindenden F e s t Z u g e .  Derselbe w a r  non der S ta d t ver­
anstaltet. Den künstlerischen E n tw u rf  dazu hatte der D irektor der 
Kunstgewerbeschule Professor H. Götz gem acht, in dessen H änden 
auch die künstlerische Leitung des G anzen lag  und der allein 
50  M agen  des Z u g es und die meisten kleineren G ruppen  ent­
worfen hatte. Z h m  zur Seite standen eine ganze Keihe von 
M än n ern , welche teils a ls  künstlerische M ita rb e ite r  fü r besondere 
A bteilungen des Z u g e s , teils a ls  G ruppenvorstände , technische 
B eirä te  oder V orstände der Festzugskommissionen zum  G elingen 
des G anzen und nam entlich zum Zustandekom m en der einzelnen 
G ruppen  wesentlich beitrugen. D er Z u g  w ar, wie w ir einer nach 
dem Feste entstandenen Vergleichung entnehmen (K a rls ru h e r  Z eitung  
N r. ^55) der größte aller in neuerer Z eit veranstalteten Festzüge. 
E r  übertraf an A usdehnung sowie an  P ra c h t neben vielen anderen 
nicht n u r den int Z a h re  s886  a u s  A n la ß  d-es 5 00 jäh rigen  J u ­
b ilä u m s der U niversität Heidelberg veranstalteten Festzug, sondern 
auch denjenigen bei der Eentenarfeier K önig  Ludw ig I. von B ay ern  
in M ünchen im  Z ah re  \ 887. E r  zählte über ^0  P runkw agen  
von zum T eil überraschender Schönheit und O rig in a l itä t .  J n 
\2  A bteilungen wirkten über f^OO K ostüm ierte m i t ; die G esam t­

zah l der T eilnehm er, einschließlich der D eputationen, Landestrachten,
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S än g er, W ili tä r -  und T urnvereine m it über söOO F ahnen trägern , 
der Feuerw ehr, S p o rts leu te  u. f. w . m ag  F000  überschritten haben. 
Die einzelnen G ruppen  des Z u g es stellten die verschiedenen Gebiete 
der K u ltu r , der K unst und der W issenschaft, der In d u s tr ie , des 
H an d e ls  und der G ew erbe d a r ,  deren gew altige neuzeitliche E n t­
wicklung sich größtenteils w ährend  der Regierungszeit G roßherzog 
F riedrichs vollzogen hat. I h n e n  folgten K o rp o ra tio n en , Vereine 
u. s. w .,  w ährend  in  der eigentlichen ft>uldigungsgruppe B ilder 
a u s  der Geschichte des badischen Fürstenhauses dargestellt w aren. 
W ir  teilen im  folgenden die Festzugsordnung m it. I s t  dieselbe 
auch nicht entfernt imstande ein B ild  von dem G lanz und der 
P ra c h t zu geben , welche die A ugen der Z uschauer blendete und 
denselben stets neue R ufe des S tau n en s  und der B ew underung  
entlockte, so w ird  m a n  doch a u s  derselben im m erhin  eine ungefähre 
V orstellung von der G roßartigkeit des Z uges erhalten*).

Festzugsordnung. Z u gsm arscha l l .  Herolde.  F an farenb lä se r .

A bte i lung .  S c h u l e  u n d  E r z i e h u n g .  PolEs», R eal- ,  Mittelschulen 
und G y m n a s ie n :  R in d e rg ru p p e  m it  Vase. Mädchen. B a n n e r t r ä g e r .  Scholaren.

2. A bte i lung .  D i e W i s s e n s c h a f t .  Universi tä t  Heidelberg:  G re n a d ie r ­
kapelle. Herold m it  S t a n d a r t e  nebst Beg le ite rn ,  pebellc  a l s  Seep te r t räge r.  
W a g e n  der Universi tä t  H eidelberg:  „Die Wissenschaft und die fü n f  F a k u l tä ­
ten" .  U n iv e rs i tä sb an n e r  m it  B eg le itern .  S tu d e n te n  zu P fe rd  uud zu F u ß  mit  
B a n n e r n . —  Universi tä t  F re ib u rg  i. B r . :  F a n fa re nb lä se r ,  Herold m it  U n i­
v e r s i tä t s b a n n e r  und  Begle ite rn .  Pedelle a ls  Seep te r t räge r .  w a g e n  der U ni­
versität F re ib u rg :  „D er  Lehrs tuhl" mit M agister  und Scholaren, umgeben von 
G e leh r ten .  S tu d e n te n  zu p s e rd  und  zu F u ß  m it  B a n n e r n .  —  Technische 
Hochschule K a r l s r u h e :  Herold m i t  Beg le ite rn .  R e ite rg ruppe  m it  B a n n e r .
W a g e n  der technischen Hochschule: „Wissenschaft und Technik", umgeben von 
P a g e n ,  S tu d e n te n  zu P fe rd  und zu F u ß  m it  B a n n e rn .

5 . A bte i lung .  D i e  K u n f t .  Akademie der bi ldenden Künste  und Künstler-  
verein K a r l s r u h e : Herold mit  B e g le ite rn .  K inder .  Tubenbläser .  R undhornb läser .  
F r a u e n ,  G e fä ß e  tragend .  Fackelträger. Ochsengespann mit  F ü h re rn .  W a g e n  der 
P a l l a s  A thene .  M u sen ,  p a l m t r ä g e r .  —  M üns te rbauvere in  Fre ibu rg  i. B r . :  
Stadtknechte.  T ro m m le r  und P fe ife r .  Z unftm eis ter .  Z ü n f t ig e  B ü r g e r  in W e h r  
und  W affen .  S t .  G e o rg  m it  B a n n e r .  Schildträger. T rä g e r  der Festgabe.

*) M a n  vergleiche a u ch : D er  I u b i l ä u m s -F e s tz u g  der H a u p t - u n d  Residenz­
stadt K a r l s r u h e  zum siebenzigsten G e b u r t s ta g e  S e in e r  Königlichen Hoheit des 
G roßherzogs  Friedrich von B a d e n  nach dem Projekte  von Professor H e rm a n n  
Götz (^6 B ilder) .  —  A. v. F reydorf ,  E t w a s  vom Iu b i lä u m s -F e s tz u g .  M a n n ­
heim \896 .
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T rä g e r  der Meisterbüste. Merkmeister  von unserer  lieben F r a u e n  M üns ter .  
G e s p a n n  mit  F ü h re rn .  K n a b e n  mit  Erzeugnissen der kirchlichen K unst.  
M a g e n  F r ib u rg ia  mit  dein Münstermodell.  Stadtknechte.  Münsterpfleger  m it  
Klingelbeutel.

4. A bte ilung.  G e w e r b e .  Badischer  Kuns tgew erbevere in  und  G ew erbe -  
verein K a r l s r u h e : Trom peterkorps (Artil lerie),  Berold  zu P fe rd .  R e ite r  mit  den 
S ta n d a r t e n  der beiden Vereine. —  Glockengießer : E m b lem e träg e r  m it  B eg le itern ,  
w a g e n  der Glockengießer mit  T u r m  und einem Dre ik langge läu te  nebst Meister  und 
Gesellen (G rlln inger -V il l ingen  und Z inkornam en tensab r ik  Klehe in B a d e n ) .  
— Metallgewerbe . L m b lem e träg e r  m it  B egle itern .  T rä g e r  der Festgabe. M e ta l l ­
sachgruppe mit A usbau  der Erzeugnisse in E delmeta ll .  G r u p p e  der  Meister 
mit A rbe i ten :  Goldschmied, Eiseleur, G r a v e u r ,  Z in n g ieß e r ,  Kupferschmied. —  
Buchdrucker: E m b lem eträg e r  mit  Beg le ite rn .  M a g e n  der Buchdrucker mit  
G ut tenberg ,  Faktor , Drucker uud  Setzer ,  um geben von 6 J u n g e n ,  ein Fest­
gedicht un ter  d a s  Volk ver tei lend. —  B u c h g e w e rb e : Fachgruppe des B u c h ­
gew erbes :  M a g e n  m it  P e g a s u s  und  Buch. Meister m it  A rb e i te n :  Lichtdrucker, 
P h o to g ra p h ,  L ithograph,  I y l o g r a p h  und Buchbinder.  —  B o lzg e w erb e : E m b le m e ­
t räger  mit  B eg le itern .  Fachgruppe des po lzg ew erb es  mit  der al ten  K a r l s ­
ruher  Schreinerzunstlade. Meister  m it  A rb e i te n :  Bolzschnitzer, M arke teu r ,  
In tars ienschneider,  polzbrandtechniker. —  S c h re in e r : M a g e n  der S ch re iner :  
Merkstätte mit Meister  und Gesellen bei der Arbeit .  Meistergruppe. —  
D rech s le r : Em blem eträger .  Lehrlinge m it  Arbeiten. .T rä g e r  des A u sb au es  
von Drechslerarbeiten nebst Meistern. —  Schlosser: E m b le m e trä g e r  m it  B e ­
gleitern. T rä g e r  der Festgabe. M a g e n  der Schlosser a l s  Werkstätte m it  
Meister und Gesellen bei der Arbeit . Meistergruppe.  —  M a le r ,  Tüncher  und  
Lackierer: E m blem eträge r .  B a ld a ch in g ru p p e ,  um geben  von L ehrl ingen  un d  
Gesellen.  Meistergruppe. —  B a u g e w e r k e : E m b le m e trä g e r  zu p se rd  m it  2 B e ­
gleitern. M a u re r  a ls  T rä g e r  eines Brückenmodells .  M a g e n  des B a u g e w e rk e s  
mit p a u s b a u  nebst Gerüste ,  um geben  von Meistern. Z im m e r le u te  a l s  T rä g e r  
eines Dachstuhles.  Meistergruppe. —  Blechner u nd I n s t a l l a t e u r e :  E m b lem e träg e r  
zu p f e rd  m it  Begle itern ,  M a g e n  der Blechner  und I n s t a l l a t e u r e  mit  "Fontäne  
und S p r in g b ru n n e n .  Gesel len. T rä g e r  einer M e t te rs a h n e .  T rä g e r  eines Dach­
reiters. Gesellen m it  Merkzengen und Arbeiten .  —  G la s e r  und  G l a s m a l e r : 
Em blem eträger  m it  Beg le ite rn .  T rä g e r  e iner  gem alten  G las rose t te .  T rä g e r  
eines Fensters .  Lehrlinge,  einen E a r to n  tragend .  G ru p p e  der Meister . —  B i e r ­
b ra u e r :  Musikkapelle der Unteroffizierschule E tt l in g en ,  p e ro ld  zu P fe rd  mit  den 
T rä g e rn  der Festgabe. B ra u e rg ru p p e .  M a g e n  der B ie rb r a u e r  a l s  großes F a ß  in 
popse n lan b e  mit  G a m b r i n u s  und P a g e n  nebst T rä g e r n  von Bopfenstangen  und 
Biers ternen.  Arbeitergruppe. —  Metzger und  W urs t le r :  B a n n e r t r ä g e r  zu p f e r d  
nebst 2 E m blem eträgern .  M chsenpaar m it  F ü h re rn .  M a g e n  der Metzger, u m ­
geben von Gesellen. Meister zu P fe rd .  —  B ä c k e r : p e ro ld  zu p f e rd  m it  B a n n e r .  
Z w e i  Begle iter .  Lehrl inge a ls  T rä g e r  der Festgabe.  T rä g e r  eines Back­
werkkranzes mit  70 Lichtern um geben  von jo  p a g e n .  M a g e n  der Bäcker 
mit B äckerw appen ,  umgeben von Lehrl ingen  und  Gesellen m i t  B ackw erB



S ta n d a r t e  und G r u p p e  der Gesellen. —  G a s tw i r te :  p e ro ld  zu P fe rd  mit 
B a n n e r  nebst 2 B eg le ite rn ,  w a g e n  der G as tw ir te  mit F a ß  und Schenke, 
um geben  von Lehrl ingen,  Tafelschmuck tragend .  G r u p p e  der Meister zu P fe rd .  
—  R u f e r : E m b le m e t rä g e r  m it  B eg le itern .  T rä g e r  des Bacchus.  Gesellen.  
T r ä g e r  der Festgabe. G ru p p e  der Meister. —  K o n d i to r e n : Em blem eträger  
m i t  B e g le i t e rn ,  w a g e n  der K ond i to ren  a ls  Z nckertem xelaufbau ,  umgeben 
von  L ehrl ingen  m it  Tafelaufsätzen. G r u p p e  der M e is te r .—  Blum en indus tr ie :  
Z ie g e n w a g e n  m it  K indern ,  ein B lu m e n s ü l lh o rn  t ragend, nebst F ü h re r  (F. pr in tz  
un d  K .  M eyer ,  K a r l s ru h e ) .  —  B ek le id u n g s in d u s t r ie : E m b lem e träg e r  mit B e ­
gleitern. w a g e n  der Bekle idungsindustr ie , die M ode darstel lend, umgeben von 
G e h i l f e n  der verschiedenen G e w erb e .  Schuhmacher . Schneider. Friseure.  
Schirmmacher.  —  B lum en k o rb  m it  S c hm ette r l inge n , von D a m e n  getragen. 
(Geschwister R ä u b e r ,  K a r l s ru h e . )  —  S a t t l e r  und W a g e n b a u e r : E m b le m e ­
trä g e r .  T r ä g e r  der a l ten  Z u n f t f a h n e n  der S a t t l e r  und W a g e n b a u e r .  T rä g e r  
eines P ru n k sa t te l s .  Lehrlinge m it  Arbeiten. T rä g e r  eines c h a i s e n - M o d e l l e . 
G a l a w a g e n  der W a g e n b a u e r  m it  Kutscher und Lakaien. Meistergruppe.  
Schlitten der  W a g e n b a u e r  und  S a t t le r .  A rbei terg ruppe der Schmiede, W a g e n ­
bauer ,  S a t t l e r  und  Lackierer.

5 . Abteilung.  P a n d e l  u n d  I n d  u st r  i e. E m b lem eträger  (perold  
zu P fe rd )  mit  2 Begle ite rn ,  w a g e n  des P a n d e l s  mit W a re n b a l le n  u n d  
Allegorien der 5 W e l t t e i l e , um geben  von P an d e ls h e r re n .  Musikkapelle des 
2 5 . I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  (Rastatt) . —  S chw arzw ald  - In d u s t r i e  : E m blem e­
t r ä g e r  m it  2 B e g le ite rn ,  w a g e n  a ls  S c h w a rz w a ld h a u s  m it  Uhrmacher- 
w erkstät te ,  Strohflechter ,  Goldsticker und Z ög linge  der großh. Schnitzerei» 
u nd  Uhrmacherschule F u r tw a n g e n  mit  Festgabe. Ver tre te r  der Schwarz­
w ald indus tr ie :  U hrm ache r ,  Holzschnitzer, Strohflechter , Goldsticker, B ü rs te n ­
binder. T rä g e r  m it  Schwarzwalderzeugnissen a l s  Festgaben. —  Deutsche 
M e ta l lp a tro n en fab r ik  K a r l s ru h e ,  p e ro ld  zu P fe rd  mit E m blem e und B e ­
g le i te rn .  w a g e n  der deutschen M e ta l lpa tronen fab r ik  K a r l s r u h e  m it  Adler­
t u r m ,  M a r in e -  und Feldgeschütz, P a t r o n e n -  und  M unit ionsdekora tionen,  
u m geben  von 2 t S o ld a te n  verschiedener N a t io n e n .  — G .  S in n e r  in G r ü n ­
winkel : p e ro ld  m it  B e g le ite rn ,  w a g e n  der U ran ia ,  umgeben von In d u s t r i e ,  
P a n d e l ,  G e w erb e  und  Landwirtschaft.  A rbe i te rg ruppe  mit  Erzeugnissen.  —  
B e r g m a n n s  E m a ilw e rke  G a g g e n a u : E m blem enträger.  P o n y - W a g e n  mit  
G n o m e n  im W a l d ,  die Email technik  au sübend .  —  Maschinenbaugesellschaft 
K a r l s r u h e : p e ro ld  a l s  E m b le m e trä g e r  mit Beg le ite rn ,  w a g e n  der Maschinen­
baugesellschaft, die Technik darstellend. A rb e i te rg ru p p e. —  Z inkornam en ten -  
f ab r ik  Schönenberger  H eid e lb e rg : w a g e n  der Z inkornam entensabrika tion  mit 
gotischem A u fb au  und  R it te r .  —• Musik. A r b e i t e rb i l b u n g s v e re in : G ru p p e  
der badischen A rbei terb i ldungsvere ine .  E m b le m e trä g e r  mit  B egle itern .  A b­
o rd n u n g en  und  F a h n e n .

6 . Abte i lung .  V e r k e h r .  G ro ß h .  B a d .  S t a a t se is e n b a h n e n :  E m b lem e­
trä g e r  m i t  B e g le ite rn .  T u n n e l  m it  E isenbahnzug .  —  Post und T e le g ra p h ie : 
Vorre i ter .  \2  berittene Posti llone, w a g e n  m it  Allegorie des W eltverkehrs,  der
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Post- nub Te legraph ie .  B e am te n g ru p p e .  —  H u b e rv e re in e : F lag g en m as t  mit  
T rä g e rn .  Schülergruppe.  A b orbnung .  v  K lu b  m it  S ta t tbar te .  Kriegs» 
schiffmodell mit  T rä g e rn .  2. K lub  mit S t a u b a r te ,  w a g e n  m it  großem Schiff 
nub M a trosen  a l s  Beg le itung .  5 . K lub  m it  S t a n d a r t e . B o o t  mit T r ä ­
gern. K lub  mit  S t a n d a r t e . —  R a d fa h re r -V e re in e : E m b lem e  m i t  B e ­
gleitern. s t a n d a r t e n - G r u p p e  der H ad fah rer-V ere ine ,  um geben  von Velozipedisten

.
7. Abteilung. G  a r t e u b a  u. E m b lem e träg e r .  G a r t e n l a u b e  von 

G ä r tn e r n  getragen nub B lum en m äd ch e n . F lo ra w a g e n  bcs babifchen L andes-  
G ar tenbau-V ere ins .  G ru p p e  ber G ä r t n e r  m it  P f la n z e n  mtb G e rä te n .

8 . Abteilung. L a n d w i r t s c h a f t .  Drei  p a t t a u c r  B ürge rm e is te r  zu 
P fe rb .  H a n a u e r  Heitergruppe .  —  Musikkapelle. —  F r ü h l i n g : E m b lem e­
träger.  H a n a u e r  Mädchen m it  B lu m e n ,  w a g e n  bes F rü h l in g s  des L aub-  
wirtschaftlichen Bezirksvere ins  Kehl,  um geben von Burschen und M ädchen . —  
t.  Volkstrach tengruppe:  H ochzeitszug m it  Landestrach ten  a u s  beit A m ts b e ­
zirken W o l f a c h , Gberkirch uub Achern. —  S om m er.  Borre i te r .  E m b le m e ­
träger.  Mädchen m it  G a b e n .  E rn t e w a g e n  ber Landwirtschaf tlichen B ez irks ­
vereine des T a u b e rg ru n d e s  m it  B e g le itung .  Volkstrachten des Tauber»  
g ru n d e s . —  2 . V olkstrach tengruppe : T a u fz u g  m it  Landestrach ten  der A m t s ­
bezirke O ffenburg und L ahr .  —  ßerbst .  E m b lem e träg e r .  M ädchen a u s  den 
Amtsbezirken F re ib u rg  und Breisach m it  B lu m e n  und  Früchten,  w a g e n  des 
Herbstes des Landwirtschaftlichen Bezirksvere ins  M ü llhe im .  W einlese m it  
Volkstrachten des Amtsbezirks M ü llhe im .  M ädchen a u s  den Amtsbezirken 
L ö rrach , Schopfheim und S ta u fe n .  —  W in te r .  Heiter .  E m b le m e trä g e r ,  
w a g e n  des w i n t e r s  vom Landwirtschaftlichen Bezirksvere in  Donauesch ingen . 
Sp innstube  mit S c h w a rz w a ld h a u s  tut Schnee.  Volkstrachten der B a a r .  
Mädchen a u s  den Amtsbezirken W aldk irch , T r ib e rg , N eus tad t  und F r e iburg. 
Heiter  a u s  dem Amtsbezirk  O ffenburg.

9 - Abteilung.  F e u e r w e h r ,  T u r n e r ,  S c h ü t z e n .  F e u e r w e h r :  Musik­
kapelle der P forzheimer  F euerw ehr .  Heitergruppe .  L a n d e sb a n n e r  und P r ä ­
sidium des L andesfeuerw ehr-V ere ins .  A bo rd n u n g  UND F a h n e n g ru p p e  ber 
Badischen Landesfeuerw ehr-V ere ine .  —  T u r n e r : E m b lem e träg e r  der T u r n e r  
und Begle iter .  A b o rdnung  und  F a h n e n g ru p p e  der bad. T u rn v e re in e .  —  
Schützen: Herold mit  Schützenbanner nebst B eg le itern .  G r u p p e n  der Z eiger ,  
Scheibenträger und der T rä g e r  von E h re n g a b e n .  V er t re tu n g  des L an d es-  
Schützenvereins. T rä g e r  der Festgabe.  A b ordnungen .  B u n d e s f a h n e  m i t  B e ­
gleitung. F a h n e n g r u p pe der badischen Schützengesellschaften. —  J a g d g r u p p e  
der Schützengesellschaft K a r l s r u h e :  H ornb läser  zu P fe rd ,  h undem eu te  m it  
F ühre r .  P ikeure  und A r m brustschützen. H eiter  und  Falkoniere. G ro ß e r  
w a g e n  m i t  J a g d b e u te .  Jagdgesellschaft zu P fe rd ,  h undefüh re r .  w i l d t r ä g e r .  
J a g d k a r r e n  mit  Heitern .  Treiber , J a g d -  und T roßbuben .

lo. Abteilung.  D a s  d e u t s c h e  L i e d .  Musikkapelle des 60. I n f a n te r i e »  
R e g im e n ts  ( w e iß e n burg). Badischer  S ä n g e r b u n d : T rä g e r  der B u n d e s f a h n e  
m it  B eg le itern .  P rä s id iu m  des badischen S ä n g e rb u n d e s .  —  S ä n g e r g ru p p e und
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große F a h n e n g ru p p e  des badischen S ä n g e rb u n d e s ,  umgeben von Festdamen. 
V orre i te r  (G e rm a n e n ) ,  w a g e n : G erm anischer  B a rd en g es an g  im Eichenhain. 
G r u p p e  der B a r d e n  und  G e rm a n e n .  G ru p p e  der M innesänger .  —

\ I . A bte ilung.  D i e  H u l d i g u n g  d e m  F ü r s t e n  u n d  d e m  B a u s e  
d e r  Z ä h r i n g e r .  F an fa re n b lä se r .  Bogenschützen und Fußknechte. perzog 
B e rtho ld  I . und  seine G e m a h l in  R ich w ara .  R i t te r .  —  M a rk g ra f  p e r m a n n  IV . 
(der K reuzfahre r) .  8 K re u z -R i t te r  zu P fe rd .  2 P fe rdeha lte r .  M arkgraf  
Christoph. 4 T u rn ie r -R i t te r .  ^ P a g e n .  ^ B ih ä n d e r .  2 T rom m ler ,  2 Pfe ifer, 
p a u p t m a n n .  Fähnrich .  50 Landsknechte. 5 Fußleute .  — M a rk g ra f  Georg  
Friedrich.  4 Offiziere.  3 P fe rd eh a l te r .  \ 2  S o lda ten  vom weißen Regim ent.  
—  2 türkische B eu tep fe rde  m it  F ü h re rn .  \ 2  gefangene Türken .  2 Soldaten .  
M a rk g r a f  Ludwig W ilhe lm  (Türken ludw ig )  a ls  Sieger . 5 Offiziere.  2 P fe rd e ­
halter .  — M a rk g ra f  K a r l  W ilh e lm  (G rü n d e r  von K a r ls ru h e )  zur J a g d  a u s ­
ziehend. 7 D am en ,  *3 K a v a l ie re  und 2 P fe rdeha lte r .  \ o  p ikeure  zu pfe rd .  
2 p fe rd e h a l te r .  2 J u n k e r .  \2  p ikeu re  zu Fuß. —  Denkmal-M odell  von 
G roßherzog  K a r l  F riedrich ,  ge tragen  und begleitet von Landleuten (Auf­
hebung der Leibeigenschaft). —  h uldigu n g s g r u p p e : F an fa re nb lä se r  zu p ferd .  
S c e p te r t rä g e r  m it  p e ro ld en ,  p fe rd e h a l te r .  Die drei S t ä n d e  ( B a u e r ,  Rit ter, 
G elehr te r ) .  B lum ens treuende  Mädchen. —  h u ld ig u n g sw a g en  m it  der Büste 
5 . K. p .  des G roßherzogs  u n te r  B a lda ch in  m it  den Allegorien der V a te r ­
lan d s l ie b e ,  W eish e i t  und Gerechtigkeit. T rä g e r in n e n  der w ag en fes to n s  
und der Baldachinschleppe. R i t t e r  des Karl-Fr iedr ich  Mili tärverdienstordens 
m i t  dein badischen B a n n e r .  Die Schild träger der W a p p e n  der deutschen B u n d e s ­
staaten. R i t t e r  d es  E ise rnen  K reuzes  mit dem p o h e u z o l le rn -B a n n e r .  p e ro ld  
mit dem R e ic h s-B an n er ,  begleitet von 6 P a g e n .

\ 2 . A bte ilung.  D a s v o l k i n  W a f f e n .  T rom peterkorps d. v  Leib. D ra g . - 
R e g ts .  M i l i t ä r a b o r d n u n g e n :  v  B a d .  L eib-Drag.-Regt.  20. U l.-Regt.  „G roßh .  
Fr iedr .  v. B a d e n "  R he in .  7. 2. B a d .  D rag . -R g t .  2 \ .  K urm ärk .  D rag .-R g t .
5. B a d .  Drag.-°Rgt. P r in z  K a r l  22. v  B a d .  Leib .-G ren .-R g t .  ^09. 2. B a d .  
G re n . -R g t .  „Kaiser  W ilhe lm  I . "  n o .  8 . w ü r t t e m b .  I n f a n te r i e - R e g im e n t  ^26. 
I n f a n te r i e - R e g im e n t  von Lützow 25 . 3. B a d .  I n f a n te r i e - R e g t .  „M arkgraf  
Ludw ig  W ilhe lm "  m .  5. B a d .  I n f a n t e r i e - R e g im e n t  U 3. 6 . B a d .  I n f . -  
R g t .  „K aiser  Friedrich  III." B a d .  I n f . - R e g t .  „ P r in z  W ilhe lm "  tH2.
7. B a d .  I n f . - R e g t .  Unteroffizierschule E t t l in g en .  J ä g e r - B a t l . H. J ä g e r - B a t l . 
(Mecklenb.) J ä g e r - B a t l . \ o .  J ä g e r - B a t l . 8. p i o n . - B a t .  Fuß .-A rt . -  
R eg t.  V B a d .  F e ld .-A rt . -R eg t .  t K  (Geschütz m it  B e d ie n u n g  einer re i ten­
den B a tte r ie ) .  2. B a d .  F e ld  A r t i l le r ie  R e g im en t  30 . (Geschütz m it  B ed ien ­
u n g  einer  fah re n d en  Ba tte r ie ) .  Badisches T ra in - B a ta i l l o n  N r .  mit I u -  
v a l idenw agen .  Badischer M ä n n e rh i l f s v e r e in  mit  der R o ten -K reuz-F ahne .  
M a r in e - K lu b :  B a n n e r t r ä g e r  m i t  2 B e g le ite rn .  T o rpedo-B oo t  m i t  8 T räg e rn .  
Ablösung derselben. B e d ie n u n g .  Landungsgeschütz.  Ablösung dafür.  Badischer 
M i l i t ä rv e r e in s  - v e r b a n d : S p ie l le u te ,  K apelle  ehemaliger  Militärmusiker. 
V A b te i l u n g : a.  S t a n d a r t e  des B a d .  M il i tä rv e re in s -V erb an d es ,  ge tragen  von 
einem R e i te r  m i t  zwei B e g le ite rn ,  b. 5 S t a n d a r t e n  der beri t tenen K a r l s ­
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ru h  er W affenvere ine ,  c. Die F a h n e n g ru p p e  der üb r igen  K a r l s r u h e r  M i l i tä r -  
vcreinc.  d. ci rca 200 F a h n e n  m it  je e inem F a h n e n t r ä g e r  und  einem B e ­
gleiter. 2. A b te i lu n g : a. Spiel leute , b. L andestrach ten  (Ljanauer) . c. circa 
200 F a h n e n  m it  je einem F a h n e n t r ä g e r  und  einem B egle iter .  3. A b te i lu n g : 
a.  Spiel leute ,  b. Landestrachten  (Kinzigthäler ,  Renchthäler) .  c. circa 200 
F a h n e n  mit  je einem F a h n e n t r ä g e r  und  einem Begle iter .  A b t e i l u n g : 
a .  Spiel leute ,  b. Landestrachten, c. circa 200 F a h n e n  m it  je einem F a h n e n ­
t r ä g e r  und e inem  Begle iter .  Schlußreite r  von: bad. T r a in - B a ta i l l o n  N r .

K urz nach \2  U hr tra f  die A aiferin  A u g u s t a  V i k t o r i a ,  be­
gleitet von der G roßherzogin  und dem T rbgroßherzog , welche sie am  
B ahnhofe em pfangen hatten, vor dem Schlöffe ein und begab sich 
sofort nach der vor dem S ch loßporta l errichteten T rib ü n e , au f welcher 
der G roßherzog, umgeben von feinen fürstlichen G ästen den Feftzug 
erw artete. A lsb a ld  erschien auch die Spitze des A uges, der nun  
in beinahe anderthalbstündiger D auer an  dem Schlöffe sich vorbei­
bewegte. A ls  die H uld igungsgruppe sich dem S ch loßporta l näherte, 
erklangen sämtliche Glocken der evangelischen und der katholischen 
Stadtkirche, welche m it ihren feierlichen T önen  den Rest des A uges 
begleiteten. B a ld  nachdem die letzte G ru p p e  des A uges vorbeigezogen 
w ar, brachte (Oberbürgermeister Schnetzler ein Hoch au f den G ro ß ­
herzog au s , in welches die um  d as Schloß gescharte M enge m it 
jubelnder Begeisterung einftimmte. W iederholt tra t der G roßherzog  
an  die B rüstung  der T rib ü n e  und dankte bewegt der huldigenden 
W enge.

Der A ug, welcher vom  D urlacher T h o r, vo r dem von m orgens 
9  U h r  an  die Aufstellung begonnen h a tte , durch die A aiferstraße 
und die W aldhornstraße herangezogen w ar, n ah m  feinen W eg vom  
Schlöffe über den Schloßplatz zurück nach der A ronenstraße, durch 
diese auf die A aiferstraße, umzog den M ark tp la tz  und bewegte 
sich dann  durch die A aiferstraße weiter nach dem M ü h lb u rg e r  
T h o r, wo er sich auflöste. F ü r  die Besichtigung desselben w aren 
durch die S tad tverw altung  au f dem Schloßplatze sechs und au f 
dem M arktplätze zwei T rib ü n en  m it zusam m en \ fOO, bezw. 6 0 0  

Sitzplätzen errichtet w orden. W ährend  d as  W etter im  allgemeinen 
w ährend der Festtage ein sehr wechselndes w a r  und viele V eran ­
staltungen durch häufige Regengüsse S tö rungen  erlitten, w a r  der 
Festzug vom  W etter in außerordentlicher W eife begünstigt. I n  
der F rühe w a r  ein starker Regen niedergegangen, a ls  der A ug sich
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aber aufstellte, hellte es sich au f und w ährend der ganzen D auer 
desselben strahlte die Septem bersonne in unverschleiertem Glanze.

V on N ach m ittag s  5 U h r ab  w a r  V o l k s f e s t  m it M usik au f 
dem Festplatz, sowie K onzert im  S tad tg a rten . F ü r  die L andes­
trachten fand Tanzbelustigung vor und im  S chw arzw aldhaus des 
S tad tg a rten s  statt.

U m  ^ U h r begann d as  F e s t m a h l  im  festlich geschmückten 
großen S a a l  der Festhalle. Z u  demselben hatten sich die M inister, 
M itg lieder der ersten und zweiten "Kammer der Landstände, höhere 
Offiziere, staatliche und städtische B eam te und viele andere T eil­
nehm er eingefunden. Die Festrede hielt O berbürgerm eister Schnetzler, 
w ährend G enera l von B ü lo w  einen T oast au f d as  großherzogliche 
H au s  und der P ro rek to r der U niversität Heidelberg Professor 
B asserm ann  einen solchen au f den K aiser ausbrachte.

K m  A bend w a r  F e s t v o r s t e l l u n g  im  großherzoglichen Hof­
theater, der d as  großherzogliche P a a r  zusam m en m it der K aiserin  
in der ho floge anw ohnte. T in  Festm arsch, kom poniert und d iri­
giert von G eneralm usikdirektor M o tt l ,  eröffnete die Vorstellung. 
3 h m  folgte ein von H oftheaterdirektor hancke verfaßtes Festspiel, 
welches in einer Reihe lebendiger und farbenreicher B ilder die G e­
schichte des badischen Landes von der Z eit der ältesten G erm anen  
b is  au f die G egenw art herab vorführte und in schwungvollen 
W orten  dessen Entw ickelung unter dem Schutze seiner Fürsten au s  
dem Hause der Z ä h rin g e r feierte. A m  A bend des folgenden T a g e s  
fand eine W iederholung des Festspieles für die Teilnehm er des 
Festzuges statt, welche dabei in ihren Kostüm en erschienen.

A m  V o rm itta g  des f0 . brachten die vereinigten M ä n n e r ­
gesangvereine der S ta d t unter Leitung des M usikdirektors 3 -  Scheidt 
vor .dem H au p tp o rta l des Schlosses dem G roßherzog  ein G e s a n g ­
s t ä n d c h e n  d ar. N ach B eendigung desselben um  10 U hr begaben 
sich der G roßherzog  und die G roßherzogin  nach der Festhalle und 
w ohnten dort dem von der Stadtgem einde, sowie von Vereinen und 
K o rp o ra tio n en  dem G roßherzog bereiteten H u l d i g u n g s a k t  an. 
Auch die K aiserin  und die anderen anwesenden Fürstlichkeiten w aren 
zugegen. D ie K apelle des 3ustrum en talverein s eröffnete den fest­
lichen Akt m it der „F riedensfeier m it Schlußchor a u s  M a c c a b ä u s "  
von H ändel. D an n  ergriff der P räsiden t der zweiten K am m er der
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Landstände, O berbürgerm eister G önner a u s  B ad en , d as  W o rt zu 
einer B egrüßungsansprache an  den hohen J u b i l a r .  N achdem  er 
geendet und der G roßherzog gedankt hatte, begann der h u ld igungs- 
zug. Die einzelnen D eputationen gingen vorüber und überreichten 
ihre Festgaben (B lum en, Adressen, Landeserzeugnisse u. s. m.), von 
dem G roßherzog und der G roßherzogin  m it huldvoller A nsprache 
und h ändedruck begrüßt. E röffnet w urde der Z u g  durch eine 
D eputation  der „städtischen S ch u le n " , denen verschiedene hei­
matliche „Landestrachten" folgten. Die „W issenschaft" w a r  durch 
A bordnungen der drei Hochschulen des Landes, des Kösener S C ., 
des Vereins der akademischen Lehrer an  den badischen M it te l­
schulen, der p e il-  und Pflegeanstalten in  P forzheim  und I l le n a u  
vertreten. I n  der G ru p p e  „K unst" erschienen A bordnungen  der 
Allgemeinen Deutschen Kunstgenossenschaft (Lokalverein K arls ru h e), 
der M alerinnenschule K a rls ru h e , des K ünstlerbundes K a rls ru h e  
und des M ünsterbauvere ins F re ib u rg , in derjenigen des „K unst­
gewerbes" solche der Kunstgewerbeschulen in  K a rls ru h e  und P fo rz ­
heim, des Kunstgewerbevereins P forzheim , des L andesverbandes 
der badischen Gewerbevereine und verschiedener Vereine und ein­
zelner F irm en . E s  folgten A bordnungen  des K onserva to rium s 
für M usik und der A llgem einen M usikb ildungsanstalt K a rls ru h e  
in der G ruppe „M usik" und des Badischen S ängerbundes, der 
Badischen Turnvereine, des Landesschützenvereins und des Badischen 
L andesfeuerw ehrverbandes in der G ru p p e  „G esang , T u rn ere i u. f. w ."  
U nter den „Gemeinnützigen B e ru f s -  und Beam tenvereinen des 
L andes" hatten V ertreter entsendet der L andesgartenbauverein , die 
Kreditgenossenschaften des U nter- und Oberbadischen V erbandes, 
der Badische B auernverein , der V erband  badischer A rbeite rb ildungs­
vereine, die T ierärzte B a d e n s ,  der Badische Architekten- und 
Ingen ieu rvere in , der K a r ls ru h e r  und der M a n n h e im e r B ezirks­
verein deutscher In g en ieu re , der Verein badischer Gewerbeschul­
m änner, der badische Bezirksverein des deutschen W erkm eisterver­
bandes, der Verein badischer E isen b ah n b eam ter, der Verein der 
Finanzassistenten im  G roßherzogtum  B ad en , der Verein badischer 
Gerichtsschreibereibeamten und der Ratschreiberverein des Bezirks 
F re iburg . V on „sonstigen au sw ärtig en  K o rp o ra tio n en "  w aren  da  
Deputationen des B adenervereins in  S tra ß b u rg , der B adener in
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Nletz, in  Rassel und in  N ürnberg , 70  jäh riger P forzheimer und der 
Norddeutschen K a rls ru h e s . N on den „ K a rls ru h e r  Vereinen" w aren 
vertreten die Gesellschaft E in trach t, die Gesellschaft Liederkranz m it 
Fulderei, die Hebelloge 6, der Ruderklub S a la m an d e r, der katholische 
A rbeiterverein, der katholische Gesellenverein und der katholische 
A rbeiterverein der Residenz. „G ew erbe und H andel" endlich re­
präsentierten A bordnungen des Badisch-pfälzischen B uchhändlerver­
bandes, der B ierb rau ere i, der Küferei, der G astw irte , der M etzgerei, 
der Bäckerei, der Bekleidungsindustrie und der Kam infegerm eister 
des badischen Landes. K urz nach 2 U hr erreichte die Feier ihr 
E nde . Den S chluß bildete der allgemeine G e sa n g : „G ro ß e r  G ott, 
w ir  loben D ic h !" N achdem  der G roßherzog und die G roßherzogin 
sich von den Anwesenden verabschiedet hatten, brachte O berbü rger­
meister Schnetzler ein von den Anwesenden begeistert aufgenom m enes 
Hoch au f  d as  F ü rsten p aa r au s .

A uf den N achm ittag  w a r  K onzert im  S tad tgarten , au f A bends 
desgleichen, sowie festliche Beleuchtung des Festplatzes vor der Festhalle 
und M usikaufführungen au f demselben vorgesehen. Doch hatten diese 
V eranstaltungen  unter der U ngunst der W itte rung  vielfach zu leiden.

A m  V o rm ittag  des \ V unternahm en der G roßherzog und 
die G roßherzogin  in  B egleitung der E rbgroßherzogin  und der 
Kronprinzessin von Schweden eine U m f a h r t  d u r c h  d i e  S t a d t .  
A m  J u b ilä u m s b a u  vor dem D urlacher C h o r  hatten sich Vertreter der 
O ststadt und eine A nzah l festlich gekleideter M ädchen und K inder 
zur B eg rü ß u n g  aufgestellt. D er V orstand des V ereins der O st- 
stadt hielt eine A nsprache an  den G roßherzog, w o rau f demselben 
ein E h ren trunk  in  silbernem Lokale kredenzt w urde. I n  gleicher 
Weise w urde d as  F ü rsten p aar au f  dem W erderplatze, in der K urven- 
straße, in  der K riegstraße und au f der K aiserallee von D eputationen 
der angrenzenden S tadtteile begrüßt. W ährend  der U m fah rt hatte 
sich eine zahlreiche M enschenm enge in den S tra ß e n  der S ta d t a n  
gesam m elt, welche überall die fürstlichen Herrschaften m it begei­
sterten Hochrufen em pfing. Die F a h r t  selbst hatten der Vorstand 
des B ezirksam ts K a rls ru h e , M in is te r ia lra t F re iherr v. B o d m an , 
O berbürgerm eister Schnetzler, die B ürgerm eister K rä m e r und Siegrist 
und G eh . K om m erzienrat Schneider a ls  Vertreter der städtischen 
B ehörden begleitet.
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I h r e n  A bschluß fanden die offiziellen Festlichkeiten m it dein 
<mt Abend des gleichen T a g e s  von der S ta d t fü r ihre A r b e i t e r  
veranstalteten F e s t b a n k e t t  in der Festhalle. Z u  demselben hatten  
sich ungefähr 500  A rbeiter und zahlreiche M itg lieder der städtischen 
Kollegien und städtische B eam te eingefunden. Die B e g rü ß u n g s­
ansprache hielt Bürgerm eister S iegrist, S ta d tra t  D r. B inz brachte 
den T oast aus den G roßherzog au s , der D irektor der städtischen 
G a s -  und Wasserwerke F r .  R eichard den aus die G roßherzogin  
mid das großherzogliche H a u s , w ährend P rofessor D r. K . H eim ­
burger K aiser und V aterland  hochleben ließ.

Neben dieser allgem einen Feier, wie w ir sie im  vorhergehen­
den in großen Z ügen geschildert haben, ging eine große A nzah l von 
Feiern kleinerer Kreise, Schulfeiern, K om m erse, B ankette u. s. u \  
her. T ine  Schilderung oder auch n u r eine A ufzählung  derselben 
würde hier zu weit führen.

Noch am  { \.  erfolgte die, Abreise des G roßherzogs nach dem 
E lsa ß  zur T eilnahm e an  den M a n ö v e rn  der 50 . D ivision. V o r 
derselben hatte er dem S taa tsm in is te r D r. Nokk folgendes H and­
schreiben zugehen lassen :

M e in  lieber S t a a t s m in i ster N o k k !
Die letzten Tage,  in  denen es m i r  verg ö n n t  w a r ,  durch G o t t e s  G n a d e  

die Vollendung m eines 70 . L eb en s jah res  in m i t te n  m eines  Volkes zu begehen, 
h ab e n  mir  so viele Beweise  hingebender  Liebe und t reuer  G e s in n u n g  ge- 
gebracht, daß ich außer  S t a n d  bin, wie ich gern  wollte, Allen denen besonders 
zu danken, die sich mit  ih ren  Glückwünschen a n  mich gewendet haben.  Die 
g roßart igen  Festlichkeiten, welche die S t a d t  K a r l s r u h e  veranstal te t  ha t ,  sind un te r  
sehr zahlreicher B e te i l igung  a u s  allen G eg en d e n  des L an d es  in  ü b e ra u s  schöner 
und herzerfreuender  w eise  ver laufen ,  und a u s  den einzelnen Bezirken kommen 
Berichte, wonach die Bevölkerung  sich a n  den V eransta l tungen  zu E h re n  des T a g e s  
a l lenthalben in  besonders w a r m e r  w e is e  beteil igt h a t ;  sehr groß und noch kaum 
übersehbar ist die Z a h l  der schriftlichen und telegraphischen Beglückwünschungen, 
die m ir  von N a h  und Fern ,  a u s  der engeren  H e im a t , a u s  dem großen deutschen 
V ate r lande  und von jenseits der G renzen  des deutschen Reiches zugegangen  sind.

E s  ist m ir  daher  eine w er te  p flicht, m einer  tiefgefühlten Dankbarkeit  
m it  der Versicherung öffentlich den w ärm sten  Ausdruck zu geben ,  daß m i r  in  
-der Liebe m eines  Volkes die unvergleichlichste und unvergänglichste Freude  
geboten w orden  ist. I c h  wende mich a n  Sie, m ein  lieber S ta a tsm in is te r ,  m it  
der B i t te ,  der V erm it t ler  m eines  inn igen ,  herzlichen D an k es  zu sein, indem  
ich S ie  beauf trage ,  dieses Schreiben bekannt zu machen.

K a r ls ru h e ,  den u v  Sep tem ber  J 896 . I h r  sehr w ohlgeneigter
Fri edrich.

2 *
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O berbürgerm eister Schnetzler hatte gleichzeitig folgendes Schreiben 
e rh a lte n :

N e i n  lieber O berbü rge rm eis te r  S c h u e t z l e r !
Der  Rückblick au f  die glänzend ver laufenen  Feste, mit  denen hier  die 

siebzigste W iederkehr  m eines  G e b u r t s ta g e s  gefeiert  w orden  ist, d rän g t  m ir  den 
Wunsch aus, m e inen  herzlichsten und w ärm sten  D ank  allen Denjenigen a u s ­
zusprechen, die zu ihrem G e l in g e n  beigetragen haben.  Die reiche und al l­
gemeine Ausschmückung und  B e leuch tung  der S ta d t ,  der so ü b e ra u s  schöne 
Festzug, die sich d a ra n  an re ihende  g roßart ige  Lsuldigung in der Festhalle und 
die erhebenden Eindrücke bei m einer  heutigen  U m fa h r t  durch die verschiedenen 
S ta d t te i l e  sind m ir  Beweise  der t r euen  G es in n u n g  und liebevollen A n h ä n g ­
lichkeit der E inw ohnerschaf t  m einer  Residenz und ih rer  V er tre tung .  I c h  bin 
m i r  w oh l  bewußt,  welche N ü h e  und  A rbeit  f ü r  die V eransta lte r  und die T e i l ­
n e h m e r  durch diese Festlichkeiten erwachsen ist.

F ü r  alle diese zahlreichen K u n d g e b u n g e n ,  die mein cherz auss Tiefste 
ge rü h r t  haben,  bin ich von w ärm ste r  Dankbarkeit  erfüllt, und bitte Sie , m einen 
herzlichen D ank  den E in w o h n e rn  der S t a d t  und den sämtlichen Festteilnehmern 
zu überm itte ln .

K a r l s ru h e ,  den \ S e p t e m b e r  t s g e .
I h r  w ohlgeneig ter  

F r i e d r i  ch.

Z ahlre ich  w aren  die G nadenbezeigungen, welche der G ro ß ­
herzog a n s  A n la ß  des Festes erteilte. E rw ä h n t sei außerdem , 
daß  derselbe in diesen T ag en  den O rden  B ertho lds I. von Z ä h ­
ringen a u s  seiner bisherigen V erbindung m it dem O rd en  vom  
Z ä h rin g e r Löwen löste, ihn a ls  selbständigen O rd en  unter dem 
H am e n  „ O rd e n  B erth o ld s  des E rsten" erklärte und den bisherigen 
In s ig n ien , welche a ls  G roßkreuz des O rd e n s  zu gelten haben, die 
In s ig n ien  der K om m andeure erster und zweiter K laffe , sowie der 
B itte r beifügte.

V on allgem einerem  Interesse dürften zum Schlüsse w ohl noch 
einige A ngaben  über den A u f w a n d  d e r  S t a d t  fü r d as  Fest 
sein. F ü r  dasselbe w aren  im  V oranschlag der Stadtgem einde für 
s8ß)6 ^0  00 0  m t  vorgesehen. Die Kosten beliefen sich indes in s ­
gesam t au f 7 6 0 5 9  A K . P fg . D avon  entfielen f 6 9 t 9  Alk.

p f g .  au f die Ausschmückung der S tra ß en  und der öffentlichen 
P lä tze , w orun ter 8909  A lk. ^7 P fg . für die E rrich tung  der 
Iu b ilä u m s s ä u le  aus dem A larktplatz w aren . D er A ufw and  für 
den Festzug einschließlich der Kosten für die T ribünen  der E h re n ­
gäste aus dem A larktplatz betrug 26  888 lllk . 76 p fg . und der­
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jenige für den h uldigungsakt \ 758 U lf .  79 P fg . F ü r  V olks­
belustigungen w urden 1862 Ztlf. 80  P fg .,  fü r die Festbeleuchtung 
9251 U lf . 57 p fg .  und fü r die Beschaffung von B lassenquartieren  
fü r au sw ä rtig e  Festteilnehmer 5155  B lk . 28 P fg . v e ra u sg a b t; von 
der zuletzt genannten S um m e w urden 1077 B lk . 50  p fg . durch 
Verm ieten von Q uartie ren  wieder eingebracht. 4278  B lk. 25  p fg .  
betrug der A nteil der S ta d t an  den Kosten fü r die E h ren g ab e  der 
der S tädteordnung unterstehenden S tädte. Dieselbe, eine Allegorie 
au f die segensreiche W irksam keit des G ro ß h e rz o g s , stellte diesen 
a ls  S teuerm ann d a r ,  wie er m it sicherer H and  d as  S taatsschiff 
lenkt, in welchem der W ehr-, der N ä h r -  und der Lehrstand u n ­
gestört ihres A m tes w alten. S ie w a r  von P rofessor p .  Volz 
ausgeführt und w urde bei dem E m p fan g e  der D epu ta tion  jener 
S täd te , welche a u s  den O berbürgerm eistern  und V ertretern der 
S tad trä te  gebildet w a r , von O berbürgerm eister Schnetzler m it einer 
Ansprache überreicht.

I n  der zweiten H älfte des Septem ber kehrte der G roßherzog 
a u s  den M a n ö v e rn  zurück. D a s  großherzogliche P a a r  n ah m  
seinen A ufenthalt in B aden. E nde O ktober erkrankte der G ro ß ­
herzog. U nter Fiebererscheinungen entwickelte sich ein schmerzhafter 
Absceß, welcher einen operativen E in g riff  nötig machte. D a  die 
Besserung zw ar einen stetigen, doch ziemlich langsam en V erlau f 
n a h m , blieb das großherzogliche P a a r  den Best des J a h r e s  in 
B a d e n , dessen geschützte Lage ein öfteres Verweilen im  Freien 
gestattete, a ls  es in K a rls ru h e  möglich gewesen w äre.



Entwicklung dev Gemeinde als solcher ; 
Gemeindeverwaltung.

v
ie E inw ohnerzah l der S ta d t K arls ru h e  ist nach den beim  

P a ß b u re a u  gemachten A n- und A bm eldungen fü r d as  
J a h r  s8 9 6  au f  etw a 8 6 0 0 0  zu schätzen. *)

Ü ber die F i n a n z l a g e  der S ta d t im  ^ a h r e  f 896 entnehmen 
w ir  dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die w ir tschastse innahm en und A usgaben  einschließlich der 
U m lagen  w urden im  G em eindevoranschlag fü r d as  Rechnungs­
ja h r  f8 9 6  vom  B ürgerausschuß  in seiner Sitzung vom  50. und 
5 s . M ä rz  f 896  aus 5 \7 \ ty25  ZNk. festgesetzt. D er Abschluß der 
Stadtkassenrechnung ergab fü r die ID irtfch aftse i 1111 a h m e n  die 
S um m e von 5 ^ s5 ^ s8 s  ZUk. 87 P fg ., für die w irtschaftsausgaben  
n u r 5 \ f7  229  ZHf. 8 s P f g . , demnach einen E innahm eüberschuß 
von 298  252 ZTTf. 6 P fg . Dieser Berechnung sittd die wirklichen 
(Einnahm en und A u sg ab en  zu G runde  gelegt; würde m an  die 
S ollbeträge der Rechnung annehm en, so ergäbe sich n u r eine ZUehr-

*) E in q u a r t i e r t  w a r e n  im  J a h r e  ;8Y6 in der  S t a d t  952 M a n n  m it  
t 844 q u a r t ie r tag en .  —  Die a m  3 . Dezember vorgenom m ene V iehzäh lung  
ergab folgenden T ie rbes tand :  2885 Pfe rde ,  4 Esel,  453 Stück Rindvieh ,  \7 2  
Schafe,  632 Schweine, 223 Z iegen ,  Bienenstöcke, 22^0 G änse ,  55^ E n te n ,  
^097 T a u b e n ,  8^73 p ü h n e r  und 2 0 2 ; kfunde.



S tadtrat H. Leichtlin.
Gest. 1896.
(Z u  S .  1 0 9 .)

Nach einer Photographie von C. R u f in Karlsruhe.



e i n n a h m e  v o n  2 9 5  8 7 2  Z H f .  7 5  p f g .  V o n  d ie s e r  S u m m e  w u r d e n  

2 7 s  2 ^ \  ZTcf. a l s  D e c k u n g s m i t t e l  i n  d e n  V o r a n s c h l a g  f ü r  s 8 9 7  

a u s g e n o m m e n .

V o n  d e n  W i r t s c h a f t s e i n n a h m e n  e n t f i e le n  a u f :

V Die R h e i n b a h n ......... 211 058 ITtf. —  7,15 P rozen t ,
2 . d as  G a s w e rk  * ) ..........5 2 1 9 9 9  „ —  15,37 „
3. das  W asserw erk**) . . . .  2 5 9 9 7 5  „ =  7,61 „
1. die Verbrauchsteuern . . . 313 615 „ —  9 0 8 n
5. die Spar«  und Pfandleihkasse 79 677 „ —  2,33 „
6. die U m l a g e n .........................\ 0 5 1 067 „ =  30,19
7. die G ebäude  und Grundstücke 359 157 ,, 9 ,91 „
8. den Schlacht- und Viehhos . 62 58-1 „ —  1,85 „
9. den F r i e d h o f ................................ 26 726 „ —  0,78 „

10. die übr igen  E in n a h m e n  . . 533 535 „ —  15,62 „

V o n  d e n  A u s g a b e n  t r a f e n  a u f :

V die M it te l -  und Volksschulen . . . 761 599 Mk. —  21,15 P ro z e n t
2. die A rm en-  und Krankenpflege . . 221 551 „ —  D U  »
5. die G e s u n d s h e i t s p f l e g e  1 1 5 3 9 3  „ =  3,70 „
1. die U n te rh a l tu n g  der S t ra ß e n  rc. . 517 591 „ - 11,15 „
5. die Schuldenti lgung und Verzinsung 781 012 „ —  25,05 „
6. die G em ein d ev e rw a l tu n g  . . . .  299 783 „ =  9,62 „
7. die K re isu m lag e  und den B e i t r a g  an

den S t a a t  f ü r  die Schutzmannschaft 191 573 „ =  6,21 „
8. die übr igen P o s i t i o n e n .........................396 m  „ —  12,70 „

A m  s .  I a u u a r  s 8 9 6  b e t r u g  d ie  g e s a m t e  A u l e h e n s s c h u l d  d e r  

S t a d t g e m e i n d r  t y \ 7  2 8 5  A l k .  7 2  P f g . ,  v o n  d e n e n  8 8 5  ZTtck. 7 2  P f g .  

a u f  die  Zleste d e r  f 8 6 2 e r  u n d  s 8 8 0 e r  A n l e h e n ,  9  s 0 6  0 0 0  A l k .  a u f  

d a s  Z p r o z e n t i g e  A n l e h e n  v o n  f 8 8 6 ,  3  6 6 0 ^ 0 0  Zlllk. a u f  d a s  

3 p r o z e n t i g e  A n l e h e n  v o n  1 ( 8 8 9 ,  9 6 7  0 0 0  Z l lk .  a u f  d a s  5 1/2 P l' ° ::

*) I n  den städtischen G a s w e rk e n  w u rd e n  vom V M a i  1895 bis 30 . A pr i l  
1896 8 188 130 Kubikm. G a s  erzeugt gegen 7 9 5 2  110 Kubikm. im  B etr iebs*  
j a h r  1891/95. Abgegeben w u rd en  1 U 6  781 Kubikm. f ü r  öffentliche Beleuch­
tung, 6 265 555 Kubikm. f ü r  P riva tbe leuch tnng .  Gasm esser  w a r e n  am  30. A pr i l  
I 896 6031 Stück fü r  Leuchtzwecke un d  5193 Stück fü r  Koch- und  Peizzwecke 
ausgestellt. Öffentliche L a te rn en  b ra n n te n  E n d e  A pr i l  1896 1871 Stück.

**) B e im  Wasserwerk betrug  I 896 der Gesamtwasserverbraucch 1 560 601 
Kubikm. gegen 1 556 812 Kubikm. im J a h r e  I 8 95 . Die stärkste T a g e sa b g a b e  
betrug 2 1 9 5 0  Kubikm., die schwächste 6828 Kubikm. Z u  öffentlichen Zwecken, 
Straßengießen, S p r in g b ru n n e n  u. s. w. w u rd e n  675 083 Kubikm. abgegeben. 
Die Z a h l  der  öffentlichen B r u n n e n  belief sich au f  55, die der  öffentlichen 
F euerhahnen  a u f  572, die der öffentlichen S p r in g b r u n n e n  au f  8.



zentige A nlehen von ^892 bei der Versicherungsanstalt B aden  
und s s83 0 0 0  au f d as  3 3/4prozentige Anlehen von \8 9 5  bei der 
A llgem einen V erso rgungsansta lt im  G roßherzogtum  B aden  ent­
fielen. V on dem letzteren A nlehen w urden b is  zum 5 V Dezember 
s8 9 6  weitere 500  00 0  ZHf. einbezahlt, ebenso w urden 2 000  000 
des neuen prozentigen A nlehens von s896  einbezahlt, w ährend 
von dem oben genannten A nlehen im  Cause des W ahres insgesam t 
527 800  ZRk. abgetragen wurden-, so daß  also die gesamte A n ­
lehensschuld am  \. J a n u a r  s897  s6 8 8 9 ^ 8 5  B lk . 72 p fg .,  bezw. 
da die nach den S chuldentilgungsplänen zur A m ortisa tion  aus­
zuwendenden S um m en  jew eils an  den Grundstock abgeliefert w er­
den, dieser also auch die noch im  Rest stehenden, gekündigten, 
aber nicht eingelösten Schuldverschreibungen m it 8985 ZlZf. 72 p fg . 
a u s  eigenen M itte ln  zu bestreiten hat, \ 6 880  500  U lf . betrug.

D a s  gesamte V erm ögen der S tadtgem einde belief sich au f 
\7  6^2  506  B lk . 55  P f g . , die. Schulden, die d a ra u f ru h ten , au f 
\7  058  ^07 Z1Tf. 95  p f g . , d as  reine Verm ögen demnach auf 
605  898 B l f .  60  p fg .

B ei A ufstellung der Verm ögensberechnung sind, wie in früheren 
J a h r e n ,  au f G ru n d  der gesetzlichen Vorschriften die G ebäulich­
keiten n u r m it dem v e rh ä ltn ism äß ig  sehr niedrigen B ra n d ­
versicherungsanschlag und die gewerblichen A nlagen  n u r m it den 
Erstellungskosten ausgenom m en.

Letztere w urden aber auch im  B erich ts jah re wieder bedeutend von 
den nach dem R einertrag  bemessenen prozentigen W ertanschlägen 
übertroffen, wie folgende Gegenüberstellung zeigt:

e rstellungskosten W ertanschlag  nach 
dem R e in e r t rag

Rhe ine isenbahn .  . . \ 291 973.82  Mk. 5 768 775 Mk.
G a s w e r k  . • . . . 5 U 0  503.80 „ m  75<H75 „
Wasserwerk . . . . 2 904 852.94 „ 5 851 925 „

7 307 330.56 Mk. 23 375 175 Mk.

D er M e h rw ert dieser drei A nstalten beträg t demnach 
Js6 067 8 ^  M k . P fg .

A u ß er denselben w arfen  noch folgende Anstalten einen wenn 
auch teilweise n u r  geringen E r t r a g  a b :
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V die B a d an s ta l ten  m it  einem Fenerversicherungsanschlag von 860 Mk.
2 . die Festhalle 600 „
5 . der Schlacht- nnd Viehhof m it  einem Feuerversichernngs-

anschlag v o n ............................................................................................. 7 l 5 tOO „
die Ausste l lungsha lle  m it  e inem Feuerversicherungsanschlag
v o n ..............................................................................................................

5. d a s  M alera te l ie rgebäude m it  e inem Feuerversicherungs­
anschlag v o n .......................................................................... ...... . ' . U 9  600 „

6. das  M ohngebäude A ar l f t raße  97  m it  einem Feuerversicher­
ungsanschlag v o n .................................................................... ...... ' . t3  300 „

7. das M ohngebäude  Sophienstraße  75 m it  einem F e u e rv e r ­
sicherungsanschlag v o n ........................................... ...... . . 3. ". OO

8. das  ehemalige M ü h le n g eb äu d e  in  M ü h lb u r g  m i t  e inem
Feuerversicherungsanschlag  v o n ........................................... ...... . 20 250 „

9. die sogenannte A p penm ühle  m it  einem Fenerversicherungs-
anschlag v o n .......................................................................... ...... . . 79 9 2 0  „

to .  das  M o h n g e b äu d e  B a h n h o fs t raß e  22  m i t  e inem F eu e r -
versicherungsanschlag v o n .................................................................... 22 500 „

t  V die al te In fa n te r ie k a s e rn e  mit  einem Feuerversichernngs-
anschlag von ............................................................................................. 285 000 „

• A m  Schlüsse des Z a h re s  besaß die S ta d t außerdem  noch
W ertpapiere ic. im  B etrage von ( 4(25 02 6  ZTit 95  P fg .

Die G esam tsuinm e des e r t r a g a b w e r f  e n d e n  V erm ögens 
betrug au f Schluß des J a h r e s  HO 6 8  ̂ 987 B lk . 5 t P fg .; d as 
k e i n e n  E r t ra g  abwerfende Verm ögen, welches zu G em einde-, v o r­
züglich aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich au f 6 9 6 0 5 ( 9  2111 
2 p fg .

Neben diesem soeben dargestellten V erm ögen der städtischen 
Nassen besaßen noch die S p o r -  u n d  P f a n d l e i h k a s s e  nach 
A bzug der an  die Stadtkasse zu liefernden Überschüsse ein V erm ögen 
von 9 2 ^ 6 5  ZU k. 91 Pfg., die S c h u l s p a r k a s s  e ein solches von 
.227 m t  ^7 P fg . und die unter der V erw altung  des S ta d tra ts  
stehenden S tiftungen eines von 968 6^3  B lk . 8<f P fg .

U m lagen w urden 55 P fenn ig  von (0 0  B lk . S teuerkapita l 
der G ru n d -, p äu ser- und Gewerbsteuer, 99  P fenn ig  von (0 0  Zttf. 
der Einkotnm ensteueranschläge und 8,8 P fenn ig  von (0 0  ZTTf. der 
Rentensteuerkapitalien erhoben.

V on den der S täd teo rdnung  unterstehenden S täd ten  des Landes 
hatte K a rls ru h e  auch im  B erich ts jah re  wieder die niedrigste 2 lm - 
lage, wie a u s  nachstehender Zusam m enstellung hervorgeh t:
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©  r  t.

G ru n d «
und

chäuser-
steuer

4

G e ­
w erbe­
steuer

(Ein­
kommen«
steueran-

schläge

J L  J 4

K a p i ta l ­
ren ten ­
steuer

4

Ungedeckter
Geineinde-
auslvand

J t .

K o n s t a n z ......................... 62 62 X 86 8,8 257 827
L a h r ............................... 50 50 \ 50 8,8 t ©  424
M a n n h e im  . . . . 45 45 \ 35 8, 8 2 005 765
B a d e n ......................... 45 43 \ 29 8,8 298 2*0
B r u c h s a l ......................... 43 43 \ 29 8,8 *42 539
Oeidelberg . . . . n \ 23 8, 8 528 956
Pfo rzhe im  . . . . 56 36 \ 08 8,8 558 906
F r e i b u r g ......................... 35 55 \ 05 8,8 6 2 4 6 8 0
K a r lsr u h e  . . . 3 3 3 3 — 9 9 8 ,8 9 6 6  2 2 2

Die um lagepflichtigen S teuerkapitalien beliefert sich au f 
88 025  720  ZHf. G ru n d -  und Häusersteuerkapital, 53 81 5 000  21U2. 
G ew erbsteuerkapital, 29  256  220  2HF. Ei-nkommensteueranschlag und 
245  488 560  2TTL Rentensteuerkapital.

2 .
I n  den ZTTonaten A p ril und ZtTai fanden aus G ru n d  der 

S täd teo rdnung , welche d a s  Ausscheiden der H älfte der S tad tv e r­
ordneten jew eils nach drei J a h r e n  vorschreibt, die E r n e u er u n g s -  
w a h l e n f ü r  de n  B ü r g e r a u s s c h u ß  statt.

B o n  jeder der drei K laffen der W ahlberechtigten w aren  
f 6 S tad tverordnete m it einer A m tsd a u e r von sechs J a h re n  511 
w ählen, außerdem  von der I. und II. Klasse je drei E rsatzm änner 
m it d reijäh riger A m tsd au er fü r solche S tadtverordnete, welche vor 
A b lau s  ih res M a n d a ts  ausgeschieden w aren , und von der III. Klasse 
ein E rsatzm ann .

Die Z a h l  der W ahlberechtigten betrug im  ganzen \0  556 
(gegen 10 175 im  J a h r e  1893); davon gehörten 879 öer I. W äh le r­
klasse an  (1 8 9 3 : 847 ) , 1758 der II. (1 8 9 5 : 1694) und 7 9 19 
der III. (1 8 9 3 : 7654). D er höchste U m lagebetrag  eines W ä h le rs  
der I. K laffe betrug 19 608 2Uk. 54 p fg .,  der niedrigste 155 2Nk.
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76 P fg ., in  der II. K laffe der höchste f 55 ZHf. 76 P fg ., der 
niedrigste 57 IUk. 95 P fg . nnd in der III. K laffe der höchste 
57 im. 88 P fg . und der niedrigste \7  p fg .

Die W ahlbeteiligung w a r , wenn auch eine regere a ls  in  
früheren J a h r e n , fo doch im m erhin  noch keine außergewöhnlich 
starke. B ei den H auptw ahlen  stim m ten in der III. K laffe ^ 6 6 6  
W ahlberechtigte oder rund 59 von hundert, in der II. K laffe f \ 9 l  
oder rund 68 von hundert und in der I. K laffe 5 s 6  oder ru n d  
59 von hundert. B ei den E rsatzw ah len  w a r  die B eteiligung  eine 
weit geringere; es stimmten in der III. K laffe 20  f 9 W äh le r ab, 
in der II. 6 \ 7  und in der I. 555.

A ir  die H au p tw ah l der dritten W ählerklaffe lagen drei W a h l-  
Vorschläge vor. W ährend  bisher die nationallibera le , die konser­
vative, die (Lentrum s- und die freisinnige P a r te i sich au f einen ge­
m einsam en W ahlvorsch lag  geeinigt hatten, lehnten die zwei zuletzt 
genannten P arte ien  dieses IN a l ein Z usam m engehen m it den beiden 
ä n d e rn , insbesondere m it der nationallibera len  P a r te i  ab  und 
stellten einen besonderen W ahlvorschlag  au f. D er W ahlvorschlag, 
der sozialdemokratischen P a r te i enthielt ausschließlich sozialdem o­
kratische K andidaten . D er letztere erhielt bei der W a h l 1969 
S tim m en, derjenige der N atio n allib era len  und K onservativen l J 6 5  
und derjenige des (Lentrum s und der Freisinnigen \ 2 ^ .  G ew äh lt 
wurden elf Sozialdem okraten, vier A ngehörige der (L entrum spartei 
und einer der freisinnigen P a r t e i ; die fünf zuletzt genannten ver­
dankten ihre W a h l dem U m stande, daß  sie auch au f dem von den 
N ationallibera len  und den K onservativen ausgegebenen W ahlzettel 
standen. B e i der W a h l der zweiten W ählerklasse siegte der n a tio n a l­
liberale und konservative W ahlvorsch lag  m it 850  S tim m en  Über 
denjenigen der (Lentrum spartei und der Freisinnigen, au f welchen 
sich 5^6  S tim m en verein ten; au f einen dritten W ahlvorsch lag , den 
der „H andw erkerpartei", entfielen 2 \  S tim m en . Ebenso siegte in  
der ersten W ählerklasse die liberal-konservative Liste m it ^79  S tim m en  
über diejenige der beiden anderen P arte ien , au f welche 56 b is 
S tim m en  entfielen. F ü r  die E rsatzw ahlen w aren  n u r in der dritten 
W ählerklasse zwei W ahlvorschläge ausgestellt; die IN ehrheit gew ann 
wie bei der H au p tw ah l der sozialdemokratische W ahlvorsch lag .
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I n  den geschäftsleitenden V orstand der S tadtverordneten  wurden 
von dein erneuerten B ürgerausschuß  am  22. TITat K om m erzienrat 
Tu A . S c h n e i d e r  a ls  O b m a n n , G eneralsekretär C. S c h w i n d t  
a ls  S tellvertreter des O b m a n n s ,  Drehermeister A . D e n g l e r ,  
Landgerichtsdirektor (£. F i e s e r ,  P rofessor D r. R . G o l d s c h m i t ,  
R echnungsra t p .  T N ü l l e r  und F ab rik an t A . B u h  gew ählt. B ei 
der am  gleichen T ag e  stattfindenden N euw ah l für elf nach dein 
Gesetz a u s  ihrem  A m te ausscheidende S tad trä te  w urden sämtliche 
ausscheidenden M itg lieder des S ta d tra ts  w iedergew ählt, und zw ar: 
K a u fm a n n  A . D ü r r ,  K au fm a n n  (£. G l a s e r ,  F ab rik an t K. 
H i m m e l h e b e r , Brauereibesitzer F r .  h ö p f n e r, R entner K . H o f f  
m a n n , B ankier F r .  h o m b u r g e r , R entner h . L e i c h t l i n , 
R entner F r . L u d w i g ,  B ankvorstand K . R o t h ,  R entner 2D. 
S c h ü s s e l e  und R entner L. TD a  l tz. Durch den T o d  der S ta d t­
räte  E n g e l h a r d  und L e i ch t l i n w urden sodann im  Lause des 
J a h r e s  noch zwei weitere W ahlen  für den S ta d tra t und eine für 
den B ürgerausschuß  nötig . A n Stelle des zuerst genannten 
w urde der S tadtverordnete R ech tsanw alt D r. G . B i n z ,  für 
den zuletzt genannten B a u r a t  A . TV i l l i a r  d in den S ta d tra t 
gew ählt.

E rw ä h n t möge hier noch werden, daß  gelegentlich der W ahlen 
von einem T e il der presse und in m ehreren öffentlichen V ersam m ­
lungen die bisherige A m tsfü h ru n g  des S ta d tra ts  a ls  eine intolerante 
und ungerechte scharfe A ngriffe erfahren hatte. D a  es sich dabei 
nicht sow ohl um  eine K ritik  wirklicher A m tshand lungen  des S ta d t­
r a ts  handelte, a ls  vielm ehr um  B ehauptungen , welche jeder that- 
sächlichen U nterlage entbehrten, sah sich der S ta d tra t veran laß t, 
a lsb a ld  nach B eendigung der W ahlen  noch im  J u n i  dem B ürger- 
A usschuß eine gedruckte E rk lä ru n g  zugehen zu lassen, in weicher­
er die gegen ihn  erhobenen V orw ürfe  zurückwies. U nter A u f­
führung  der einzelnen bekannt gewordenen A ngriffe w urde insbe­
sondere nachgewiesen, daß  von einer Zurücksetzung einzelner K a ­
tholiken, wie auch ganzer katholischer A nstalten, Vereine u. s. w. 
durch die S tad tv e rw a ltu n g  gegenüber den A ngehörigen des evan­
gelischen Bekenntnisses, wie vo r allem  behauptet worden w ar. in 
keiner Weise die Rede sein könne, daß  vielm ehr in dieser Beziehung 
stets die größte Unparteilichkeit beobachtet worden sei.



Die E rk lä ru n g  des S ta d tra ts  hatte folgenden W o r t la u t :

„Gelegentl ich der letzten G e m e in d e w a h le n  ist die A m ts f ü h r u n g  des 
S t a d t r a t s  von einem Teil  der p reffe  und in  m ehreren  öffentlichen V ersa m m  
lungen  a ls  eine in to lerante  und ungerechte scharf kritisiert w orden.  I n s o f e rn  
sich eine solche Kritik auf  A m tsh a n d lu n g e n  bezieht, die der S t a d t r a t  wirklich 
vorgenom m en h a t , m u ß  er sie a ls  A u s f lu ß  eines gn ten  Rechts der B ü r g e r  
sich selbstverständlich gefallen lassen und hät te  auch d a n n , w e n n  er sie f ü r  
unbi llig hielte, keinen A n laß ,  d a r a u f  zurückzukommen. I n s o f e r n  sie sich a b e r  
au f  B e h a u p tu n g e n  stützt, welche der t a t sä ch l ic h en  G r u n d la g e  entbehren,  h ä l t  
sich der S ta d t ra t  f ü r  verpflichtet, ihr  durch öffentliche Feststellung des w a h re n  
Sachverhalts  entgegenzutreten. Nicht u m  die S p u re n  eines heftigen W a h l ­
kampfes wieder aufzufrischen und  zu ver t ie fen ,  sondern im G e g e n te i l ,  um  
aufklärend und versöhnend zu w i r k e n , g lau b t  d aher  der S t a d t r a t  hinsichtlich 
der ihm bekannt gew ordenen  gegen ihn  erhobenen V o rw ü rfe  vor  dem B ü r g e r ­
ausschuß folgende E rk lä ru n g  abgeben zu sollen:

V I n  einem Leitartikel des „Badischen B eobach te rs "  vom t6 .  A pr i l  d . I .  
wird die Beschuldigung erhoben, daß städtische Lokale, insbesondere der große 
R a th a u s s a a l ,  zum Zweck von V o r t räg e n  und V ersam m lungen  z w a r  den p ro te­
stantischen V ere in igungen  in liberalster w e i s e  zur  V e rfügung  gestellt , den 
Katholiken aber voren tha l ten  würden .  Diese Beschuldigung ist durchaus g rund los .  
Von den städtischen Lokalen werden zu politischen V ersam m lu n g en  grundsätzlich 
n u r  die S ä le  der Festha lle ,  nicht aber auch der R a th a u s s a a l  zur  V e rfügung  
gestellt.

D a ß  die S ä l e  der Festhalle a llen h ier  ver t re tenen  P a r t e i e n  u n te r  ganz 
den gleichen B e d in g u n g e n  offen geha l ten  w erden  und  daß sie auch von sä m t­
lichen P a r te ie n  zu V ersam m lungen  schon benützt w orden  s ind ,  ist a llgemein 
bekannt.

Der  R a th a u s s a a l  w ird  n u r  fü r  wissenschaftliche oder gemeinnützige V o r ­
träge  oder V ere in igungen  abgegeben ,  wobei ein Unterschied hinsichtlich der 
Konfession der V eransta l te r  oder T e i ln e h m e r  in  keiner w e i s e  gemacht wird. 
Nicht n u r  dem Evangelischen B u n d e ,  dem P ro te s tan ten v e re in ,  dem Vereine 
fü r  jüdische Geschichte u. s. w. ist der  S a a l  überlassen w o rd e n ,  sondern auch 
auf  jeweiliges V erlangen  un te r  ganz den gleichen B e d in g u n g e n  katholischen 
Vere inen ,  s. z. B .  zum Zwecke eines V o r t ra g e s  des M ons ignore  de W a h l ,  
Rektor des Kollegiums E am p o  S a n to  in  R o m ,  fe rne r  zum Zweck verschiedener 
belehrender  V o r t rä g e ,  welche von dem K omitee katholischer B ü r g e r  dah ie r  
un te r  der Leitung des f rü h e ren  R e d ak teu rs  des „Badischen B eobach ters" ,  
H e r rn  R ü t tg e r s ,  veranstal te t  w orden  sind. F ü r  die G e n e ra lv e r sa m m lu n g  des 
M ä nner-V incen t in sve re ins ,  f ü r  die V ersam m lu n g en  der katholischen Kirchen» 
Gemeindevertretung und fü r  die W a h le n  zu dieser V e r t re tu n g  w u rd e  der R a t ­
h a u s sa a l  jew ei ls  unentgeltlich abgegeben.

Richtig ist, daß dem katholischen K aufm änn ischen  V ere in  im  J a h r  ^884. 
der große R a th a u s s a a l  versagt  w urde .  D er  G r u n d  lag  d a r in ,  daß der S t a d t ­
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r a t ,  da die F ö rd e ru n g  kaufmännischer In te re s se n  m it  dem religiösen B e k en n tn is  
nichts zu th u n  b a t ,  diesen V erein  lediglich a l s  einen politischen ansah .  Die 
Festhalle w ä re  ihm  wie jedem ä n d e rn  politischen Verein überlassen worden, 
w e n n  er d a ru m  nachgesucht hätte .

2. I n  dem gleichen Artikel w ird  Beschwerde d a rü b e r  g e fü h r t ,  daß der 
S t a d t r a t  die A b h a l tu n g  der Fronleichnamsprozession in den S t ra ß e n  der S ta d t  
verh inder t  habe, obgleich eine solche Prozess ion ,  .die t,887 in M ü h lb u rg  statt- 
gesunden ,  ohne die geringste S tö ru n g  der öffentlichen M rd n u n g  ver laufen  sei. 
D e r  S t a d t r a t  w a r  der M e in u n g  und  ist es  noch, daß in einer G em einde  mit 
konfessionell gemischter B evö lke rung ,  in welcher ein entgegengesetzter Gebrauch 
sich nicht e tw a  schon eingelebt hat , die öffentliche S t ra ß e  nicht a l s  geeigneter 
© f t  zur  V o rn a h m e  gottesdienstlicher Verrichtungen irgend einer Konfession 
betrachtet  w erden  könne. Unrichtig ist, daß die t 887er  Prozession ohne S tö ru n g  
der M rd n u n g  v e r lau fen  sei. v ie lm e h r  w urden  verschiedene P assan ten  und 
Zuschauer  u n te r  A n d ro h u n g  von Thätlichkeiten a n g e h a l t e n ,  das  P a u p t  zu 
entb lößen  und niederzuknieen, und  diese Vorkommnisse haben d am als  eine 
t iefgehende A u fre g u n g  bei der überwiegend protestantischen B evölkerung des 
S ta d t te i l s  M ü h lb u r g  hervorgerufen .

N achdem n u n m e h r  die Großherzogliche R e g ie ru n g  un te r  A ufgebung  des 
b ish e r  von ihr  e ingenom m enen  S ta n d p u n k te s  die Fronleichnamsprozession in 
hiesiger S t a d t  zugelassen hat, und  die d ies jährige  Prozession auch thatsächlich 
ohne  S tö r u n g  der öffentlichen O r d n u n g  ver lau fen  ist, m uß  die G em eindever­
w a l tu n g  diese Sache a ls  erledigt ansehen.

3. D er  e rw ä h n te  Artikel  beschuldigt den S t a d t r a t  f e rn e r ,  daß er trotz 
vielfacher Beschwerden un d  Proteste  erst „auf  höhere Einflüsse h in"  zu be­
w egen  gewesen sei, am  F ro n le ic h n am stag e  den W ochenm arkt abzubestellen. 
I n  W a h r h e i t  v e rh ä l t  sich die Sache wie fo lg t:

I m  J a h r  ^88^ w urde  dem S t a d t r a t  von dem hiesigen katholischen 
S t a d tp f a r r a m t  die F ra g e  zu e rw ä g e n  gegeben ,  ob nicht dah in  zn wirken sei, 
daß a m  F ro n le ic h n am stag  die A b h a l tu n g  des Wochenmarktes  und  übe rh au p t  
die V o rn a h m e  öffentlicher A rbei ten  unterbleibe. D er  S t a d t r a t  ve ran lag te  
h ie ra u f  den dam al igen  Respizienten in  der Sache ,  B ürgerm eis ter  Schnetzler, 
nachstehendes Schreiben a n  P e r m  Dekan B e n z  zu richten:

„ E u e r  pochw ohlgeboren  beehre ich mich mit B ezug  au f  die a n  den 
S t a d t r a t  gerichtete Zuschrift  des katholischen S ta d t p f a r r a m t s  vom 26. d. M .  
ergebenst zu benachrichtigen, daß die hier  berüh r te  Angelegenheit  au f  
m eine  A n re g u n g  bereits im  J a h r e  *882 vom S t a d t r a t  eingehend er­
ö r tert  w urde .  I c h  stellte d a m a ls  gleichfalls den A n trag ,  daß am F r o n ­
le ichnam stag  die A b h a l tu n g  des M a rk te s  un terb le iben  solle. E s  w urde  
jedoch diesem A n t r a g ,  und  z w a r  wie ich g la u b e ,  m it  Recht gegenüber 
g e h a l t e n ,  daß —  w e n n  auch die konfessionelle Zusammensetzung der 
S tad tbevö lkerung  die N ich tab h a l tu n g  des W ochenmarktes a ls  geeignet 
erscheinen lasse —  doch d a ra u f  Rücksicht genom m en w erden müsse, daß



die umgebenden  Ortschaf ten  fast ausschließlich protestantisch sind und  des­
w egen die B ese i t igung  des M a rk te s  ein nicht zu rechtfertigender E ingr if f  
in die E rw erbsve rhä l tn isse  dieser O rtschaf ten  sein w ürde .  D er  Umstand, 
daß die U m gebung  von K a r l s ru h e ,  a u s  welcher die S t a d t  T au fen d e  von 
A rb e i te rn  beschäftigt, a u s  der sie m i t  M a te r ia l fu h rw e rk e n  und  dergleichen 
vielfältig befahren wird, fast ganz protestantisch ist, läß t  es auch nicht 
a l s  möglich erscheinen, der S t a d t  selbst a m  F ro n le ic h n am stag  ein voll­
ständig feiertägiges A ussehen  zu sichern. D agege n  h a t  der S t a d t r a t  im 
J a h r e  *882 mit S timmeneinhell igkeit  beschlossen, daß der  F ro n le ic h n a m s­
tag  mit B ezug  au f  sämtliche B e a m te n ,  Bedienstete und A rbe i te r  der 
S ta d t  a u s  der Z a h l  der offiziellen A rb e i t s tag e  gestrichen werde, welcher 
Beschluß, soweit ich es  zu überblicken verm ag ,  von den B e te i l ig ten  ohne 
Unterschied der Konfession b ishe r  gewissenhaf t vollzogen w orden  ist. 
Unter  diesen Verhältnissen g laube ich E u e r  Hochwohlgeboren zur gefälligen 
E rw ä g u n g  anhe im  geben zu sollen, ob nicht der A n t r a g  des katholischen 
S t a d tp f a r r a m ts  in der A u s d e h n u n g ,  wie er gestellt w urde ,  zurückgezogen 
w erden wolle."

A u f  dieses Schreiben kam am  29 . M a i  *8 8 ^ von H e r rn  Dekan B enz  
folgende A n tw o r t  e in :

„Hochverehrtester  H er r  B ü rg e rm e is te r !
Höflich dankend fü r  I h r  gü t iges  Schreiben vom 26. d. M .  beehre 

ich mich, S ie  zu bitten, der p farram tl ichen  E in g a b e  a n  den S t a d t r a t  —  
die Feiertage betreffend —  keine w eitere  Folge zu geben. I c h  hoffe, 
durch ihre w er te  D a r le g u n g  die M itg l ieder  der S tif tungskom mifs ion  
auch beruhigen zu können."

Obgleich demnach die amtliche V er tre tung  der katholischen Kirchengemeinde 
sich bei der Entscheidung des S t a d t r a t s  beruhig t  h a t t e ,  unterzog dieser doch 
im J a h r  ^888 die Sache ganz a u s  freien Stücken einer nochmaligen E rw ä g u n g  
und gelangte  d iesm al  511 dein E r g e b n i s , daß die A ufh eb u n g  des w o ch en -  
m arktes thnnlich fei. E r  brachte sie dah e r  bei dem Großherzoglichen B e z i rk s­
a m t  alsbald  in A n tra g .  Dieses lehnte jedoch den A n t r a g  a u f  G r u n d  ähnl icher  
E r w ä g u n g e n ,  wie sie in dem mitgetei l ten Schreiben a n  H e r rn  D ekan B e n z  
enthalten  sind, ab. D a r a u f  legte der S t a d t r a t  lediglich von sich a u s  und  ganz 
a u s  freien Stückeil gegen den ab lehnenden  Bescheid R e k u rs  bei dem G r o ß ­
herzoglichen M inis terium  des I n n e r n  ein und  e r lang te  h ier  die E r l a u b n i s  
zu r  A ufhebung  des W ochenmarktes a m  F ro n le ic h n a m s ta g ,  welche denn  auch 
a lsba ld  in Vollzug gesetzt w urde .

4. Der  nämliche Artikel  des „Badischen Beobach ters"  w ir f t  dem S t a d t ­
r a t  in to le ra n te s  D crhal ten  vor, weil  er a n  katholischen Fe ie r tag en  Viehm ärkte  
habe  a b h a l te n  lassen. Richtig ist, daß zufolge eines V ersehens  des m it  Fest­
stellung der Z e i t  f ü r  die V iehmärkte  b e t ra u te n  B e a m te n  (derselbe h a t te  einen 
K a lende r  zur  H an d ,  in  dem die katholischen F e ie r tage  nicht verzeichnet w a re n )  
a u f  diese F e ie r tage  keine Rücksicht genom m en w urde .  A l s  aber  der  S t a d t r a t  
von dein versehen  K e n n tn i s  erhielt,  ordnete ec sofort dessen K orrek tu r  an .
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5. D er  nämliche Artikel  w i r f t  dem S t a d t r a t  vor, daß er den protestantischen 
IV ohlthä tigke itsansta lten  (K rankenhäusern ,  M ädchenheimen) jede n u r  mögliche 
Unterstützung zu Teil  w erden  lasse, den katholischen Ansta l ten  dagegen nicht. 
Dieser  V o rw u r f  ist gänzlich a u s  der Lust gegriffen.  D er  S ta d t ra t  unterstützt 
konfessionelle A nsta l ten  der fraglichen A r t  ü b e rh a u p t  nicht, eben weil er den 
V o rw u rf  der Partei lichkeit  so a m  besten vermeiden zu können g laubt.  Sämtliche 
Unterstützungen von w o h l th ä t ig k e i t sa n s ta l te n  w erden im städtischen Voranschlag 
jew ei ls  einzeln aufgeführt .  Noch n ie m a ls  ist aber  bei den Voranschlags­
bera tu n g en  von irgend einer  S e i t e ,  auch nicht von den dem B ürgerausschuß  
ungehörigen  M itg liedern  der Z e n t ru m s p a r te i ,  der E in w a n d  erhoben worden, 
daß hiebei irgend welche konfessionellen Rücksichten obwalten .  —- Z n t  Übrigen 
steht der  S t a d t r a t  m i t  den amtlichen O r g a n e n  der katholischen Kirche und 
der katholischen w ohlthätigkeitsansta l ten  in freundlichstem E in v e rn eh m en  und 
h a t  f ü r  sein E ntgegenkom m en  von dieser Se i te  schon des öfteren D ankes­
äu ß e ru n g e n  erhalten.

6. D er  nämliche Artikel  erhebt endlich K lag e  d a rü b e r ,  daß Katholiken 
zur  städtischen V e rw a l tu n g  nicht zugelassen w ü rd en .  S o fe rn  es sich um  die 
Zusammensetzung des S t a d t r a t s  handelt ,  b e rü h r t  diesen die K lag e  nicht, da 
die S t a d t r ä te  vom B ürgerausschuß  g ew äh l t  werden.  Dagegen  h a t  der S t a d t ­
r a t  seinerseits d a fü r  gesorgt, daß in allen städtischen Kommissionen von irgend 
welcher B e d e u tu n g  (Schulkommission, A r m e n r a t ,  O r tsg es u n d h e i t s ra t ,  Archiv­
kommission , Arbeitervers icherungskommiss ion, S tad tga r te nkom m iss ion , chest- 
kommission it. s. w.)  auch A ngehörige  der im B ürg e rau ssch u ß  ver tre tenen 
sogenannten  M in d e rh e i t s -  oder O ppos it ionspar te ien  Sitz und S t im m e  haben.

7. I m  Z u s a m m e n h a n g  m it  dem oben berührten  V o rw u rf  m uß  hier  eine 
Beschuldigung berichtigt werden, die der H e r r  L and tagsabgeordne te  Professor 
K ö h le r  in der S itzung der II. K a m m e r  vom April  d. I .  w egen der A u s ­
w a h l  der Lehrer  f ü r  die städtischen Mittelschulen erhoben hat .  H er r  K öhler  
sagte nach dem „Badischen Beobachter"  fo lgendes:

E in  Lehrer  N a m e n s  Metzger habe  sich u m  eine Anste llung a n  
einer  K a r l s r u h e r  Schule bem üht .  D em  H e r rn  sei d a n n ,  a l s  er sich 
darnach erkundigt habe, ob Aussichten v o rh a n d e n ,  daß er die fragliche 
Ste l le  erhalte , m itgete i l t :  „S ie  sind j a  Katholik und gehen jeden S o n n ta g  
in die Kirche. D a  hab en  S ie  natürl ich keine Aussichten". D a s  sei al les 
möglich u n te r  e inem S ta d t r a t ,  a n  dessen Spitze der „vie lgerühm te  Katholik" 
Schnetzler a l s  O berbürge rm eis te r  stehe. E r  könne den N a m e n  des 
L eh re rs  ru h ig  n e n n e n ;  der  betreffende .Herr  sei P re u ß e  und  brauche sich 
also nicht zu fürchten, denn d as  Preußenfreffen  habe m a n  in K a r l s ru h e  
denn  doch noch nicht g e le rn t ."

Auch diese Beschuldigung ist gänzlich a u s  der Luft gegriffen. I m  J a h r  
\ 895 h a t te  sich H e r r  Metzger u m  eine Lehrerstelle a n  der Höheren  M ädchen­
schule m it  noch verschiedenen anderen  P ra k t ik a n te n  beworben und kam dabei 
au f  Vorschlag der Direktion der Schule m it  e inem H e r rn  A rm bruster  in  die 
engere IV ahl .  D er  letztere w urde  dem T  roßherzoglichen Oberschulrat  vorge­



schlagen, weil er schon 3ssz J a h r e  m it  befriedigenden: E rfo lg  a n  der B ö h e ren  
Mädchenschule th ä t ig  w a r  und besonders im Geschichtsunterrichte, u m  den cs  
sich gerade handelte, gute Ergebnisse aufweisen konnte ,  w ä h re n d  H e r r  Metzger 
solchen Unterricht noch nicht erteilt hatte .  D a  aber  der letztere von kompetenter  
f e i t e  gu t  empfohlen w ar ,  so merkte ihn  der  S t a d t r a t  f ü r  eine spätere  Vakanz 
vor und  a l s  im folgenden J a h r e  a n  der Mberrealschule eine Stelle frei wurde ,  
empfahlen  Schulkommission und S t a d t r a t  H e r rn  Metzger einstimmig zur A n ­
stellung, obgleich er ihnen  a ls  eifriger  Katholik  und a l s  Mitg lied  der Z e n t ru m s -  
partci bekannt w a r  und  obgleich die Gberrealschule der M e h rza h l  nach von 
evangelischen Schülern besucht ist.

8. I n  einem au f  ro tes  jdapier gedruckten a n  die W ä h le r  der  I I .  Klasse 
verteilten W a h la u f ru fe  ist der V o rw u rf  erhoben, daß die Ste l le  des G e n e r a l ­
sekretärs der Grtskrankenkasse nicht ausgeschrieben w orden  sei. M i t  der  B e ­
setzung dieser Stel le  h a t  aber  der S t a d t r a t  g a r  nichts zu th u n .  Z u s tän d ig  ist 
lediglich der Vorstand des Mrtskrankenkassenverbandes,  d. i. eine a u s  A rb e i t ­
gebern und A rb e i tnehm ern  durch W a h l  zusammengesetzte V er t re tu n g  der G r t s -  
krankenkassen, welche denn auch die fragliche E r n e n n u n g  ih re r  gesetzlichen 
B e fu g n i s  entsprechend selbständig vorgenom m en  hat .

9 . I n  dem nämlichen W a h la u f r u f  ist dem S t a d t r a t  v o rg e w o r f e n ,  daß  
H err  Direktor Grdenstein ,  der „Musikmeister der Loge," f ü r  seine e i n t r ä g ­
l i c he  jdrivatanstal t  im m er noch 3 000 Jt .  Zuschuß a u s  der S tadtfasse erhalte . 
Demgegenüber sei a u f  G r u n d  eingehender Untersuchungen festgestellt, daß d a s  
Konservator ium  bei Berücksichtigung der erforderlichen Abschreibungen a n  
G ebäuden  nnd  I n v e n t a r  ü b e rh a u p t  keinen R e in g e w in n  abw ir f t ,  sondern n u r  
knapp die Kosten deckt, und daß daher  die Ans ta l t  ohne Zuschuß a u s  öffent­
lichen Kassen sich nicht ha l ten  ließe.

HO. I n  einer in der R es tau ra t ion  S a a l b a u  sta t tgehab ten  W ä h le r v e r ­
sam mlung h a t  der f rühere  S tad tvero rdne te  H e r r  B e r g m a n n  ausweisl ich  einer  
Notiz im „Badischen L a n d e sb o te n "  vorn *5. A p r i l  d. I .  b e h a u p te t ,  daß  der 
S ta d t ra t ,  der d as  Recht der S te l lenvergebung  h a b e ,  dem preußischen U n te r ­
offizierselement im m er  m eh r  E in g a n g  in  unserer  K o m m u n a lv e r w a l tu n g  ver ­
schaffe. Nach dem „ L a n d e sb o te n "  h a t  diese M i t t e i lu n g  u n te r  den A nw esenden  
Überraschung und E n trü s tu n g  hervorgerufen .  I n  W a h r h e i t  ist aber  nicht 
ein einziger preußischer Unteroffizier  im  hiesigen K om m una ld iens t  angestellt 
worden und w urde  auch nie die Anste llung eines solchen bean t rag t .

Z u  diesen Berichtigungen g laub te  der S t a d t r a t  sowohl sich selbst a l s  der  
Bürgerschaft  gegenüber  verpflichtet zu sein. E r  w ird  sich nach w ie  vor  be­
m ühen , seines A m te s  mit  Gerechtigkeit  gegen alle zu w a l te n  und  dabei  kein 
anderes Z ie l  a l s  das  W o h l  unserer  S t a d t  in s  A uge  zu fassen. Art die H er re n  
Mitglieder des Bürgerausschusses aber  richtet er die B i t t e ,  ih n  in  diesem 
seinem S tre ben  freundlich unterstützen zu wollen. D e r  S t a d t r a t :  Schnetzler.
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5.
D er S t a d t r a t  hielt im  Zafyrc (8 9 6  52 Sitzungen ab  (-(895 

ebenfalls 52).
D er B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte 9 Sitzungen ( (8 9 5 :  7). E r  

bewilligte in  denselben die V erw endung von A nlehensm itteln für 
folgende Zwecke:

(. Die E rrich tu n g  eines neuen Volksschulhaufes anstelle des 
alten Schulhauses K riegstraße N r . ^  m it einem A ufw and  von 
2 ( 5 0 0 0  2Rf.

2. Den A nkauf von ( ( 0 5  Q u ad ra tm ete r G elände zur Ver­
g rößerung  des N iü h lb u rg er Friedhofes von den Geschwistern 
ZDömer in N iü h lb u rg  m it 2762  N if . 50  P fg .

5 . Die E rrich tu n g  eines V erbrauchssteuerhäuschens und einer 
Brückenw age bei der M ilitärschw im m schule m it (2  200  N if .

H. E inen  B e itrag  zum B a u  der A lb th a lb ah n  von (5 0 0 0 0  U lf.
5 . Die Herstellung der Anschlüsse von P riv a tu h ren  an  die 

bestehende elektrische E en tra lu h ren an lag e  m it (0 0 0 0  N if .
6. Die E rw e rb u n g  des B e i e r t h e i m  e r  W äldchens und der 

Reuthenwiesen in  d as  E ig en tu m  und die G em arkung  der S tad t 
K a rls ru h e  m it 287 965  N if . 98 P fg .,  die Herstellung des Beiertheim er 
W äldchens a ls  A nlage m it 28 0 0 0  N if .,  sowie die Herstellung eines 
S träßchens westlich vom  B eiertheim er W äldchen m it 8 800 N if .

7. Die E rw e rb u n g  des Holzbestandes im  Beiertheim er W ä ld ­
chen m it (^  589  N ik. 28 P fg .

8. Den A nkauf von 208 ( Q u ad ra tm ete r G elände im  B eiert­
heim er W äldchen von der G eneraldirektion der großherzoglichen 
S taa tse isenbahnen  m it 2 6 0 (  N if .  25  P fg .

9 . Die H öherlegung der B eiertheim er Allee und die Herstellung 
derselben a ls  M rtsstraße m it (7 (0 0  NEf.

(0 . Die Herstellung der Seeprom enade und der Rotteckstraße 
a ls  M rtsftraßen  und die A n lage von K an a lisa tio n  sowie G a s -  
und W asserleitung daselbst m it 65 8 ^  NE., w orin  indes die Kosten 
fü r die E rw e rb u n g  des S traßengeländes, bezüglich deren die Fest­
stellung im  W ege des Z w angsen teignungsverfah rens gebilligt ist, 
nicht m it inbegriffen sind,

sowie die A n lage von K an a lisa tio n  und G a s -  und W asser­
leitung im  sogenannten „neuen W eg" zwischen der E ttlingerstraße
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und dem See und in der E ttlingerstraße südlich von der S p o h n - 
straße b is  zur G üterbahnstraße m it 2 0 9 9 °  2TTF.

U .  Die Herstellung eines V erb indungsw egs zwischen der 
S ta tio n  K arlsruhe-W estbahnhof und den Lagerplätzen der S ta d t­
gemeinde im  B annw aldgebiet m it 9 000  B lk ., sowie die Herstellung 
eines V erb indungsw egs (Lagerstraße) nördlich dieser Lagerplätze 
zwischen der G rünw inklerstraße und der K eßlerstraße m it 7000  B lk.

\2.  Die D urchführung  der R heinbahnstraße b is  zur G a rte n ­
straße, A nlage von G a s -  und W asserleitung in  derselben, sowie 
endgültige "Kanalisation in der F riedensstraße m it s 6 s00  B lk ., 

die U m w and lung  des Lagerplatzes zwischen G artenstraße, 
Leopoldstraße und R heinbahnstraße in eine öffentliche A nlage m it 
6000  Blk.

und die Herstellung eines anderweitigen Lagerplatzes nebst 
Anschlußgeleise und Z u fa h rtss traß e  beim  W estbahnhof m it
25 900  B lk.

s5 . Die U berw ölbung des L andgrabens von der Scheffelstraße 
b is  zur K örnerstraße m it \ 1 9 0 0 0  B lk.,

sowie die Herstellung der Sophienstraße von der Scheffelstraße 
b is zur Schillerstraße a ls  O rtss traß e  und die A nlage der G a s -  
und W asserleitung in derselben m it 2 2 2 9 0  21lf.

O .  Die D urchführung der W interstraße, die Herstellung der­
selben a ls  O rtss traß e  und die A nlage von K an a lisa tio n , G a s -  
und W asserleitung in derselben m it Hs 586  B lk ., w orin  jedoch die 
Kosten fü r die E rw e rb u n g  des S traß en g e län d es, bezüglich deren 
die Feststellung im  W ege des Z w angsen te ignungsverfah rens gebilligt 
wurde, nicht eingeschlossen sind.

s5. Die Herstellung und K analisierung  der B lo rgenstraße m it 
H5 500 B lk .

s6 . Die Herstellung der R iesstahlstraße zwischen K aiserallee 
und M oltkestraße m it 52 655 B lk.

s7. Die Herstellung von S tra ß e n  östlich, südlich und westlich 
des neuen A m tsgefän g n isses (Feuerbach-, Hoff- und Stabelstraße) 
m it 52 950  B lk.

s 8 . Die Herstellung der A ugustast r a ß e  m it H5 6 s 8 B lk.
JO. Die V erlängerung der G a s -  und W asserleitung in  der 

K arl-W ilhelm straße m it \ HH5 B lk.
3 *
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20. Die Herstellung der K urvenstraße zwischen Beiertheiiner 
Allee und K arls traß e  m it 28  800 ZlTf.

2 \ .  Die Herstellung der G eorg-Friedrichstraße a ls  O rtss traß e  
m it f \ 555 2Kf.

22. Die Kosten nebst K ursdifferenz bei A ufnahm e des f 896er 
A n leh e n s  m it 76 0 0 0  A lk.

W eitere wichtige Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
25. Die Herabsetzung des fü r den Bezug des Höchstgehaltes 

der städtischen B eam ten  m aßgebenden Lebensalters vom  5^ . bezw. 
55 . au f  d as  50. bezw. 5 f. L ebensjahr, sowie die Festsetzung des 
f8 . L ebensjahres anstatt des f6 . a ls  desjenigen, b is zu welchem 
ehelichen, unverheirateten K indern  eines städtischen B eam ten  H inter­
bliebenenversorgung gew ährt werden soll.

2^ . Die Z uw endung  einer G ab e  von fOOOO Alk. an  die 
W asserbeschädigten des L andes und die (Entnahm e derselben a u s  
W irtschaftsm itteln .

25 . Die V ereinbarung  von Satzungen fü r die städtischen R eal- 
schulanstalten m it dem großherzoglichen O berschulra t und die A b ­
änderung des O rts s ta tu ts  über d as  Schulwesen.

26 . Die A ufnahm e eines dreiprozentigen A nlehens von 
2 0 0 0 0 0 0  A lk.

27. Die Herabsetzung des Z in sfu ß es  für d as  bei der V er­
sicherungsanstalt B ad en  im  J a h r e  \8 9 2  aufgenom m ene D arlehen 
von V/o au f 5 H2 °/o.

28. Die nachträgliche G enehm igung der Überschreitungen der 
bew illigten K redite für die E rw eite rung  des städtischen W asserwerks, 
besonders fü r die A nlage des neuen Hochreservoirs (Lauterberg) 
um  f 58 566  2TK. 80 H>fg. und fü r die gärtnerische Ausschmückung 
des L auterbergs um  7 f V  A lk. 78 H>fg.

2 9 . Die A bänderung  der V erbrauchssteuerordnung, namentlich 
die A u fn ah m e von Bestim m ungen in dieselbe, durch welche d as  
b isher fü r die städtische Biersteuer maßgebende Kesselsteuersystem 
im  A nschluß an  die staatliche Bierbesteuerung durch d as  B ra u -  
malzsystem ersetzt w ird , sowie die F orterhebung  der Verbrauchsteuer 
au f unbestimm te Z eit.

50. I n  der Sitzung vom  \2.  A la i  beriet der B ü rg e ra u s ­
schuß über die A nlage eines R h e i n  H a f e n s  bei K arls ru h e  (vgl.



C hronik  fü r s 8 9 5  S . f 5  ff., f. 1 8 9 ^  5 .  5 5 ) .  E s  lag  eine V er­
e inbarung  zwischen der S ta d t und dem M in isterium  des I n n e r n  
vor, nach welcher erstere m it einem A ufw and  von mindestens 
3 1/2 M illionen  M a rk  einen m it der E isenbahn  und der M asser- 
straße des R heins in unm itte lbarer V erbindung stehenden, der 
G roßschiffahrt dienenden Hasen in  der N iederung westlich von 
M ü h lb u rg  Herstellen, betreiben und un terhalten  sollte, wogegen die 
Regierung, m it Rücksicht aus die finanziellen Nachteile, welche nach 
E röffnung  der B ah n lin ie  G raben -K arlsruhe-R öschw og  durch die 
staatlicherseits verfügte E instellung des V erkehrs von G üterzügen 
au f der Strecke M ü h lb u rg -H a u p tb a h n h o f  der städtischen B a h n  
nach M a x a u  der S ta d t a ls  E igen tüm erin  dieser B a h n  erwachsen 
sind, sich verpflichtete, einen Zuschuß von 2 M illio n en  M a rk  a u s  
den M itte ln  der Eisenbahnschuldentilgungskasse zu dem U nter­
nehmen zu zahlen und außerdem  einen weiteren Z uschuß von 
5 0 0  0 0 0  M k . nach V ollendung des H afens zu geben, weil durch 
denselben der b isher in staatlichem Betriebe sich befindliche Hasen 
von M a x a u  eingehen kann. Säm tliche Redner sprachen sich zu­
stimmend au s , w oraus in nam entlicher A bstim m ung die einstimmige 
A nnahm e der V ereinbarung  erfolgte. Dieselbe fand dann  auch 
noch im  B erich tsjahre die Z ustim m ung  der beiden K am m ern  der 
Landstände*), jedoch m it der E inschränkung, daß  der Z uschuß des 
S ta a te s  a u s  M itte ln  der E isenbahnschuldentilgungskasse von 2 aus 
11/2 M illionen  herabgesetzt w urde, wobei jedoch zugleich eine E r ­
m äß igung  des M indestbetrags der Erstellungskosten des H afens 
von 5  h/2 auf 5  M illionen  zugestanden w urde.

B eim  B ü r g e r m e i s t e r a m t  w aren  2 0 0 s  Eivüprozesse a n ­
hängig  ; von denselben w urden erledigt durch A bw eisung der K lage 
s O s ,  durch V erurteilung s 0 8 5 ,  durch Vergleich 5 5 8 ,  durch K lag e­
verzicht 5 5 7 .

*) I n  der zweiten K a m m e r  stimmten fü r  den R h e in h a fe n  sämtliche 
Abgeordnete der na tiona l l ibe ra len  P a r t e i  m it  A u s n a h m e  des Abgeordneten  
fü r  Bruchsal , Keller, "welcher vor  der A b s t im m u n g 'd a s  Zf a u s  verließ, sowie 
die Abgeordneten  Delis lc  von den Dem okraten  und Kirchenbäuer  von den 
K onserva t iven ;  dagegen 's timmten d a s  gesamte L e n t ru m  sowie die übr igen  
Demokraten, die Sozialdemokraten, der zweite konservative Abgeordnete und 
der antiseimtische' Abgeordnete.
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B erufungen  fanden s ta tt; bei 25  w urde das E rkenntn is 
bestätigt, bei \7  abgeändert, 22  w urden durch Vergleich erledigt, 
s6  durch Verzicht au f die B eru fung .

Sühneversuche fanden 57 { s ta t t ; bei \0 0  gelang die Sühne, 
bei 27  \ m iß lan g  sie.

Z ahlungsbefeh le w urden 2287  erlassen, Vollstreckungsbefehle 
8 6 5 ; widersprochen w urden 555  Z ahlungsbefehle.

B eim  S t a n d e s a m t  w urden angemeldet 25^5  G eburten 
und \ 5 U  T odesfä lle* ); Eheschließungen fanden 852 statt**). A n 
G ebühren  für F ertigung  von A uszügen a u s  den S tandesregistern 
kamen J(ch55 IHck. 50  P fg . zur E rh eb u n g  ( \ 8 9 5 : f2 5 ^  Alk. 5 0 j)sg .) .  
h ie rzu  sei bem erkt, daß  w eitaus die M ehrzah l der gefertigten 
Registerauszüge fü r B ehörden zu dienstlichen Zwecken oder für 
K ranken-, A lte rs-  und Invaliditätsversicherungszw ecke ausgestellt 
w urde und deshalb  gebührenfrei w ar.

B e i der s t ä d t i s c h e n  M e l d e s t e l l e  fü r K ranken -, I n -  
v a lid itä ts -  und A ltersversicherung gingen im  J a h r  \8 9 6  5 5 ^ 5 0  
A n - und 5 2 ^ 8 7  A bm eldungen, zusam m en 65 957 M eldungen  ein. 
D er 4«. A p ril w a r  der stärkste M eldetag  m it s0^2 , der 2^ . J a n u a r  
der schwächste m it \ \ \ M eldungen . S tra fa n trä g e  wegen unter­
lassener bezw. verspäteter M eldungen  w urden s269 gestellt, von 
denen \2 ^ 0  m it einein S tra fb e tra g  von f5 ^6  M k . rechtskräftig, 
w urden. —  ^ u ittu n g sk a r te n  N r. l w urden 568 \ ausgestellt; er­
neuert an  Stelle verlorener w urden 27 0  Stück, umgetauscht w urden 
2 s  575  K arten .

B ei der st ä  d t i s ch e n A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s  - K o m  - 
M i s s i o n  a ls  Aufsichtsbehörde gingen J 896 50 K lagen und B e ­
schwerden ein. V on den \6  Beschwerden gegen Krankenkassen 
w urden 7 zu G unsten der Beschwerdeführer entschieden, 8 wurden 
m it der Beschwerde abgewiesen und in einen: F alle  gab die Kasse

*) Über  die E inzelheiten  vergleiche m a n  B e i lag e  III.
**) Dieselben vertei l ten sich au f  die einzelnen M o n a te  wie folgt:
J a n u a r  . . J u l i ......................... . . 79

F e b r u a r  . . . August  . . . ., . . 0){

M ä rz  . . . Sep tem ber  . . .
A pr i l  . . . O ktober  . . . .
M a i  . . . . B o v e m b e r  . . .

J u n i  . . . Dezember . . .
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freiwillig nach. D on den eingegangenen K lagen  von K ranken­
kassen gegen D ritte erfolgte in 15 F ällen  V erurteilung  der B e ­
klagten; in einem F alle  w urde die K lage abgewiesen.

D a s  G e w e r b e g e r i c h t  w a r  im  B erich ts jah re  a ls  richter­
liche B ehörde und a ls  E in ig u n g sa m t thä tig . A ls  r i c h t e r l i c h e  
B e h ö r d e  behandelte es in 58 Ä tzungen 635 Rechtsstreitigkeiten. 
V on denselben w urden 5 ^0  durch U rteil, 101 durch Vergleich und 
59 durch Zurücknahm e der K lage entschieden; beruhen blieben 155. 
j n  den durch U rteil entschiedenen 5 ^ 0  Rechtsstreitigkeiten traten  
a ls  K läger 23 A rbeitgeber und 5 \7  A rb e itn eh m er. auf. I m  
ganzen ergingen 155 Urteile ganz nach dem A n tra g  der K lag e ; 
ganz abgewiesen w urde die K lage in 1^6 F ällen , teilweise in  6 V 
Bei den 25 von A rbeitgebern erhobenen K lagen erging d as  U rteil 
in 19 F ällen  ganz nach dem K la g e a n tra g , w ährend  in ^ F ällen  
die K lage ganz abgewiesen w urde. V on den 51?  von A rb e it­
nehm ern erhobenen K lagen w urden ganz nach dem K lage­
an trag  entschieden, 1^2 w urden ganz, 61 teilweise abgewiesen. —  
A ls  E i n i g u n g s a m t  tra t d as  Gewerbegericht in 5 F ällen  in  
Thätigkeit. B ei einem in dein U la rm o r - ,  G ra n it-  und Syenit- 
werke von K u p p  und 211 ö H  e r  ausgebrochenen A  u s  st a  n d 
der A rbeiter w urde d as  im  Gesetz vorgeschriebene V erfahren voll­
ständig durchgesührt. Dem von dem E in ig u n g sa m t erlassenen 
Schiedsspruch unterw arfen  sich beide Teile. V on einer weiteren 
S tö ru n g  des V erhältnisses zwischen A rbeitgeber und A rbeitnehm er 
wurde nichts bekannt. Gelegentlich eines A  u s  st a n d e s  der hie­
sigen B r a u e r e i a r b e i t e r  w urden  die Beteiligten von dem 
Vorsitzenden des G ew erbegerichts aufgefordert, dieses a ls  E in ig u n g s ­
am t anzurufen. Die A rbeiter erklärten sich hierzu bereit, seitens 
der Brauereibesitzer w urde dagegen geltend gem acht, daß sie den 
Wünschen ihrer A rbeiter nicht w eiter, a ls  es bereits geschehen, 
entsprechen könnten, und sich deshalb  von einem E in ig u n g sv e rfah ren  
keinen E rfo lg  versprächen. B ei einem A u s s t a n d  endlich, der in 
der W aggonfabrik  von S c h m i e d e t  und 211 a  y e r  ausgebrochen 
w a r ,  w urde kurz vor dem fü r d as  E in ig u n g sv erfah ren  ange­
setzten T erm in  angezeigt, daß  der A usstand  beendet fei.*)

*) Die G esam tzah l  der im J a h r e  Z8Y6 von dem großherzoglicheil 
B e z i rk sam t  behandelten  Anzeigen w egen  inne rha lb  des S tadtbezirkes begangene r
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Der M r t s g e s  u n d h e i t s r a t  hatte im  J a h r e  \ 8 9 6  7 Sitzungen 
( h 8 9 5 : 8), in  welchen 95 Angelegenheiten zur Besprechung gelangten.

Gegen folgende in öffentlichen B lä tte rn  angepriesenen a n ­
geblichen H eilm ittel und Heilkuren w urden W arnungen  erlassen: 

s. Gegen die Schriften und B u tte l des J u l i u s  H e u  s e i ,  in s ­
besondere dessen N e r v e n  s a l z  und dessen sog. p h y s i o l o g i ­
s c h e s  B a c k p u l v e r  (C hronik f. 1889 S . 27 );

2 . G egen die Z eitungsannoncen , durch welche sich Arzte und 
andere P ersonen , die sich m it der B ehand lung  von K ranken be­
schäftigen, 11. a . neuerdings H om öopath  A . P f i s t e r  in B res lau , 
in  K rankheitsfällen  zur b r i e f l i c h e n  R a t s e r t e i l u n g  erbieten;

5. gegen die von einem gewissen F r e y - H a s l e r  unter dem 
P seudonym  P  a  r  a  c e l s i a in B asel-B inn ingen  angepriesenen 
M i t te l ;

H. gegen den von H erm ann  S  i in  0 n in  Bielefeld zur Heilung 
von N erv en , S ch lag fluß , R h e u m a tism u s , G icht u. dergl. an- 
gepriefenen A p p a ra t G a l v a n m o t o r ,  der sich im  wesentlichen 
a ls  eine N achahm ung  der schon früher besprochenen Gichtketten 
darstellt (C hronik  f. 1895 S . 52, f. 1887 S . 18).

Folgende W arn u n g en  w urden w iederholt:

polizeilicher Ü ber tre tunge n  belief sich ans 12 835 m it  13 n 4 Angezeigten. 
E r le d ig t  w u rd e n  die Anzeigen bei 797  P e r so n e n  durch Einstel len  des V erfahrens ,  
bei u  721  durch rechtskräftige bezirksamtliche S tra fv e r fü g u n g ,  bei 17 durch 
B e s tä t ig u n g  der bezirksamtlichen S t ra fv e r fü g u n g  durch die höhere polizei* 
behörde (großh. Landeskommissär)  und bei 250 durch schöffengerichtliches 
Urtei l , wobei 2 4 3  P e r so n en  verurte i l t  und 17 freigesprochen w urden .  Un- 
ledigt bl ieben die Anzeigen gegen 279  Personen.

Die zuerkannten  S t r a f e n  bestanden in 1 0 5 1 9  G eld-  und 1662 paf ts t ra fen .
Die durch B e s t ra fu n g  erledigten Anzeigen unterschieden sich in den 

einzelnen A r ten  wie fo lg t:
D rd n u n g sp o l ize i  6360, Sittenpolizei 687, Gesundheitspolizei 301, F e u e r ­

polizei 2 2 , Baupolize i  7 2 , Wasser- und  S traßenpolizei  5712, pemdets* und 
G ewerbepolizei  7 5 0 , Feld-  und  G em arkungspol ize i  12 , I a g d p o l ize i  5 , Fischerei­
polizei i v  Schiffarts* und  Eisenbahnpolizei  4 , E ig e n tu m sfrev e l  7 , sonstige 
Ü ber tre tungen  5 5 .

Die Z a h l  der  vom A m t s g e r i c h t  erlassenen Z a h lu n g sb e fe h le  betrug 
3 4 4 5 , die der vollstreckungsbefehle 1H57, die der v e r lan g ten  F a h r n i s p f ä n d ­
u n g en  10 503, die der vollzogenen F a h rn i s p f ä n d u n g e n  4 9 5 , die der vollzogenen 
Liegenschaftsvollstreckungen 2 9 , die der eröffneten Konkurse  17 und die der 
au fgenom m enen  Wechselproteste 2512.
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5. Gegen die G eheim m ittel „ W a r n e r s  S a f e  C u r e “ 
(C hronik f. \387 5 .  \8);

6. gegen die die A npreisung des A n t i h y d r o p s i n  von 
D r. B e c k e r  bezweckende, durch F r .  M e y e r  in  M ünster ver­
sendete Broschüre, „D ie Wassersucht in  ihren verschiedenen A rten "  
(C hronik f. \8 9 2  5 .  22).

j n  drei F ällen  w urde die E in le itung  eines S tra fv e rfa h re n s  
gegen Heilmittelschwindler bean trag t.

I n  \2  weiteren F ä lle n , in welchen au f V eranlassung des 
O rtsgesundheitsra ts eine Untersuchung angepriesener Heilm ittel 
oder eine P rü fu n g  em pfohlener Heilsysteme u. s. w . stattfand, 
wurde das weitere Einschreiten eingestellt, bezw. die Veröffentlichung 
einer W arn u n g  unterlassen.

Z u r  B egutachtung in hygienischer Hinsicht lagen dem O rtsg e -  
sundheitsrat sö Baugesuche vor, von diesen w urden 9 bed ingungslos, 
5 m it bestimmten A uflagen  zur G enehm igung em pfoh len ; bezüglich 
eines Baugesuchs w urde die V ersagung der G enehm igung b ean trag t.

Z u  folgenden B eb au u n g s- und B aufluchtenplänen h a t sich der 
O rtsg esu n d h e itsra t gutachtlich g eä u ß e rt:

zu dem B e b au u n g sp lan  fü r d as  Auäckergebiet,
2. den B aufluchtenplänen

a. fü r die V erb indungsstraße zwischen der S pohnstraße 
und der G üterbahnstraße,

b. fü r die K urvenstraße, zwischen der Hirschstraße und 
der G artenstraße, und zwischen der K arls traß e  und 
der A ugustastraße,

c. für d as  G ebiet des sog. G roß-N eufeldes,
d. fü r d as  Gebiet des sog. G roß-H errenfeldes.

A ußerdem  beschäftigten den O rtsg esu n d h e itsra t eine Reihe
von F ragen , welche in gesundheitlicher Hinsicht fü r die S ta d t von 
B edeutung sind, so u. a. die Ursache der E rk rankung  von S tu d ie ­
renden der technischen Hochschule an  Krätze, die Herstellung sog. 
Fettm ilch nach dem System des D r. G ä r tn e r  in W ien in den 
M ilchkuranstalten von B irkenm aier und D r. J an ssen , die - M a ß ­
regeln zur V erm inderung der R auchbelästigung, die E in fü h ru n g  
bezw. A usdehnung der T richinenschau, die E rrich tung  einer wei­
teren Apotheke in der O ststadt, die V erw endung von sog. P a te n t­
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bro tö l im  Bäckereigewerbe, die Beschaffenheit des W assers au s  den 
P r iv a t-P u m p b ru n n en h ier, die A u sü b u n g  der Fleischbeschau und 
die E rg än zu n g  der F leischbeschau-O rdnung durch E in fü h ru n g  einer 
gesundheitlichen K ontro lle  fü r W ldpret, Fische und Geflügel u. dergl., 
die A nw endung von F a n g o  (F ango-B ehand lungen) im  F riedrichs­
bad  , die W o h n u n g sv erh ä ltn isse der städtischen A rbeiter u. a. m .

B e i der C entralstation der s t ä d t i s c h e n  T e l e p h o n -  und 
F e u e r a l a r m a n l a g e  w urden im  J a h r e  \ 896 2 \ B rän d e  
gemeldet. Die l^ilfe der ständigen Feuernachtwache w urde in 
8 F ällen  in A nspruch genom m en; in 6 derselben genügte das 
E ingreifen  der W ache, in den 2 ändern fand die A larm ierung  
des K om pagniebezirks statt, in dem der B ra n d  ausgebrochen w ar. 
G ro ß b rä n d e , bei welchen die gesamte Feuerw ehr einzugreifen ge­
h ab t hätte, kamen nicht vor.

Ü ber O r t ,  Z eit und A rt der B rän d e  giebt die nachstehende 
Z usam m enste llung  A u sk u n f t:
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(S ta d t te i l )
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m » halb

der Dienstzeit 

Feuerwache

O s ts ta d t . . — \ — X 1 — X — — X — — — —

S ü d s t a d t . . — 5 5 — 5 — 5 — — — X 2 — 2

M ü h lb u rg  . — \ X — \ — X — — — — X — —

die übrige 
S t a d t  . . . 9 5 2 \ 2 — X * k — X — 4 X 5 5

S u m m e . . 9 \2 8 X5 2 t — 2\ — X X 5 4 3 7



Skadkrechirrrr a. D. L. LauLenschläger .̂
Gest. 1896.
(Z u  S .  1 0 7 .)

Nach einer Photographie von G . Sucf in Karlsruhe.



III.

Bauliche Entwicklung -e r Stadt.

v
la s  3 a f? t H896 brachte eine E rw eite rung  des G em ark u n g s- 

um fanges der S ta d t K arls ru h e  von ^0  H ektar, 87 K r, 
55 Q uadratm ete r, indem d as  „B eiertheim er W äldchen", d ie„R euthe- 
wiesen", die „Ackerwiesen" und die „A uäcker" in die G em arkung der 
S tad t K arls ru h e  einbezogen w urden.

Die G em arkungsgrenzverlegung sand am  f8 . A p ril  f8 9 6  statt.

2 .

D as  städtische S tra ß en - und K analnetz erfuhr im  B erich ts­
ja h r  folgende E rw eite rungen :

Der B a u  der im  J a h r e  1895 begonnenen S pohnstraße w urde 
fertiggestellt, zwei weitere Straßenstrecken —  W einbrenner- und 
Schwimmschulstraße —  wurden der V ollendung nahegeführt; au ß e r­
dem erfolgten für f0  S tra ß en  die A usfüh rungsbew illigungen , von 
welchen drei b is  zum Schluß des J a h r e s  zur E rled igung  kam en.

Die nachstehenden Tabellen  bieten eine Überficht der S tra ß e n ­
bauten.
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a .  I m  J a h r e  1 8 9 5  b e g o n n e n e ,  i m  J a h r e  1 8 9 6  v o l l e n d e t e

B a u t e n :

G e n e h m ig t B e w i l ­ A ufw ai ld D es B a u e s

vom B ü r -  
gevaus-  

schuß am

ligter
A u f ­
w a n d
Jh. i ^

'ü89ö
Jh. |

ganzen

Jh. |

Beginn
V oll­

endung

s p o h n s t r a ß e 49. Vkt. 4894 
und Vertrag 
m it der großh. 

G eneral-Direk­
tion der S ta a ts ­

eisenbahnen 
vom  45. August 

4894-

5 89" 84 9 »öl U April 4895 Juni 4896

5 89? 84 945H l.~

b. Im  Jahre 1896 begonnene und vollendete Bauten:

G e ueh iu ig t  
durch den 

B ü r g e r a u s ­
schuß am

B e w i l ­
ligter G e s a m t­

D es  B a u e s

B a u a u f ­
w a n d

Jh. |

au fw and

Jh. |

B eginn Vollendung

L a g e r s t r a ß e  . .
45. A pril

4896 7 000 — 6 268 08 J u l i  4896 ITov. 4896

B  e i e r  t  h e i m e r 
A l l e e ( 6 öherleguug)

00 47 400 — 4 5 665 46 „ „ Dez. „

Georg-Fr i edr i chst raße
 . . . . 7. O kt .  4896 4 4 555 40 825 54 2Tov. „

55 655 52 756 78
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c .  I m  J a h r e  1 8 9 5  b e g o n n e n e ,  n o c h  n i c h t  v o l l e n d e t e  B a u t e n :

Dom B ü r g e r ­
ausschuß ge­
nehm ig t  am

B e w ill ig te r
B a u a u f ­

w a n d

Jk 1

A u f w a n d  
im J a h r e

I 896

Jk |

B e g in n
des

B a u e s

e i n  b r  e n  n  e r  - 
st r a ß e zwischen Schef­
fel - und Schw im m - 
schulstraße . . . . 29 . J u l i  l 895 53 800 23 498 01 Sept .  I 895

S c h w i  m  in s c h u l ­
st r a ß  e zwischen L a n d ­
g raben und Geinark-  
ungsgrenze  . . . . 6 ^ 300 23 997 39

98 100 47 495 40
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d .  I m  J a h r e  1 8 9 6  b e g o n n e n e  u n d  n i c h t  v o l l e n d e t e  B a u t e n :

Dom B ü r g e r ­
ausschuß ge­
n ehm ig t  am

B ew ill ig te r
B a u a u f ­

w an d

j i . | 4

A u fw a n d  
im J a h r e

(896

M. ] H

B e g in n
des

B a u e s

S o f i e n s t r a ß e  mi t  
L a n d g r a b e n  -11 b e r -  
w ö l b u n g  zwischen 
Scheffelstraße und Kör» 
nerstraße ......................... 2 0 . J u l i   ̂896 0 20 772 60 Sept.  (8 9 6

B a n n w a l d  - A l l e e  
zwischen Keßlerstraße 
u nd  Schotterstraße,  
S c h o t t e r  st r a ß e ,  
einschließlich Ls^rstel- 
lung  eines Lagerplatzes 
m i t  Anschlußgeleis (2. ITtai (8 9 6 25 900 7 91-1 8 ( Sept.  ( 8 9 6

A  u g u s t a s t r a ß e ,
IN a t h y s t r a ß e  und 
S o n n t a g  s t r a ß e 20. J u l i  (8 9 6 21 2 (8 15 5 ( Mkt. (896

11! o r g e n s t r a ß e  
zwischen Iverde rs t raße  
u nd  w ie la n d s t ra ß e 20. J u l i  *896 (1  800 ( 602 12 2!ov. (8 9 6

R i e f s t a h l s t r a ß e  
zwischen Kaisera llee 
u nd  Moltkestraße . . 7. (vktbr.  (896 2 \  953 \ 051 95 Oezbr. (8 9 6

S t a b e l s t r a ß e  . . 7.  „ ( 896 U  7 ( ( — 656 88 Dezbr. (8 9 6

R h  e i n  b a h  n  s t r a ß e  
zwischen Redtenbacher-  
straße u nd  Fr ieden -  
s t r a ß e ............................... \ 2 . M a t  (8 9 6 1 500 \ (72 73 M a i  (8 9 6

238 872 — 33 2 (9 90

E ine  größere U m pflasterung w urde im  J a h r e  \8 9 6  in der 
B  a h n h o f s t r a ß e  vorgenom m en. Dieselbe erhielt aus einer Fläche 
von \ 8 \9 ,8 3  A u ad tra tm ete r S teinpflasterung m it Gestücksundament.



K an a lb au ten  w urden im  J a h r e  1896 folgende au sg efü h rt:

B e w i l ­
ligter
A u f ­

w a n d

3 m J a h r e  *896 a u sg e fü h r t
D es  B a u e s

v o m  B ü r g e r ­
ausschuß 

genehm ig t  
am

Straßen­
kanäle

verschie-

Lichtweiten

Schachte Gesam t-
N a m e n  der S t r a ß e n : Schieber

verschie-

Art

Straßen­
sink­
kasten

leitungen
A u fw a n d

Beginn V ollendung

M. M eter Stück Stück M eter M. 4

L  t t l i n g e r  st r a ß e ,
S p o h n s t r a ß e  und
G ü t e r b a h n  st r a ß e .  • *. J u l i  1895 5 3  3 0 0 * 0 7 3 .2 4 14 2 6 * 8 1 .7 4 5 2  2 5 6 3 0 J u l i  * 8 9 5 M a i  *896

! V e i n b r e n n e r f t a ß e 47 * .4 4 7 *2 5 9 .8 2

zwischen Schillerstraße und
Schwiminschulf traße 

S chw i m m s chu l  st r  a ß e
z 29 . J u l i  * 8 9 5 7 t  4 0 0 > 6 6  292 30 Sept. *895 Aug. *896

nördlich des L andgrabens , 2 5 7 .4 7 1 9 2 4 7 * .7 5

südlich des L andgrabe ns , 4 66 .95 f * 5 8 .8 0

G o e t h e  st r a ß e  . . . 8 .00 . .
B e i e r t h e i m e r  A l l e e . . *0

S  ch l a  ch t h a  u s  st r  a ß e . . 2

G o t t e s a u  e r  st r a ß e . . 2

S  ch u l st r  a  ß e . . . . . . \

2 2 7 7 . * 0 5 0 77 4 7 2 .*  * * *8  548 60



Die G esam tlänge des städtifchen k analnetzes betrug m it E in ­
schluß dieser Neuherstellungen am  Schlüsse des J a h r e s  \8 9 6  
60708  M e te r  m it 625 N on tro ll- und Spülschachten und \5 8 5  
S traßenschlam m sängern .

D er E rsatz der S tra ß en - und k analherstellungskosten durch 
die Angrenzer erfolgt bei den S traß en , deren B a u  im  J a h r e  \8 9 6  
neu beschlossen w u rd e , nach den O rtss ta tu ten  vom  o \ .  O ktober 
s 8 8 3 . (Straßenkosten) und vom  23 . M ä rz  s883 (k analkosten) bei 
der B eiertheim er Allee, der G eorg-Friedrichstraße, der Sophienstraße, 
der A ugustastraße, der M ath y straß e , der S onn tagstraße (bei den 
drei letzten soweit d as  g roßh . E ise n b a h n ä ra r  in B etrach t kommt) 
und bei der M orgenstraße.

B e i der S tabelstraße, der Riesstahlstraße, der R heinbahnstraße, 
ebenso wie bei der A ugustastraße, der M a th y straß e  und S o n n tag ­
straße geschieht der E rsatz nach den m it den Angrenzern hierüber 
abgeschlossenen V erträgen , bei den drei zuletztgenannten jedoch nur 
soweit a ls  d a s  großherzogliche E ise n b ah n ä ra r  nicht in F rage  
kom m t.

N am en  erhielten im  B erich ts jah re folgende S traß en  und 
p lä tz c :

in der S üdstadt die S e e p r o m e n a d e ,  R  o t t e ck st r a  ß e x), 
M i t t e r m a i e r f t r a ß e 2), A l o s e s t r a ß e 3),

in der Südweststadt V o r h o l z s t r a ß e  )̂, M a t h y s t r a ß e 5) 
S o n n t a g ßt r a ß e ,  S  o n n t a g p l a  tz °), A r c h i v p l a t z ,

in  der w eststadt R  i e f st a  h l ft r  a  ß  e 7), F e u e r b  a  ch st r a ß e 8), 
£) o f f s t r  a ß e 9), S t a b e l s t r a ß e 10) ,  p  i l d a p r o  m e n  a d  e lx),

9  K a r l  w e n z e s l a u s  Rodecker von Rotteck, ( 7 7 3 — ( 8 4 0 ,  badischer Politiker.
2)  K a r l  J o s e f  A n to n  M i t t e r m a i e r , ^7 8 7 — ( 8 6 7  , b e rühm ter  Rechtslehrer .
3) W ilh e lm  Klose, S tad tve ro rdne te r ,  stiftete ein K ap i ta l  von 2 0 0 0 0  MF. zur
Unterstützung bedürft iger  K ran k en .  4) Christoph Vorholz, ( 8 0 ( —  ( 8 6 5 ,  K a r l s ­
ru h e r  Volksdichter. 5) K a r l  Mcdchy, ( 8 0 7 — ( 8 6 8 ,  badischer S t a a t s m a n n .
6) K a rö l in e  S o n n ta g ,  ( 7 9 9 — ( 8 7 4 , stiftete ein K a p i ta l  von ( 0 0  00 0  G ulden ,  
dessen Z in s en  zur  Unterstützung bedürftiger  W i tw e n  und u nverhe ira te te r  Töchter 
a u s  gebildeten S t ä n d e n  der S t a d t  K a r l s r u h e  verw endet  werden sollen.
7) W ilh e lm  Riefstahl,  ( 8 2 7 — ( 8 8 8 ,  M a l e r  und Professor a n  der Kunstschule.
8) A nselm  Feuerbach, ( 8 2 9 — ( 8 6 0 , M a le r .  9) K a r l  Heinrich poff ,  ( 8 5 8 — ( 8 7 0 ,

M a le r  und Professor a n  der Kunstschule.  l0) A n to n  von S tabe l ,  ( 8 0 6 — ( 8 8 0 ,

badischer S taa tsm in is te r .  n ) Vilda, L rbgroßherzogin  von B a d en .
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G r a s h o f  st r a f e 4) ,  I7 g r  t z s t r a f e  ^ ) , e 1 111 h  0  l t z f t r a ß e 3) ,  

B l ü c h e r  st r a ß e  4),
beim W estbahnhof K e ß l e r s t r a f e 5), G rün w i n k l e r  - 

s t r a ß e , B a n n w a l d a l l e e ,  G r i e s b a c h f t r a ß e 6), L a g e r -  
s t r a f e ,  S c h o t t e r  s t r a ß e , H e u s t r a f e ,  K o h l e n s t r a f e  und 
R i e g e l  s t r a f  e.

5.

P o m  städtischen h ochbauam t w urden im  B erich ts jah re  fo l­
gende B au ten  au sg efü h rt:

D as  H i l d a h a u s  (Scheffelstrafe 57) w urde im  I n n e r n  
fertig gestellt, so d a f  dasselbe a n fa n g s  J a n u a r  dem B e ­
trieb übergeben werden konnte. Die feierliche E in w eih u n g  des 
K aufes fand in  G egenw art der G ro ß herzogin, des E rb g ro ß herzogs 
und der E rb g ro ßh erzogin am  s8. J a n u a r  \8 9 7  statt.

D a s  G ebäude en thält im  Erdgeschoß eine Volksküche m it 
Speisesälen für M ä n n e r  und F ra u en  und eine W ärm estube, im  
ersten Obergeschoß die K leinkinderbew ahranstalt und die K inder­
krippe, im  zweiten Obergeschoß W ohn- und S ch la fräum e für die 
O berin  und die Schwestern der A nstalt, sowie eine W ohnung  fü r 
den H ausm eister. Die Baukosten beliefen sich au f f^OOOO B lk . 
einschließlich des I n v e n ta r s .

XlTit dem N eu b au  des S c h u l h a u s e s  K  r  i e g st r  a  ß  e N r .  ^ H 
wurde im  M ai begonnen; dasselbe w urde im  B erich ts jah r im  
R oh b au  vollendet.

D e r  S t o c k a u f b a u  a u f  d e m  G e g e n r e s  e r v o i r  - 
g e b ä  u d e w urde vo llendet; die R äum e konnten fü r die städti­
schen S am m lungen  im  S p ä tja h r  übergeben werden. Die B a u ­
kosten betrugen einschließlich der inneren E in rich tung  58 0 0 0  N if .  

E i n  D i e n  st W o h n g e b ä u d e  i m  G a s w e r k  II. für  den

f  F ra n z  G rash o f ,  1 8 2 6 —  ( 8 9 5 , Professor uni) Vorstand der M aschinenbau schu le 
der Technischen Hochschule. 2) Heinrich Hertz, 1 8 5 7 — ( 8 9 4 , Physiker und  Professor 
an  der Technischen Hochschule. '') H e rm a n n  Ludw ig  F e rd in a n d  von Helmholtz, 
( 8 2 ( — 1896, berühm ter  Physiker. 4) Feldmarschall  G e b h a rd  Leberecht von 
Blücher,  (7 < (2 — 1( 8 1 9 . 6)  E m il  Keßler ,  ( 8 ( 3 — ( 8 6 7 ,  M itb eg rü n d e r  der M asch inen­
fabrik in K a r l s ru h e .  6) Christ ian  Griesbach, ( 7 7 2 — ( 8 3 8 ,  O berbürge rm eis te r  
von K a r ls ru h e .

4
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In sp e k to r  und den W erkführer w urde im  F e b ru a r  in A ngriff 
genom m en und im  Laufe des J a h r e s  unter Dach gebracht.

XUit dem B a u  der A r b e i t e r w o  h n u n g e n zum G a s ­
werk II w urde im  O ktober begonnen. D a s  eine W o h n h au s  wurde 
im  S p ä tja h r  au f Sockelhöhe, d as  andere au f Gebälkhöhe des ersten 
Stock gebracht.

D a s  F e u e r w e h r - S t e i g h a u s  vor dem B u 'ih lburgerthor 
w urde abgebrochen und im  H ard tw alde beim  kleinen Exerzierplatz 
w ieder aufgebaut.

Die im  J a h r e  \ 895 begonnenen E rw eite rungsbau ten  des 
G a s w e r k s  II w urden im  B erich ts jah re  soweit gefördert, daß 
im  S p ä tja h re  die erweiterten A nlagen  in B etrieb  genom men werden 
konnten. E ine  neue D am pfpum pm aschine im  W a s s e r w e r k ,  für 
welche mit 2 9 . N ovem ber f8 9 5  vom  B ürgerausschuß  f()0 000  Blk. 
bew illigt w orden w aren , w urde am  15. J u l i  zum ersten B la l  in 
B etrieb  gesetzt.

Dort größeren n i c h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  
w urden im  B erich ts jah re  fertiggestellt 5 G ebäude der neuen I n ­
fanteriekaserne und 5 der D ragonerkaserne, die großherzogliche 
G rabkirche im  F asanengarten  (vgl. oben S . 5) und d as Geschäfts­
h a u s  der Rheinischen K reditbank in der W aldstraße. I m  Äußeren 
abgeschlossen w urden die altkatholische Kirche und d as A m ts ­
gefängn is im  H ard tw ald stad tte il, sowie N ebenbauten des erb- 
großherzoglichen P a l a i s ; begonnen w urden die katholische Kirche 
v o r dein ehem aligen D urlacherthor und d as G ebäude der 2111- 
gem einen V erso rgungsansta lt vor dem TK ühlburgerthor.

D ie p r i v a t e  B  a  u t h ä  t i g k e i t h a t im  B erich tsjahre eine 
bedeutende S teigerung  gegen d as  vorhergehende J a h r  erfahren; 
die Z a h l  der B auun ternehm ungen  dürfte w ohl in diesem J a h r e  
den höchsten S ta n d  seit der G rü n d u n g  der S ta d t erreicht haben. 
E s  w urden neu e rbau t 96  V orderhäuser und 58 H interhäuser 
m it zusam m en 622 W ohnungen  ( f8 9 5 : 8 0 ,  bezw. 19 m it ^77 
W ohnungen). Durch den A bbruch von H äusern kamen ^0  W oh­
nungen in  W egfall (1 8 9 5 : 5 0 ) , fo daß  ein reiner Z uw achs von 
582  W ohnungen  zu verzeichnen ist. V on den W ohnungen hatten 
eine ein Z im m er, f6 6  je zwei, 2Hf drei, W 9 v ier, 67 fü n f , 27
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sechs, 7 sieben und ^ acht und m ehr. A ls  B augelände w urden 
hauptsächlich die Gegend vor dem ehem aligen D urlacherthor und 
der B ahnhofstad tteil gew ählt. N ach dem Berichte der städtischen 
B aukontro lle  dürfte der B e d a rf  an  kleineren W ohnungen  vorläu fig  
gedeckt sein. Dagegen m acht sich d as  B e d ü rfn is  fü r größere 
W ohnungen und D äuser zum A lleinbew ohnen im m er m ehr geltend, 
ohne daß  jedoch dieselben a u s  M a n g e l an  geeignetem B augelände 
in genügender A nzahl erstellt werden könnten. W ie g roß  dieses 
B edü rfn is ist, zeigte beispielsweise die außerordentliche N achfrage 
bei der im  B erich ts jah re abgehaltenen Versteigerung der B auplätze 
zwischen Westendstraße und R iefstahlstraße, die ganz außergew öhn­
lich hohe Preise erzielten, sowie die in der zweiten H älfte des 
J a h r e s  allenthalben eingetretene M ietsteigerung der besseren W o h ­
nungen.



IV.

Schulz irrrd Kunst.

V Schulen.
er städtische A u fw an d  fü r die Schulen betrug im  J a h r e  s896 

7 6 \ 599 i m .  (gegen 70s 058 I U I  im  J a h r e  \895). Don 
dieser S u m m e sind 265  552 Alk. a ls  A lie tw ert der städtischen 
Schulgebäude nebst I n v e n ta r  a ls  durchlaufender Posten zu be­
trachten, da sie in E in n a h m e und A usgabe Vorkom m en; dieselben 
erscheinen a ls  die Z insen der fü r die bezeichneten Zwecke ver­
w andten K ap ita lien . 585 055  A lk. 59 P fg . betrug der Barzuschuß 
fü r die V olksschulen, 2 9 ^ 8 5  A lk. 9 °  P f 9- der zur Aaste des 
R e a lg y m n a s iu m s, 62 692 A lk. 86 p fg .  der zu den A asten der 
beiden Realschulen und 2 \  505  A lk. 27 p fg . derjenige zur Aaste 
der höheren M ädchenschule. A ußerdem  w urden noch Zuschüsse in 
verschiedener p ö h e  fü r die Gewerbeschule, die kaufmännische F o r t­
bildungsschule, die Allgemeine M usikbildungsanstalt, d as  Konser­
v a to riu m  fü r A lusik, die M alerinnenschule, die beiden F ra u e n ­
arbeitsschulen in der S ta d t und im  S tad tte il A lü h lb u rg , sowie an 
die Aochschule des badischen F rauenvere ins gew ährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen h a t sich im  Schuljahre 
\ 895/96  in t großen und ganzen au f der pö h e  derjenigen des v o r­
hergehenden J a h r e s  gehalten. A ber die Einzelheiten vergleiche 
m a n  die Zusam m enstellung in B eilage I.

Die Z a h l  der Schüler in den s t ä d t i s c h e n  V o l k s s c h u l e n



Maler: R. Gleichauf.
Gest. 1896.

Nach einer Photographie von Th. Schuhmmm &  Sohn in Aarlsruhe.
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hat sich gegen d as  vorhergehende J a h r  um  17 v e rm e h rt; sie be­
trug am  Schluffe des S chu ljah res 8608  gegen 859 \ am  E nde 
des S chu ljah res 1894/9 5 .

Die K n a b e n a r b e i t s s c h u l e  w urde von 2 8 6  Schülern 
befrucht ( \ 894/95: 2 7 6 ); an  der s t ä d t i s c h e n  S  ch ü 1 e r  k a  p e 11 e 
beteiligten sich 89 K naben (1894 /95 : 84) ;  in der L ^ a u s  H a l t u n g s ­
und K o c h f c h u l e  w urden 5 f 5  Schülerinnen in \3  K laffen un ter­
wiesen.

W ie bisher w urden auch im  B erich ts jah re  w iederum  fo rt­
laufende Aufzeichnungen über s t r a f  b a  r  e 1} a n b 1 u 11 g e n und 
sonstige grobe G rdnungsw idrigkeiten  von Schülern der s t ä d t i s c h e n  
Anstalten gemacht. N ach denselben kam en in den V o l k s s c h u l e n  
polizeiliche und gerichtliche S tra fen  nicht vor. S  ch u I st r  a f e 11 

wurden 202 erkannt und zw ar 29 wegen E n tw endung , 47 wegen 
Sachbeschädigung und sonstiger E ig en tu m sv erg eh en , fO wegen 
Schlägereien, 70  wegen U nfugs und R uhestörung, 18 wegen F eld- 
und Holzfrevel, 28 wegen sonstiger O rdnungsw idrigkeiten . 178 
S trafen  trafen K naben  und 24 277ädchen. J n der K n a b e n -  
V o r s c h u l e ,  der 2 U ä d c h e  n s c h u l e  d e s  S t a d t t e i l s  217 ü h 1- 
b u r  g und der h ö h e r  e n M ä d c h e n  s c h u l e  w aren  Schulstrafen 
(Arrest und körperliche Züchtigung) nicht zu verhängen. I n  der 
O  b e r  r  e a  I s ch u 1 e , im  R e a l g y m n a s i u m  m  und i m 27 e f  0  r  m-  
g y m  n a s i  u m kamen polizeiliche und gerichtliche B estrafungen 
nicht vor. I n  der R e a l s c h u l e  w urde einem Schüler wegen 
Körperverletzung vom  Gerichte ein V erw eis erteilt. Schulstrafen 
wurden in der O berrealschule 2 , in der Realschule 7 und im  
R eal- und 27eform gynm afium  ebenfalls 7 erkannt.

I m  B erich ts jah re  w aren fünfundzwanzig J a h r e  verflossen 
feit der E rrich tung  der „ K  a  u f m ä  n n i s  ch e n F  o r  t b i I d u n g s -  
s c h u l e " .  U nter dem N am en  „H andelsschule" ist dieselbe im  
Dezember (871 durch einstim migen Beschluß des S ta d tr a ts  a ls  
erste städtische A nstalt dieser A rt in B aden  in s  Leben gerufen 
worden. Der U n terrich tsp lan , durch A ufnahm e neuer Fächer 
späterhin erw eitert, um faßte ursprünglich deutsche Korrespondenz, 
kaufmännisches R echnen, einfache und doppelte B uch führung , 
Französisch und Englisch. Den A u fw an d  fü r die Schule bestritten 
anfänglich die S ta d t und die H andelskam m er für den K re is



K a rls ru h e  gem einsam ; später stellte die H andelskam m er die Z a h ­
lung ih res B e itra g s  ein und die S tad tv e rw a ltu n g  unterhielt von da 
ab  die Schule allein. J i u  Z a h re  1892 vertauschte die letztere ihren 
b isherigen N am en  „H andelsschule" m it „K aufm ännische F o r t­
bildungsschule". W ährend  der Z eit ih res Bestehens besuchten die 
A nstalt im  ganzen \ 7 \ 2  S chü le r, w a s  einer durchschnittlichen 
Frequenz von 7 s Schülern im  Z a h re  entspricht. Die höchste 
Schülerzahl in einem Z a h re  betrug s55, die niedrigste 6 s . Z m  
B erich ts jah re  w a r  die A nstalt von ssO Schülern besuchtch.

V on dem "Komitee für Ferienkolonieen w urden w ährend der 
Som m erferien  vom  5 s . J u l i  b is  25 . A ugust w iederum  sechs 
Ferienkolonien in die K olonieorte 'des oberen M u rg th a ls  (Reichen­
th a l, W eisenbach, L an g en b ran d , B erm ersbach  und Forbach) ent­
sendet. y

I m  Z a n u a r  s896  bezog die G b e r r e a l s c h u l e  das neu 
erbaute Friedrichsschulhaus vor dem M ü h lb u rg e rth o r (vgl. Chronik 
fü r s895  S . 25). Die feierliche E inw eihung  desselben sand am  
8. J a n u a r  in  G egenw art des G roßherzogs statt. E in  von dem 
Schülerchor der A nstalt gesungenes Lied leitete die Feier ein. 
D an n  betra t (Oberbürgermeister S chneller die Rednerbühne. E r  
sprach über die Zwecke und Z iele , welche die neue Schule ver­
folge, und w ies die Bezeichnung humanistischer und realistischer 
A nstalten, m it denen m an  den Unterschied zwischen G ym nasien 
und Realschulen zu kennzeichnen pflege, zurück, da sie keineswegs 
zutreffend sei und Gegensätze nenne, die nicht vorhanden seien. 
Z n  Wirklichkeit hätten beide A nstalten das gleiche Z iel, die A u s ­
b ildung  in allen W issenszweigen, dam it ihre Schüler einstens a ls  
gebildete M ä n n e r  die P rob lem e ihrer Z eit m it richtigem V er­
ständnis erfassen und ihrerseits an  der Lösung derselben M itarbeiten. 
Die Losung sei n icht: hie G y m n as iu m , hie Realschule, sondern 
eine A nerkennung ih rer berechtigten S tellung nebeneinander sei das 
richtige; die Realschule solle m it dem G ym nasium  wetteifern in 
der Pflege des E d le n , Schönen und Nützlichen, denn der Zweck 
der Schule fei nicht n u r  A neignung von Kenntnissen, sondern auch

*) Dgl. A. Vogt, Bericht  über  die Handelsschule ,  resp. Kaufmännische 
Fortb ildungsschule  K a r l s ru h e  von — 1 8 9 6 . A n h a n g  311111 XIX. J a h r e s ­
bericht der  Städtischen Schulen  in  K a r l s r u h e  im  S chu l jah r  ; 8 9 5 / 9 6 .
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bk  Fähigkeit der E rkenn tn is . U nd da sei nam entlich die M a ­
thematik die beste W affe gegen P han taste re i und Verschwommenheit

, w ährend die N aturw issenschaft, wenn sie auch die tiefsten 
Lebensproblem e löse, doch F rag en  übrig  lasse, au f welche n u r der 
G laube  und die H offnung eine A n tw o rt finde. E r  schloß m it 
dem D ank an  den G roßherzog, der gestattet habe, daß  d as  p a u s  
den N am en  eines Fürsten tra g e , der in A rbeitstreue und P flicht­
erfüllung allen ein V orbild  sei, und m it dem W unsche, daß  der 
Geist selbstloser P in g ab e  an  die gestellte A ufgabe, fü r welche der­
selbe ein leuchtendes Beispiel sei, stets in dem neuen P ause lebendig 
sein möge.

A ls  er geendet, erwiderte der G roßherzog sofort m it folgen­
den W o rte n :

„H err O b e rb ü rg e rm e is te r ! I c h  danke I h n e n  von ganzem  Herzen f ü r  
die freundliche B e g rü ß u n g .  I c h  beglückwünsche S ie  aufrichtig, daß  es I h n e n  
ge lungen ist, auch dieses Sch u lh au s  fü r  unsere S t a d t  zu S t a n d e  zu b r ingen .  
I c h  sage absichtlich „ a u c h " —  denn S ie  wissen besser, a l s  ich zu sagen verm ag ,  
wie viel die S t a d t  schon gethan,  u m  für  E rz ieh u n g  und  B i ld u n g  zu sorgen. 
M e ine  Beglückwünschung der S t a d t  gegenüber  bezieht sich ganz besonders 
darauf ,  daß die beiden E lem en te  B i ld u n g  und  E rz ie h u n g  B a n d  in B a n d  
gehen. S ie  wissen es selbst: D a r in  liegt die K r a f t  e ines Volkes. D a ß  diese 
K ra f t  m ehr  und m e h r  zu nehm e in unserer  deutschen H e i m a t , d as  ist die 
schönste A ufgabe,  die w ir  zu erfüllen haben.  Und daß dies auch hier  geschieht, 
das wünsche ich von ganzem H erzen . —  D a ß  S ie  aber  die Freundlichkeit  
ha t ten ,  dieses schöne f t  a u s  nach m ir  zu benennen ,  d as  verbindet  mich ganz
besonders. S ic  haben  viel zu viel über die Persönlichkeit gesagt.  Aber  daß
ich mich m it  ganzer inn iger  Liebe den B es trebungen  der B i ld u n g  und E rz ieh u n g ,  
die S ie  hier verfolgen, anschließe, davon sind S ie  mit  m ir  überzeugt.  M i t  
dem Ausdruck dieser G es in n u n g  schließe ich meine kurze Ansprache m i t  noch­

m a ls  innigstem D ank."

Nachdem  a lsd an n  der Direktor der A nsta lt D r. F irn h a b e r  
im  N am en  der Lehrerschaft dem G roßherzog , der S ta d t und den:
E rb a u e r  des p a u fe s  D ank gesagt und die neue Schule m it dem
G elöbnis unermüdlicher T reue und rastlosen F leißes zum W ohle der 
Ju g e n d  und der p e in ra t übernom m en hatte, schloß die Feier m it 
einem von dem Schülerchor vorgetragenen Liede. D er G roßherzog  
besichtigte hierauf, geleitet von dem Direktor der Schule und dem 
E rb a u e r  derselben, S tadtbaum eister S trieder, sämtliche R äu m e des 
H a u ses.
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I n  dein neuen Schulhause w urden \5  K la ssen der bisherigen 
O b e rre a lschule untergebracht, und zw ar je eine O b e rp rim a , U nter­
p r im a  und O b e rsekunda, sowie je zwei A bteilungen der U nter­
sekunda, O b e r te r tia , U n te rte rtia , Q u a r ta ,  Q u in ta  und S e x ta ; 
außerdem  fand die kaufmännische Fachklasse in dem neuen Kaufe 
A ufnahm e. I n  dem alten S chu lhause (W aldhornstraße 9) ver­
blieben je eine O b e rsekunda, U ntersekunda, O b e rte rtia , sowie je 
zwei A bteilungen U nterte rtia , Q u a r ta ,  Q u in ta  und Sexta. D ie­
selben bilden eine siebenklassige Realschule, welche a ls  eine besondere, 
örtlich getrennte, aber unter eigener Leitung stehende A bteilung der 
O b e rre a lschule betrachtet w ird.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ih r achtzehntes Schul­
ja h r  im  N ovem ber f 895 m it ^77  Schülern. Die A nstalt u m ­
faß te außer der A bteilung fü r G ew erbelehrer 18 Klassen und es 
wirkten an  ih r neben dem Direktor 52 Lehrkräfte. Kon den ein­
zelnen A bteilungen w urden besucht: die h ochbauabteilung von 50^ 
Schülern, die bahn - und tiefbautechnische A bteilung von ch5, die 
M asch inenbauab te ilung  von 106 und die A bteilung zur H eran­
bildung  von G ew erbelehrern von 2ch 579  Schüler gehörten dem 
G roßherzog tum  B ad en  an , 2 f  stam m ten a u s  P reußen , \7  au s  der 
bayerischen P fa lz  und 8 a u s  A ltbayern , 16 a u s  E lsaß-L othringen , 

a u s  W ü rtte m b e rg , 8 a u s  Hessen, 6 a u s  der Schw eiz, 2 au s  
H ohenzollern und je \ a u s  Sachsen , Lichtenstein, Luxem burg, 
F rankreich, R u ß lan d  und A frika.

Die t e c h n i s c h e  p  0 c h s c h u l e  w urde im  Wintersemester 
\ 890/96 von 91? (18 9 ^/9 5 : 9 ° 0  und im  Sommersemester I 896 
von 772 (1 8 9 5 : 85^) H örern besucht. U nter den U nterrichts­
fächern der A nstalt w a r  im  Sommersemester zum ersten M a le  
auch die P hilosophie vertreten, indem  sich D r. A . D rew s für dieses 
Fach an  der Hochschule hab ilitiert hatte.

2. Kunst.
N ach dem A lm anach  des großherzoglichen h oftheaters wurden 

von dem letzteren 182, einschließlich der 50  in B aden  insgesam t 
2 5 2  V orstellungen gegeben. K on den 182 Vorstellungen in K a r ls ­
ruhe kamen 91 au f d as  Schauspiel und ebensoviel au f die O per. 
21 Vorstellungen w aren  außer A bonnem ent, 5 Vorstellungen w aren



Sondervorstellungen außer A bonnem ent, \ Fastnachts-V orstellung 
zu kleinen preisen  und 2 Sondervorstellungen zu erm äßigten  P reisen.

V on den A utoren  w aren  hauptsächlich vertreten im  S ch au ­
spiel E m il P o h l  m it U  V orstellungen, S c h i l l e r  mi t  fO, 
S h a k e s p e a r e  und XV. XV 0 l f s  m it je 9 und P a u l  L i n d a u  
m it 7, in der O p er W a g n e r  m it 12, A u  b e i-  und XV. K i e n z l  
mi t  je 9 , Lo r t z i n g  mi t  8 und M a i l l a r t  und M o z a r t  
m it je 7.

A ußerdem  w urden \0  B allet-V orstellungen gegeben.
N ovitä ten  kamen zur A ufführung  im  S c h a u s p i e l  und 

C  r a  ii e r s p i e l  9 (darun ter „ J u d i th "  von X) e b b e l , „ E in  V olks­
feind" von I b s e n  und „K önig  Heinrich" von W i l d e n b r u c h ) ,  
i m L u s t s p i e l  \0  und in der O p e r  5 („D er Schatz des R h a m p - 
sinit" von 21. G o r t e r , „D er E v an g e lim a n n "  von XV. K i e n z l ,  
„D ie verkaufte B r a u t"  von F . S m e t a n a ,  „D er A potheker" von 
J .  X) a y  d n und „D er F lutgeist" von p .  und L. H i l l e m a c h e r ) .

Neueinstudiert w urden )0  T rauerspiele und Schauspiele, 7 Lust­
spiele und 6 O pern .

Gäste traten  im  Schauspiel 2 auf, in der O p e r  s7 . XXnter 
den ersteren befand sich Friedrich X) a a  s e.

2 lu s  dem V erbände des großherzoglichen h oftheaters schieden 
w ährend des J a h r e s  \7  M itg lieder a u s , d arun te r die K am m er- 
sängerin F ra u  R e u ß - B e l c e ,  welche seit dem V Septem ber s 8 8 f 
der h ofbühne angehört hatte, der h ofopernsänger K . C o r d s  und 
die Solotänzerin  C a m illa  M a r i o . w elch  großer Beliebtheit 
diese Künstler sich bei dem P u b likum  erfreuten, bewiesen die zah l­
reichen denselben bei ihrem  Scheiden dargebrachten O vationen . 
V or allem stürmisch w aren  diese an  dem A bend , an  welchem 
F ra u  Xveuß a ls  „ C a rm e n " von ihrem  bisherigen W irkungskreis 
Abschied nahm . E ndloser A p p la u s  lohnte die Künstlerin, präch­
tige Blum enspenden (gegen 50  K ränze und \7  B lum enkörbe) 
w urden ih r überreicht. N ach Beendigung der V orstellung empfingen 
sie am  A u sg an g  des T h ea te rs  mehrere hundert Personen m it h o ch- 
rufen, und a ls  sie ihren XVagen bestiegen hatte, spannte die M enge 
die Pferde a u s  und zog den XVagen durch die S tra ß en  der S ta d t 
b is zur W ohnung  der Künstlerin.

N euengagem ents für die h ofbühne fanden im  ganzen 20  statt.
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3 «  den Z llonaten J u n i  und J u l i  gab  im  S tad tgarten theater 
eine a u s  M itg liedern  verschiedener au sw ä rtig e r T heater zusam m en­
gesetzte T ru p p e  unter der Direktion von C . Beese moderne deutsche 
und französische Schauspiele, Lustspiele und Schwanke, sowie altere 
und neuere O peretten .

A ußerordentlich g roß  w a r  auch im  B erich tsjahre wieder die 
Z a h l  der sow ohl von einzelnen K ünstlern a ls  auch von Vereinen, 
Gesellschaften u. s. w . veranstalteten K o n z e r t e .  ID ir müssen 
un s w iederum  au f die A n fü h ru n g  einiger wenigen beschränken. 
E n d e  Z a n u a r  wirkte in einem der von dem großherzoglichen l)of- 
orchester veranstalteten Abonnem entskonzerte die p ian iftm  Therese 
C a r e  n n o m it. E nde M ä rz  veranstaltete dieselbe ein eigenes 
K lavierkonzert im  M u seu m ssaa le , d as  eine äußerst günstige Zlitf- 
nahm e bei dem überaus zahlreich erschienenen P ub likum  fand. 
V on anderen au sw ärtig en  K ünstlern , welche teils in den A bon- 
nementskonzerten des H oforchesters, teils in besonderen Konzerten 
a u f tra te n , nennen w ir den V iolinvirtuosen Professor E . 1} s a  y  e 
a u s  Brüssel, den jugendlichen Hofpianisten R a o u l K  o c z a l s  k i , 
den V iolinvirtuosen M . B u r m e s t e r  und die amerikanische Lieder­
sängerin L illian  S a n d e r s o n .  2 tm  A p ril gab  d as  berühmte 
O r c h e s t e r  C  o l o n n e a u s  p a r i s  unter der persönlichen Leitung 
seines D irigenten O .  C olonne im  großen S aa le  der Festhalle ein 
einm aliges stark besuchtes K onzert, dem der G roßherzog und die 
G roßherzogin  anw ohnten. Z u  G unsten des badischen F rau en - 
Vereins fand in der zweiten H älfte des F e b ru a r  in der evangelischen 
Stadtkirche eine A ufführung  von „V id i aq u am  für T h o r, Orchester 
und O rg e l"  und der „M esse in D -m oll fü r S o li, C hor, Orchester 
und O rg e l"  von F . K l o s e  s ta tt, bei welchem der C h o r des 
Philharm onischen  V ereins, d as  großherzogliche Hoforchester, sowie 
a ls  Solisten die K am m ersängerin  F rä u le in  M a tlh a c , die K onzert­
sängerin  F rä u le in  B ra tan itsch , K am m ersänger H. Rosenberg und 
O pernsänger M oest vom  S tad tthea ter in S tra ß b u rg  mitwirkten 
und der K om ponist selbst d as  erstgenannte seiner Werke dirigierte. 
Z u m  Besten des unter dem P ro tek to rate  der G roßherzogin  stehen­
den F ried richsbaues veranstaltete ferner die K onzertsängerin F ra u  
H o e e k  - L e c h n e r  unter M itw irk u n g  der großherzoglich sächsischen 
K am m erv irtuosin  F ra u  A rm a  Senkrah und des Direktors der
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allgemeinen M u ftH n lbungsan fta lt E . R übner ein K onzert. A u s  
A n la ß  des V . Verbandsfestes der M ittelrheinischen Z ithervereine 
fand am  5. M a i  ein Festkonzert der V erbandsvereine im  S aa le  
der Gesellschaft (Eintracht statt. V on K onzerten , welche hiesige 
Vereine veranstalteten, erm ähnen m ir ein solches des In s tru m e n ta l-  
Vereins, zwei Konzerte des ph ilharm onischen  V ereins, zwei K irchen­
konzerte des V ereins für evangelische Kirchenmusik und je ein 
Konzert der G esangvereine F rohsinn , Liederkranz und Liederhalle.

D a s  m it der K unstgew erbeschule verbundene Kunstgewerbemus e u m
 hat m ährend des S chu ljah res  \ 895/96 w iederum  eine 

nam hafte  Bereicherung erfahren . Die G esam tzahl der (Erwerbungen 
betrug Stück. U ber die in  dem M u seu m  veranstalteten A u s ­
stellungen vergleiche m an  K ap itel V I I .  5.
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V.

Politisches, industrielles und Vereinsleden.
v

nt 25. J u n i  w urde der am  (2 . N ovem ber des vorhergehenden 
J a h r e s  eröffnete L and tag  durch den G roßherzog persönlich 

geschlossen.

2 .

Ü ber Lage und G a n g  der In d u str ie  und des H andels im 
allgenteinen verweisen w ir aus den eingehenden Jah resb erich t der 
b)andelskantnter für die Kreise K a rls ru h e  und B aden , dem auch 
ein T eil der weiter unten m itgeteilten Einzelheiten entnom m en ist.

Ü ber den V erbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tab t 
liegen folgende A ngaben  der städtischen K ontrollbehörde v o r :

V E s  w urden ^0  (5 2  Hektoliter 2Dctit versteuert; bei einer 
E in w o h n .rz a h l von 86 000  K öpfen kamen demnach ^6,7  Liter 
au f  den K opf.

2 . D a s  hier gebraute B ie r  betrug nach dem F aß g eh a lt 
■(= 80 °/0 vont Kesselinhalt)  ................................ ^0^  (5 0  Hektoliter.

D azu kam  die E in fu h r :
a. von den einzelnen B rauereien  des 

Landes (w orunter ein bedeutendes 
Q u a n tu m  von der B rauereigesell-



Nach einer Photographie v o n  © . SucF in Karlsruhe.

Geh. Bat N. Tamey.
Gest. 1896.
(Zu S . 104.)
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Ü b ertrag  ^0^  \5 0  Hektoliter,
sch aft vorin a ls  S inner in G rünw inkel) 26  8 \ 8 „

b. von den N ach b arstaa ten , B a y e rn
u. f. m .................................................. . 9 0 5 5  „

Z usam m en  . . ^ 0  025  Hektoliter
D avon  w urden a u s g e fü h r t:

a. hier gebrau tes B ie r 205  877 pekt.
b . frem des B ie r  . . 5 ^07 „

Z usam m en  . . 207 28^ Hektoliter,
bleiben für den V erbrauch . . . .  252  759 „
oder au f den K opf 270  Liter.

5. Die N Ichleinfuhr betrug . . . .  9 9 0 5 7 7 8  K ilo
die A u s f u h r .................... \ W  ■ „

bleiben fü r den hiesigen V erbrauch 8 659 529  K ilo
oder au f den K opf rund fOO K ilo .

D a jedoch der (verbrauchssteuerfreie) N kehlverbrauch fü r un ­
gefähr ^700  ZTTann A K litä r nicht inbegriffen ist, fo ist hier n u r 
eine E inw ohnerzah l von 8 s 500  Personen in  Berechnung zu ziehen 
und der Verbrauch stellt sich daher für den K opf au f rund  H06 K ilo .

K  Der Fleischverbrauch betrug 6 158 855 K ilo ; d a s  m acht 
au f den K opf etwa 7 \  K ilo .

j n t  städtischen V i e h h  0 f w urden an  G roßv ieh  geschlachtet:
Z u s a m m e n

Ochsen R ü h e R in d e r F a r r e n Stück

*895 . . . . 3 **8 2 563 2 056 * 959 9 -*96

*890 . . . . 3 502 2 250 2 -*62 * 945 *0 *59

also *896  m ehr  . 586 — -*06 0* 663
„ *896 weniger — **5 — — —

A n Kleinvieh w urden geschlachtet:

Schweine K ä lb e r chämmel u. 
Z ie gen

Ferkel  11. 
Ritzlein

Z u s a m m e n
Stück

*895 . . .. , 25 987 *6 *33 * 6*2 * 266 -*-* 998

*896 . . . . 33 293 *7 997 * 832 * -*88 5 -* 6*0

*896  inehr  . 7 306 * 86-* 220 222 9 6*2

A ußerdem  w urden 195 Pferde geschlachtet, von denen drei 
Stück fü r ungenießbar erklärt w urden.
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I n  den städtischen Viehhof wurden im ganzen 5 (^ 8 5  Tiere 
zugeführt ((895: 4(( 907) und zwar 5^80 Stück Großvieh und 
^6 005 Stück Kleinvieh.

I m  Jah re  (896 trat bei 490 L i e g e n s c h a f t e n  ein Besitz­
wechsel durch Kauf- bezw. Tauschvertrag ein ((895: 586). Unter 
diesen ^9° Liegenschaften waren 5 (5  Gebäude im U)erte von 
(8 655 656 ZU f., (3 Hektar 20 Zlr 22 Quadratmeter Bauplätze 
im Werte von 2 708 655 ZUk., (5 Hektar 25 Ar 20 Q uadrat­
meter Ackerland im Werte von 805 568 ZUk. und (5 Hektar 
5^ Zlr 55 (Quadratmeter sonstiges Gelände (Straßengelände und 
dergl.) im Werte von ^9^ 9^0 ZUk. Insgesam t betrug der Wert 
der ^90 Liegenschaften 2 6 9 2 ^ (8 9  ZUk. (1895: 15 808 (^7 ZUk.)

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

(. Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  Reich s b a n k -  
s t el l e  stellte sich in Einnahme und Ausgabe auf 50 75^ 600 ZUk. 
im Lombardverkehr, 2<\2 905 900 ZUk. im gesamten wechsel-verkehr

, ( 052 27^ 600 ZUk. im Giro- und Anweisungsverkehr, 
178 952 600 ZUk. im Verkehr mit Reichs- und anderen S taats­
kassen und l ^8^ 865 700 ZUk. überhaupt.

(. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  der  B a d i s c h e n  B a n k  
betrug ( 080 600 861 ZUk. 58 pfg.

5. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  (Haupt­
stelle in M annheim , Filialen in Karlsruhe u. a. (D.) beliefen sich — 
Eingang und Ausgang zusammengerechnet — auf 2 585 056 (55 ZUk. 
<\o pfg.

Der Vermögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am 5 (. Dezember (896 (9^ 0 (6  ZUk. 68 Pfg. (am 5 (. De- 
zember 1895 (95 772 ZUk. (5 pfg.). Die Z ahl der beantragten 
Darlehen belief sich auf 5890; bewilligt wurden davon 555^ mit 
einem Betrag von 559 800 ZUk. ((895: 5592 mit 557 (50 ZUk.); 
abgelehnt wurden 556.

5. Die s t ädt i sche H y p o t h e k e n b a n k  besaß am 5 (. De­
zember (895 ein reines Vermögen von 52 (55 ZUk. 67 Pfg., 
welches sich im Jah re  (896 durch Kursgewinn auf 52 5 (9  ZUk. 
67 pfg. erhöhte. Davon wurden an die Stadtkaffe im Jah re  
(896 25 7^5 ZUk. 8H Pfg. als Rest des Vorschusses, welchen die
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letztere der Hypothekenbank int J a h re  1889 zur Einlösung ihrer 
Schuldverschreibungen geleistet hatte, und 28 56s 217k. 17 Pfg. als 
Auflieferung des. Reservefonds der Hypothekenbank ausbezahlt. 
217it dieser Auslieferung ihres Vermögens an die Stadtkasse schloß 
die städtische Hypothekenbank ihre Thätigkeit nach 25 jährigem 
Bestehen ab. Sic hatte in diesem Zeitraum  im ganzen 42 27ach- 
psanddarlehen auf solche Neubauten, welche innerhalb der Stadt 
anstelle alter Däuser errichtet wurden, zu 5 Prozent und später zu 
4 3/4 Prozent gewährt. Der Gesamtbetrag dieser Darlehen belief 
sich auf \ 072 442 217k. 86 psg. und verteilte sich aus die einzelnen 
Jah re  wie folgt:

1872
1875
1874;
1875
1876
1877
1878
1879
1880 
1881 
1882 
1885
1884
1885
1886 
1887

im.
87 428 

148714 
94 200 
55 000 

102 000 
167 000 
94 600 

7 000 
108 200 
52 000 

106 000
10 500 
16 800
4200 
9 200

11 800

Pm-
57

1 072 442 86
Von dem Jah re  1887 an wurden keine weiteren Darlehen 

begehrt. Sämtliche Darlehen wurden durch regelmäßige Tilgung 
oder durch außerordentliche Abzahlungen heimbezahlt, der Rest 
mit 56 946 217k. 55 psg. im Berichtsjahre. Die 217ittel für die 
Darlehen verschaffte sich die Hypothekenbank durch Ausgabe von 
4 /̂2 prozentigen Schuldverschreibungen, deren im ganzen, für
1 060 500217k. ausgegeben wurden. Dieselben wurden teils durch regel­
mäßige, teils durch außerordentliche Verlosungen heimbezahlt. Die
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Heimbezahlung des Restes der Schuldverschreibungen geschah schon 
im Ja h re  \889 mit Hilfe eines Vorschusses der Stadtkasse in der 
Höhe von 297 ^00 Ref.

<5, Der Geschäftsverkehr der s t ädt i s chen S p a r - u n d  
P f  a n  d l e i h  f a s s e  hat auch im Berichtsjahre wieder eine beträcht­
liche Steigerung erfahren. Der Geldumsatz erreichte die Höhe von 
20 16^ 150 ZIT f. 80 Pfg. gegen 15 9^9 050 ZTTf. 96 pfg. im 
Jechr I895.

Bei der Sparfaste, deren Einlagekapital am Anfang des 
Wahres I 896 15 22^ ^75 ZlTf. ^1 Pfg. betragen hatte, wurden neu 
eingelegt 5 088 8Tch ZlTf. <\2 Pfg., dagegen nur \  75s 569 ZTTf. 
57 Pfg. zurückgezogen, also mehr eingelegt 557 27 \ ZIT. 85 pfg. 
Durch diese M ehreinlage ilnd die den Einlegern am Jahresabschluß 
gutgeschriebenen Zinsen mit 578 655 ZlTf. 95 pfg . erhöhte sich das 
Einlagekapital am Schlüsse des Berichtsjahres auf \o  960^05 ZlTf. 
19 Pfg. Die Z ah l der Einleger stieg von 17 805 auf 9 077.

Bei der Pfandleihfasse betrugen die Darlehen auf Fahrnis­
pfänder am Anfang des Ja h re s  108 258 ZlTf. j m  Laufe des 
J a h re s  wurden neu dargeliehen 168 2^8 ZlTf., zurückbezahlt wurden 
durch Auslösung 158 629 ZTTf., durch Versteigerung 9 725 ZlTf., 
erneuert wurden 5 259 Pfänder mit einem Darlehensbetrage von 
^2 975 ZlTf. Der gesamte Pfänderverkehr umfaßte 50 899 Stück 
gegen ^8 ()77 Stück im Ja h re  1895. Am Schlüsse des Jah res  
betrug das in Pfändern angelegte Kapital 128 152 ZlTf., die Zahl 
der in den Magazinen vorhandenen Pfänder 16 277 (gegen 15 095 
Ende 1895). — Darlehen auf W ertpapierepfänder wurden während 
des Ja h re s  1^8 gegeben mit 61 282 ZlTf., erneuert wurden 256 
mit 260 576 ZlTf., zurückbezahlt 167 mit 8^ 589 ZlTf. Am Schlüsse 
des Ja h re s  liefen 205 Darlehen im Betrag von 1^7 052 ZlTf.

7. Bei der s t ädt i s chen S c h u l s p a r kasse gingen 880 E in­
leger neu zu, 1159 Einleger traten aus. Die Zahl der Einleger 
ging demgemäß von 5^65 auf 518^ zurück. Das Einlagegut­
haben verminderte sich von 165 ^08 ZTTf. auf 162 772 ZTTf. ^6 Pfg. 
D as reine vermögen der Anstalt betrug am 5 s. Dezember I 896 
227 ZTTf. ^7 Pfg., ebensoviel am 5 f. Dezember 1895.

8. Die P r i v a t s p a r g e s e l l s c h a f t  zählte am Schlüsse des 
Jah re s  6886 Einleger mit einem Guthaben von 6 925 010 ZlTf.
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gegen 64(50 Einleger mit einem Guthaben von 6 4(25 050 ZUf. 
im Jah re  (895. Neu eingelegt wurden 925 956 ZNk., zurück­
genommen 670 022 Zück.

9- Der S p a t* - u n d  V o r s c h u ß v e r e i n  M ü h l b u r g  hatte 
am 5 (. Dezember (896 3 (2  Mitglieder mit einem Guthaben von 
(05 8(2 Dlk. Die Kasseneinnahme hatte während des J a h re s  
( 70s 6(7 DIf., der Reingewinn 9 Dlk. betragen. Den Reservefonds

 bildeten 54( 527 Zllk., als Dividende wurden 6 Ztlck. 
von hundert bezahlt.

(0. Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am Schlüsse 
des Berichtsjahres 354(8 Mitglieder an (1(895: 3H2(). Die G ut­
haben der Genossenschaften beliefen sich auf ( 4(20 052 Zllk. ( (89 5 : 
( 54(7 980 Zttf.). Die Kasseneinnahme betrug 52 784( 74(4( ZNk. 
((895: 2 9 9 ( 5 04(( ZNk.), der Reingewinn (08 54(2 Dick. ( ( 89 5 : 
90 874( ZNf.), der Reservefonds 24(9000 ((895: 2 2 ( 557 DTf.)' 
als Dividende wurden 6 Zllf. von hundert bezahlt ((895: eben­
falls 6 zrtf.).

( ( .  Das verzinslich angelegte Vermögen der Allgemeinen Ver­
sorgungsanstalt betrug am Ende des Berichtsjahres (08 76 ( 890 ZNk. 
4(4( Pfg. gegen 99 ö04( 578 ZTlf. 9? Pfg. am Ende des Wahres 
(895, es hat also eine Vermögensvermehrung um 9 (57 3( ( ZNk. 
4(7 Pfg. stattgefunden. Der Versicherungsbestand w ar 87 994( Ver­
sicherungen von 78 769 Personen über 368 539 (98 ZNk. K apital; 
da derselbe Ende (895 85 855 Versicherungen von 75 (77 P er­
sonen über 54(7 60( ( 8 ( ZNk. betragen hatte, so ist ein reiner Z u ­
wachs von 4( (4(( Versicherungen von 5 592 Personen über 
2 0 9580(7  ZNk. zu verzeichnen.

Bei der Z ln s ta lt f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im Be­
richtsjahre im ganzen (6 700 Gesuche eingeschrieben, von welchen 
(6057 die gewünschte Berücksichtigung fanden, und zwar konnten 
von 6 89( Gesuchen von Arbeitgebern 6 5 ( 2  befriedigt werden, von 
9 8O9 Gesuchen von Arbeitnehmern 9 525.

3 m  J u n i  des Berichtsjahres feierte die F irm a Ed. Pr i n t z ,  
pofkunstfärberei und chemische Waschanstalt, das fünfzigjährig

5
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Bestehen ihres Geschäftes. Dasselbe war am 6. J u n i (8H6 von 
dem Vater der beiden derzeitigen In h ab er in bescheidenster Weise 
errichtet worden, hatte sich dann aber im Laufe der Jahre in be­
deutendem M aße vergrößert. I m  Jah re  (886 wurde, da die 
bisherigen Geschäftsräume in der Erbprinzenstraße nicht mehr 
ausreichten, die Fabrik in der Ettlingerstraße (Nr. 67) erbaut. I n  
derselben waren im Berichtsjahre etwa (60 Angestellte, Arbeiter 
und Arbeiterinnen beschäftigt. I n  zahlreichen Städten Badens, 
Württembergs, Elsaß-Lothringens und der Pfalz besitzt die Firm a 
Filialen und Agenturen.

Die Z ahl der Vereine in unserer Stadt betrug gegen Ende 
des Berichtsjahres 50^.

Von den während des Jah re s  neu entstandenen Vereinen 
nennen wir den „ Kü n s t l e r  b u n d  K a r l s r u h e " .  Derselbe wurde 
von einer Anzahl Künstlern ins Leben gerufen, welche aus der 
bisher schon bestehenden „Künstlergenossenschaft Karlsruhe" aus­
getreten waren; sein Zweck ist ausschließlich den Interessen der 
Kunst und der Künstler Badens zu dienen.

Bei dem im M ai in Trier abgehaltenen Gesangsfest errang 
der Karlsruher Gesangverein „ E o n c o r d i a "  den ersten Preis im 
Kunstgesang, sowie den Kaiserpreis und einen Ehrenschild der 
Stadt Trier. Der Stadtrat ließ aus diesem Anlasse dem genannten 
Verein ein von Gewerbeschulhauptlehrer (D. Bott künstlerisch aus­
geführtes Beglückwünschungsschreiben zugehen, . das folgenden 
W ortlaut hatte:

„A n den Ljochverehrlichen G esangverein „Cottcorbta". Z u  unserer großen 
Freude haben w ir erfahren, daß S ie  beim Gesangsw ettstreit in T rie r sich 
Auszeichnungen errungen, die nicht n u r  I h n e n  selbst, sondern auch unserer 
S tad t, deren künstlerischen R u f S ie  durch vollendete Leistungen erhöht und 
erw eitert haben, zu großem Stolze gereicht, w i r  beglückwünschen Sie herzlich 
zu I h r e n  schönen E rfolgen und hoffen, daß das edle, künstlerische Streben, 
welches I h r e n  Verein beseelt, demselben auch in fsinfrm ft die wohlverdienten 
Lorbeeren bringen wird. K arlsruhe, den 30. M ai *896. Der S t a d t r a t  
der Lsauxt- und Residenzstadt K arlsruhe, S ch  n e tz  l e r ,  (Oberbürgermeister. 
N e u d e c k ,  Ratschreiber."
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Am 1(5. J u n i feierte der im Ja h re  (8^6 auf Anregung des 
damaligen Direktors der Maschinenfabrik (heute Maschinenbau­
gesellschaft) Em il Keßler gegründete „ G e s a n g v e r e i n  de r  
M a s c h i n e n b a u e r "  unter zahlreicher Beteiligung hiesiger und 
auswärtiger Gesangvereine sein fünfzigjähriges Stiftungsfest. 
Die Feier bestand in einem Festakt am Vormittag, einem Fest­
konzert im Saale der Eintracht am Nachmittag und einem B all 
am Abend.

5 *



VI.

Leistungen des Gemeinsi nns; Armen- und 
Krankenwesen.

v
m s t ädt i s chen V i e r o r d t s b a d  betrug im Berichtsjahre 

die Zahl der genommenen Bäder (Wannenbäder, russische 
Dampfbäder, Dam pfdouchen) (0 (6( ,  die Zahl der gelösten Tages­
karten für die K urabteilung 1(867. Die Einnahmen aus dem 
Bade, einschließlich derjenigen der K urabteilung, beliefen sich aus 
(5 68^ ZNk. 50 Pfg. gegen (4( (95 ZNf. 5 Pfg. im Jah re  (895, 
die Gesamteinnahme (einschließlich des Erlöses aus Fahrnissen 
u. s. w.) auf f5 9<5( ZTZf. 5 Pfg. Da die Ausgaben die E in ­
nahmen uni 8 64(0 ZNk. 78 Pfg. überstiegen, war ein Zuschuß 
der S tadtkasse an die Kasse des Bades in dieser (höhe erforderlich.

3 m  S t a d t g a r t e n  wurden für 28 8^( AZk. 6 Pfg. Tages­
karten und für 22 (50 ZTZk. Abonnementskarten gelöst ((895 für 
28 324( ZlZk. 6 Pfg. und 22 587 ZNk.). Für die Benützung der 
in demselben aufgestellten S esselwage wurden 277^ Karten zum 
Preise von (0 pfg . ausgegeben; durch dieselbe ist also eine E in ­
nahme von 277 AZk. 4(0 Pfg. erzielt worden (gegen 3 ((  Akk. 
(0 p fg . im vorhergehenden Zahre). Der E rlös aus der Gondel­
miete belief sich auf 54(86 Akk. 7 Pfg. ((895: 584(5 ZTZf. 55 Pfg.), 
der aus der E isbahn auf 3593 ZNk. ((895: 58 (^ ZNk. 90 pfg.),



Geh. Oberregierungsrat K. Siegel.
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N ach einer P h o to g ra p h ie .
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der aus den Netzballspielplätzen auf 560 Mck. (( 8 9 0 : 520) und 
der aus der camera obscura auf 2^5 Mck. 50 Pfg.

Der Stadtgarten und die F  c ft tz a 11 e wurden in der herge­
brachten Weife zu Konzerten, Abendunterhaltungen u. f. w. benützt, 
letztere auch zu öffentlichen Versammlungen. Auch fanden in der 
letzteren wie in früheren Jah ren  im J a n u a r  und Februar zwei 
große Maskenbälle statt.

J m  T i e r  garten waren im Berichtsjahre (275 Tiere vor­
handen und zwar:

57 Raubtiere (darunter 6 russische Bären, ( M alayenbär, 
( Waschbär und 5 Wölfe), (55 Nagetiere (darunter ( Stachel­
schwein, 5 Aguti, 2 Murmeltiere und ( Präriehund), 2 Beutel­
tiere (Känguruh), ^9 Huftiere (darunter 6 Edelhirsche, ( ( D am ­
hirsche, Axis Hirsche und 5 Schweinshirsche, ( Hirschziegenantilope, 
5 Heidschnucken, ( Schwarzkopfschaf, ( Gemse, 2 M ufflon, 5 Zebu, 
( Ponyhengst und 5 Esel), 28 Affen, ^5 Raubvögel (darunter 
^ weißköpfige Geier, ( Heideadler und ( Seeadler, 2 Kolkraben 
und ( C aracara), ^9 Sittiche und Papageien, (25 Sing- und 
Ziervögel, 550 Hühner, <{7 Fasanen, ((  Pfauen, 2 Strauße, 
(09 Tauben, 2 Feldhühner und 6 Waldhühner, 57 Gänse, 90 Enten, 
9 Schwäne, 50 Sumpfvögel (Störche, Kraniche, Schnepfen u. s. w.), 
(8 Reptilien ((Ottern, Schildkröten, Salam ander u. s. w.) und 
(88 Fische in Aquarien.

Während im Jah re  (895 der Stadtgemeinde 6 Stiftungen mit 
einem Gesamtstiftungskapital von 88 ^00 Mk. zugewendet worden 
find, wurde im Jah re  (896 der Stadtgemeinde nur e i ne  Stiftung 
zur Verwaltung übergeben, die S t i f t u n g  des M alers und S tadt­
verordneten W i l h e l m  Kl o s e  im Betrage von 20 000 Mk., aus 
deren Erträgnissen bedürftigen Kranken in dringenden Fällen so­
fortige Unterstützung gewährt werden soll.

Das schwere Unglück, welches in Gestalt zerstörender Hoch­
wasserfluten im M ärz (896 über einen großen Teil unseres 
badischen Heimatlandes hereingebrochen w ar und viele Bewohner 
namentlich der ländlichen Bezirke in höchste Not versetzt hatte, 
veranlaßte den Stadtrat, eine öffentliche Sam m lung für die Wasser­
beschädigten zu veranstalten und sich deswegen mit einem Aufruf
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an die bewährte Mildthätigkeit der Einwohnerschaft zu wenden. 
Die Sam m lung ergab, einschließlich der Erträgnisse verschiedener 
von Künstlern und Vereinen veranstalteten Konzerte, die bedeutende 
Summe von 50 H91 ZTTf. HO Pfg. M it Einrechnung der vom 
Bürgerausschuß aus Antrag des S tadtrats aus städtischen M itteln 
bewilligten Gabe von 10000 ZUk. und der von Einwohnern der 
Stadt beim Landeshilfskomitee direkt einbezahlten Beträge in der 
L)öhe von H20 ZTTf. 80 Pfg. belief sich die von der Stadt K arls­
ruhe aufgebrachte Unterstützungssumme im ganzen aus 60 912 ZlTf. 
20 Pfg. Die Mitglieder des großherzoglichen Dauses spendeten 
zusammen \7  500 ZTTf., welche in obiger Summe nicht mitinbegriffen 
sind. Insgesam t gingen bei dem Landeshilfskomitee für die 
W asserbeschädigten 30 f 227 ZTTf. aus allen Teilen Badens, dem 
übrigen Deutschland und dem Ausland ein.

Aus A nlaß des 70. Geburtstags des Großherzogs erließ eine 
Kommission von M ännern aus allen Teilen des Landes einen 
Aufruf zu einer öffentlichen Sammlung für einen „Friedrichsbau". 
Derselbe soll dem „Ludwig Wilhelm Krankenheim" in Karlsruhe 
angegliedert werden und die für die vollständige Ausbildung der 
Krankenschwestern nötige Abteilung für innere Kranke, sowie ein 
j}ctm für die durch Alter und In v a lid itä t fürsorgebedürftigen 
Schwestern ausnehmen. Aus den Aufruf gingen f62 2H8 ZTTf. 
aus allen Teilen des Landes ein.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n st b o t e n 
zählte im Rechnungsjahr f 895/96 579 Mitglieder und besaß ein 
Vermögen von 2H 199 UTk. H7 Pfg. Bei der P reisverteilung im 
M ai, welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde an einen Dienst­
boten das silber-vergoldete Ehrenkreuz für eine Dienstzeit von mehr 
als vierzig Jah ren  und an zwei Dienstboten das silberne Kreuz 
für eine Dienstzeit von mehr als fünfundzwanzig Jah ren  verliehen. 
Außerdem erhielten 25 Dienstboten Belobigungen, HO erste Be­
lohnungen, 16 zweite, 6 dritte, 2 vierte und je 3 fünfte und sechste.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des Karlsruher 
M ännerhilfsvereins sind im Jah re  1896 H6H Besucher neu zu­
gegangen. I m  ganzen wurden 22 059 Bände an 1726 Personen
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ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am 3J. Dezember J896 
\2  M .  ^ Pfg. gegen 2 2 JO ZUf. 5J Pfg. am Schluffe des
Jah res  J895; die außerordentliche Vermehrung des Vermögens 
der Anstalt wurde veranlaßt durch das reiche Geschenk von
JO 000 Alk., welches ein Freund der Bibliothek derselben überwies 
mit der Bestimmung, daß sein Name nicht veröffentlicht werde. 
Unter den übrigen (Einnahmen der Anstalt im Berichtsjahre
(\ 693 Alk. 82 Pfg.) befanden sich wiederum 500 Zllf. von der
Stadtgemeinde Karlsruhe, welche auch wieder den Büchersaal mit 
peizung und Beleuchtung unentgeltlich überlassen hatte.

Auf Anregung der Großherzogin Luise gründete der B  a- 
d is  che F r a u e n  v e r e i n ,  um die „Verbreitung guter, nützlicher 
Volksschriften" in weiteren Kreisen zu fördern, im Jah re  J89^ eben­
falls eine V o l k s b i b l i o t h e k .  Dieselbe umfaßte am (Ende des 
Jah res  J896 über 6000 Bände. I m  Ja h re  J890 wurden ins­
gesamt JJ60 Bände an 33 Zweigvereine des Frauenvereins ver­
sendet, welch letztere die Bücher an ihre ZUitglieder ausliehen. I m  
Jah re  J896 gingen 90 Sendungen mit 2500 Bänden nach aus­
wärts ; darunter war eine Anzahl solcher, die an O rte geschickt 
wurden, in denen ein Frauenverein noch nicht bestand und das 
Ausleihen der Bücher durch eine hierfür gewonnene geeignete P er­
sönlichkeit besorgt wurde.

Uber die Frequenz der K l e i n k i n d e r b e w a h r a n st a l t e n 
(Kleinkinderschulen) in unserer Stadt liegen folgende Alitteilungen 
vor. (Es hatten im Jah re  J896 in Pflege:

die Kleinkinderbewahranstalt 607 Kinder, von denen 52 im 
Anstaltsgebäude in der (Erbprinzenstraße (Nr. \2), 250 in dem in 
der Bahnhofstraße (Nr. 56), 80 in dem in der Sophienstraße 
(Nr. 52), 60 in dem in der ZValdhornstraße (Nr. 57) und 85 in 
dem in der Lachnerstraße (Nr. 8) untergebracht waren;

die Kleinkinderbewahranstalt im St. Iosephushaus (Luisen­
straße 29) J70, die in der Sophienstraße (Nr. \7) 260 und die­
jenige in der Steinstraße (Nr. 29) 3^0 ;

die Kleinkinderschule in der Schwimmschulstraße (Nr. 6)
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im Winter durchschnittlich 9 0 , im Sommer durchschnittlich 60 
bis 70;

die K leinkinderschule in der M arktstraße N r. 16 1^0;
die K leinkinderschule im St. Franziskushaus (Grenzstraße 

N r. 7) 50;
die Aleinkinderschule des b)erz-Iesu-Stiftes (Rheinstraße Nr. (5 

in M ühlburg) durchschnittlich 60 bis 70.

2. Armenwesen.
Der st ä d t i s ch e A u f w a n d  für die A r m e n -  und K r a n k e n ­

p f l e g e  betrug im Ja h re  I 896 221 53^ Zllf. oder 7,1 \ Prozent 
des gesamten städtischen Aufwands.

Für Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten wurden 2 255 Ulk. 50 Pfg. in den Wohltätigkeit-Fonds

 einbezahlt.
Von dem städtischen Armenrat wurden insgesamt 2^71 Per­

sonen unterstützt, 18 mehr als im vorhergehenden Jahre .
Die Z ahl der Ainder, deren Unterbringung in einer dazu ge­

eigneten Erziehungs-, bezw. Besserungsanstalt oder in einer F a ­
milie zum Zwecke der Zwangserziehung auf Erkenntnis des groß­
herzoglichen Amtsgerichts erfolgte, betrug 121.

Z n der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „Krippe" wurden im Durchschnitt 
täglich 59 K inder verpflegt; die Z ahl der Verpflegungstage belief 
sich auf 11005. Neu ausgenommen wurden 76 K inder. Der 
Aufwand für die Grippe betrug im ganzen 5 ^65 Ulf.

Von der Abteilung IV des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und W ohltätigkeit) hat der S o p h i e n  
Frauen verein im Berichtsjahre 2^26  Ulk. 76 pfg . aufgewendet zur 
Unterstützung von Armen mit Geld, Essen und Kohlen u. s. w. 
Außerdem wurden auf Veranlassung des Vereins ^9 K inder in 
das Solbad Dürrheini aufgenommen. Der Aufwand für dieselben 
betrug 2 526 Ulk. 80 P fg .; zu dessen Deckung steuerte die Stadt­
gemeinde einen Beitrag von ^00 Ulk. und der Elisabethenverein 
einen solchen von 500 Ulk. bei.
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Don dem E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden an arme Kranke 
(3 (3  Gaben an Geld, Wein, Fleisch, Suppen und Kohlen aus­
geteilt und außerdem 550^ Portionen Essen aus der Dolksküche 
angewiesen. Als Wöchnerinnen wurden (7 ( Frauen mit Speise­
körben unterstützt.

Die beiden Do l k s k ü c h e n  haben zusammen (98 660 Portionen 
abgegeben, und zwar die Küche in der Ritterstraße 6621(9, die 
Küche im Luisenhaus (52 ^ ( .

3 n  der Kochschul e  des badischen Frauenvereins wurden 
wiederum 5 Unterrichtskurse von einer Dauer von je 75 Tagen 
abgehalten. Die Zahl der Teilnehmerinnen an allen Kursen betrug 
zusammen 72. Don diesen gehörten 26 Karlsruhe an, 50 dem 
übrigen Baden, (5 dem übrigen Deutschland und eine der Schweiz.

Abendkochkurse für Arbeiterinnen fanden ( ( von je zehn- 
wöchentlicher Dauer statt. Dieselben wurden von zusammen 
(5s Teilnehmerinnen besucht.

Die im S t. F r a n z i s k u s h a u s e  (Grenzstraße Nr. 7) befind­
liche Kochschule zählte (8 Zöglinge, die Nähschule 20 Schülerinnen. 
Das im gleichen Haufe untergebrachte Dienstbotenheim beherbergte 
vorübergehend (77 weibliche Dienstboten; bei der Dienststellen­
vermittlung des Hauses gingen 236 Anfragen von Herrschaften 
ein, von welchen (00 befriedigt werden konnten.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  un d  S o p h i e n -  
f i t f t u n g  (Pfründnerhaus) zählte am Ende des Jah re s  (896 
56 Pfründner erster Klasse und 65 Pfründner zweiter Klasse. 
Die Einnahmen der Anstalt bestanden aus 77 550 ZTÜf. 92 Pfg. 
laufenden Einnahmen und 5 726 Nkk. 99 Pfg. Grundstocksein­
nahmen (Schenkungen und Dermächtniffen, Einkaufsgeldern u. f. tu.); 
ihnen standen (02 5(7  Zltf. 57 pfg . Ausgaben gegenüber.

Der D e r e i n  gege n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 6 (55 Personen unterstützt, 999 weniger als im vor­
hergehendem Zahre. Abgewiesen wurden wegen fehlender oder 
ungenügender Legitimation (0^ Personen gegen 66 im Zahre 
vorher.
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A uf die einzelnen M onate  verteilten sich die Unterstützten wie 
fo lg t:

J a n u a r  859 Personen J u l i  . . 3^9 Personen
F ebruar 766 „ August . ^53 „
ZUärz . 5^7 „ September ^19 „
Zlpril . 292 „ Oktober . ^77 „
Zttai . 520 „ November 628 „
J u n i  . 300 „ Dezember. 7^5 „

Der Heimat nach waren s559 aus P reu ß en , s \ o \  aus 
B ayern , 998 aus Baden, 9^1 aus W ürttemberg, ^75 aus Sachsen, 
3^8 aus Österreich, 200 aus der Schweiz und ^.95 aus verschie­
denen anderen Ländern.

Der Beschäftigung nach waren \6ty Schuhmacher, 2 \ \ Schreiner, 
5^ss Bäcker, 55 s Schneider und ^5^ Schlosser; die übrigen ge­
hörten den verschiedensten anderen Gewerben an.

W ie seither w ar unter den Unterstützten das jüngere Lebens­
alter (s6— 25 ja h re )  überwiegend vertreten.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten 91 Personen 
Unterstützung durch G ew ährung von Eisenbahnsahrkarten.

Die Z a h l der M itglieder des Vereins betrug am  Schluffe des 
J a h re s  5 s0  gegen 5s \ am  Schluffe des J a h re s  s895.

Die H e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom s. November 
s895 bis zum gleichen T age des J a h re s  s896 22 7 s7 Personen 
U nterkunft; s683 Personen übernachteten in dem mit der Herberge 
verbundenen G asthaus und 2^2 Personen wohnten als Pensionäre 
längere Zeit daselbst. An 96^2 Personen wurde Mittagessen zum 
Preise von 4sO psg ., an 6786 solches zu 50 P fg . und an 2867 
solches zu 70 p fg . verabreicht. Die gesamten E innahm en der 
Zlnstalt betrugen 9 5 5 2 5  M k. 5s p fg ., die A usgaben 95 258 Mk. 
37 P fg . D as Reinvermögen betrug am  s. November s896 
55 027 M k. 58 p fg .

Der M ä n n e r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  S t .  S t e f a n  zählte 
im Berichtsjahre 50 aktive und 628 passive ZUitglieder, sowie ein 
Ehrenmitglied. Die E innahm en des Vereins beliefen sich aus 
5 579 M k. 7 p fg ., die A usgaben auf ^ 52 \ M k. Insgesam t
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wurden 161 Fam ilien m it 602 Köpfen unterstützt; außerdem trug 
der Verein zur Unterhaltung einer Anzahl von Kindern bei, welche 
in katholischen Anstalten untergebracht sind.

2. Rrankenwesrn.
3 m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden im  3 a ^re 1896 

5 790 Kranke verpflegt (1895: 5 854); die Z a h l der Verpslegungs- 
tage belief sich aus 75 400 (1895 t 7 6 6 \ 2 ) .

A m  ersten eines jeden M o n a ts  w ar der Krankenstand 
folgender:

Z a h l  der K r a u t e n Z a h l  der  K ra n k e n

V Z an u a r I 896 219 V J u l i 1896 175
\.  Februar // 27 l V August 11 167
V M ärz n 277 V September ir 175
V A pril ir 2 \3 1. Oktober 11 150
\. M a i ir 220 1. November n 177

V J u n i n 195 \ .  Dezember ir 217

Der höchste Krankenstand w ar in den einzelnen M onaten
zender:

Z a h l  der K ran k en Z a h l  der K ra n k e n

5 L  J a n u a r  I 896 27 \ 12. J u l i 1896 196
7. Februar // 280 10. August tf 195
5. M ärz n 286 5. September tf 179

28. A pril n 220 21. Oktober tf 189
10. M a i n 223 2 9 . November tf 218

5. J u n i ir 207 19. Dezember tf 249

Der niederste Krankenstand w ar folgender:
Z a h l  der K ran k en Z a h l  der  K ra n k e n

2. J a n u a r  I 896 2 \ 7 21. J u l i 1896 156
19« Februar tf 2^2 28. August t f 166
26. M ärz tf 209 29 . September t f 149

7. A pril tf 195 2. Oktober tf 148
26. M a i tf 187 2. November tf 172
IV  J u n i tf 171 14. Dezember tf 215
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Die Z ah l der Konsultationen der S t a d t ä r z t e  belief sich im 
J a h re  f8 9 6 auf 379^1 / diejenige ihrer Hausbesuche auf 10826. 
Die Z ah l der Konsultationen des H e i l g e h i l f e n  betrug 16 539, 
die feiner Hausbesuche 392 .

i m L u d w i g  - W i l h e l m  - K r a n k e n h e i m  wurden ins­
gesamt 887 Personen verpflegt (558 in der gynäkologischen A b­
teilung und 549 in der Augenabteilung), in dem in dem Kranken- 
heim untergebrachten Wöchnerinnenasyl 140. Die Z ah l der v er- 
pflegungstage betrug in der gynäkologischen Abteilung 6 180, in der 
Augenabteilung 10507 und im  Wöchnerinnenasyl 1 466 ; 13 585 
v erpflegungstage entfielen auf Erwachsene (ohne Wöchnerinnen), 
3 304; auf Kinder (ohne die im  Asyl neugeborenen). Privatpflege 
wurde in 3 761 Pflegetagen geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zählte am 
V September 1896 142 Diakonissen, 66 Probeschwestern und 
5 Dorprobeschwestern. Z n  den Krankenhäusern und den Spitälern 
der S tad t und auf den Stationen wurden in der Zeit vom 1. Sep­
tember 1895 bis 1. September I 896 4 9 9 ?  Kranke an 102 696 
Tagen verpflegt. P r iv a t-  und Armenpflege wurde an 8 056 P e r­
sonen geleistet. Die W arthaherberge beherbergte 1446 Dienst­
mädchen; 4 620 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 5902 Dienst­
mädchen Stellen; 2 895 Dienstmädchen erhielten Stellen. Z n  der 
W arthaschule waren am  1. September I 896 29 Schülerinnen. 
Z m  W arthaheim  wohnten 10 Pensionärinnen; 25 Damen nahmen 
in demselben vorübergehend Aufenthalt.

Z n  dem S t .  V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  Zahre I 896 
728 Kranke m it 19026 v erpflegungstagen verpflegt.

A us dem K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s w e s en verdient eine 
im  Interesse erkrankter Arbeiter eingeführte Änderung Erw ähnung. 
W ährend bisher bei sämtlichen Ortskrankenkassen, sowie bei der 
Innungkrankenkasse der baugew erbe-Innung die Höchstdauer der 
den Kassenmitgliedern im Falle der Erkrankung zu gewährenden 
Krankenunterstützung auf die Zeit von 15 Wochen, die im K .D .G .
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vorgeschriebene Mindestleistung, beschränkt w a r , wurde für die 
Kasse mit der stärksten M itgliederzahl, die allgemeine Ortskranken­
kasse, durch Beschluß vom ( 9 . November 1(896 und m it G e­
nehmigung des Bezirksrats vom 29 . Dezember bestimmt, daß vom 
(. J a n u a r  (897 an die Krankenunterstützung für einen Z eitraum  
von 2 0  W o ch en  von Beginn der Krankheit ab zu gewähren 
sei. Die Betriebskrankenkassen gewähren die Krankenunter- 
stützungen fast ausschließlich aus eine längere Dauer a ls für 
(3 Wochen. A us Beilage I I I  ist ersichtlich, für welche Höchst­
dauer bei den einzelnen Aasten die Arankenunterstützungen gewährt 
werden.

Die Z ah l der aus G rund des Arankenversicherungsgefetzes 
errichteten Krankenkassen ist dieselbe geblieben; es bestehen sonach 
z. Z . in hiesiger S tad t 5 Ortskrankenkassen, ( Znnungskranken- 
kaste und (9 Betriebskrankenkassen.

Die durchschnittliche Z ah l der Versicherten betrug bei den 
5 Ortskrankenkassen (6 800 gegen (5 2 0 (  im  V orjahre, bei der 
allgemeinen Ortskrankenkasse 9 4 ( 7  ( ( 8 9 5 *. 7 584) und bei der 
Ortskrankenkasse der Dienstboten 5 269 ((8 9 5 : 5644). Bei der 
Znnungskrankenkasse der Baugewerke-Znnung waren im  Durch­
schnitt (826 ( ( 8 9 5 : (419) und bei den (9 Betriebskrankenkassen 
zusammen int Durchschnitt 7448 ( ( 8 9 5 : 7(45) Personen während 
bcs Z ah res versichert. Die Z ah l der Erkrankten belief sich bei 
sämtlichen Ortskrankenkassen aus 24 ,3 ( Prozent ( ( 8 9 5 : 52,03 
Prozent) der Versicherten (bei der allgemeinen Ortskrankenkasse aus 
42,0 ( Prozent und bei der Dienstbotenkrankenkasse aus (5,78 P ro ­
zent), bei der Znnungskrankenkasse aus 4 0 ,(9  Prozent ( ( 8 9 5 : 
4 4 , 4  Prozent) und bei den Betriebskrankenkassen aus 54,5 Prozent 
((8 9 5 : 4 (,7  Prozent).

xfü r ärztliche Behandlung, Arzneien und Heilmittel, Kranken- 
und Sterbegelder, sowie an Krankenanstalten entrichtete Verpflegungs­
kosten wurden ausgewendet bei den Ortskrankenkassen 207 989 M k. 
22 P fg . ( (8 9 5 : (87 654 M k. (8 psg.), bei der Znnungskranken- 
kaste 30755  M k. 83 p fg . ((8 9 5 : 23 866 M k. 3 ( p fg .), bei säm t­
lichen Betriebskrankenkassen (7 5 7 6 0 M k .3 psg . ((8 9 5 : (57 8 4 0 M k. 
60 P f.).
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An Beiträgen kamen zur Erhebung einschließlich der E in ­
trittsgelder bei den O rtskrankenkassen 2 7 2 896 2TL 19 P f. (1895: 
2^9  ^09 A lf. 95 Pfg.), bei der Innungskrankenkasse ^5228  Alk. 
78 P fg . ( \ 8 9 5 : 56 27 { ZTXf. 29 Pfg;.) und bei den Betriebs­
krankenkassen 185 376 Z H t 98 P fg . (1895: 176282 Alk. 28 Pfg.).

D as Vermögen betrug am  Zf. Dezember 1895 bei sämtlichen 
Ortskrankenkassen 195 753 Akk. 7 p fg . (1895: 155 887 Akk. 78 Pfg.), 
bei der Innungkrankenkasse 51350  Akk. 92 Pfg . (1895: 18 H90 klkk. 
88 Pfg.) und bei den Betriebskrankenkassen 187 927 AL 33 Pfg . 
(1895: 157 099 Akk. 31 Pfg.).

I n  Beilage I I I  ist eine Übersicht über die M itgliederzahl
und den Vermögensstand der einzelnen auf G rund des A .V .G .
errichteten Kassen im  J a h re  1,896, verglichen m it den entsprechenden 
Z ahlen des J a h re s  I 895, gegeben.



Oberhofprediger  E. Frommel.
G est. 1896 .
(Zu S. 110.)

Nach einer P h o to g ra p h ie  von I .  Hülsen in  B erlin .



VII.

Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen 
und Sehenswürdigkeiten.

v
m Ostersonntag (5. A pril) fand im  Hotel M onopol die 

2. W anderversam m lung des „S ü d w e s t d e u t s c h e n  
G a u e s  i m  v e r b ä n d e  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu 
L e i p z i g "  statt.

A m  26. A pril hielt im großen R athaussaale  der „ V e r e i n  
d e r  F i n a n z a s s i s t e n t e n  i m  G r o ß h e r z o g t u m  B a d e n "  seine 
von \57  M itgliedern besuchte 7. Generalversam m lung ab.

A m  H. M a i  tagte im  S aale  des Kolosseums die f3 . Ver­
sammlung des „ V e r b  a n  d e s  d e r  b a d i s c h e n  l a n d w i r t s c h a f t ­
l ich en K o n s u m v e r e i n e" und am  folgenden T age ebendaselbst 
die \2.  Generalversammlung des „ V e r b a n d e s  d e r  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n  i m  G r o ß h e r z o g ­
t u m  B a d e n " .

Die C e n t r a l v e r t r e t u n g  d e s  b a d i s c h e n  M i l i t ä r ­
v e r e i n s v e r b a n d e s ,  dem zur Zeit \ 2 { 0  Vereine m it 88 880 
M itgliedern angehörten, hielt am  28.  J u n i  unter dem Vorsitze 
ihres ersten Präsidenten, des G enerals der In fan te rie  z. D . F rei­
herrn Roeder von D iersburg, im  Gasthof zum Erbprinzen ihre 
J ahressitzung ab, der 38 M itglieder des Präsid ium s und G a u  
vorsitzende beiwohnten.
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K m  29 . J u n i  fand im  kleinen S aale der Festhalle die 
9 . Generalversam m lung des „ V e r e i n s  b a d i s c h e r  L e h r e r ­
i n n e n "  statt,

und am .5. J u l i  im  G asthaus 511m Weißen B ären der 23. Ver­
bandstag des „ S ü d w e s t d e u t s c h e n  V e r b a n d e s  de r  G a b e l s ­
b e r g e r  S t e n o g r a p h e n " .

A m  5 0 .3 u n i und s. J u l i  hielt im  Weißen B ären der „badi sche  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  P r e d i g e r  v e r e i n "  seine 32. Hauptver­
sam m lung ab. 3 m  Anschlüsse an dieselbe fand am  ersteren 
Tage auch eine G eneralversam m lung des Vereins zur Gründung 
und Führung eines Diakonissen- und Krankenhauses in F rei­
burg i. B . statt.

A m  30. und 5 V Oktober hielt der Verein „ F r a u e n ­
b i l d u n g s r e f o r m "  im  großen S aale des Rathauses seine 
Generalversam m lung ab. Die Vorsitzende des Vereins, F rau  I d a  
Kettlet aus Hannover, hielt u. a. einen V ortrag  über die N o t­
wendigkeit der M ädchengymnasien, während der Leiter des K arls ­
ruher M ädchengym nasium s, Professor K . F r. M üller, über die 
ersten J a h re  letzterer Anstalt berichtete.

2_

Der G e b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s  wurde im Berichtsjahre 
in der hergebrachten festlichen Weise begangen. Aber die Feier 
von G r o ß h e r z o g s  G e b u r t s t a g  haben w ir oben berichtet
( 5 .  4 f f . ) .

Die E r i n n e r u n g s f e i e r n  aus A nlaß  der fünfundzwanzig- 
jährigen Wiederkehr der denkwürdigen Tage von j870  und j8 7 j, 
welche mit dem Landeskriegerfest im  August \895  begonnen hatten, 
dauerten auch im  Berichtsjahre noch fort.

Z u r  E rinnerung an die K  a i s e r  p r 0 k l a m a t i o n  in Versailles 
( \8.  J a n u a r )  wurden Festgottesdienste abgehalten, für die beiden 
christlichen Konfessionen am  j 9 ., einem Sonntage, für die Israe liten  
am  \ 8. selbst. I n  den verschiedenen Schulen wurde der T ag  durch 
Schulfeiern begangen, im  großherzoglichen Hostheater kam am
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Abend des 19, ein Festspiel von A . Herzog, „ E in  Kyffhäuser- 
traum ," zur Ausführung. Die S tad t veranstaltete zur Feier des 
Tages am  Vorabend P 7 . J a n u a r )  unter M itw irkung der M än n er­
gesangvereine der S tad t ein Festbankett im  großen S aale der 
Festhalle, welchem der Großherzog beiwohnte. Bei demselben 
brachte der Landtagsabgeordnete E . Freiherr Stockhorner v. S tarein 
den Trinkspruch auf den Kaiser und den Großherzog aus. Die 
Festrede, welche m it einem Hoch auf das Vaterland endigte, hielt 
Professor D r. R . Goldschmit. Nach diesem sprachen noch R eal­
lehrer A. B ergm ann auf das Heer, der kommandierende General des 
X IV . Armeekorps v. B ülow  auf das Badener Land und Professor 
D r. A. Heimburger aus den Frieden*). A n den Fürsten B ism arck 
wurde ein Begrüßungstelegram m  gerichtet, welches der Großherzog 
mitunterzeichnete.

D as 1. b a d i s c h e  F e l d a r t i l l e r i e r e g i m e n t  N r .  be­
ging seine Erinnerungsfeier an die S c h la c h t  a n  d e r  L i s a  i ne  
am  f8. J a n u a r  durch eine P arade  in Gottesaue, die der G ro ß ­
herzog abnahm . Nach der P arade  fand in der Festhalle ein Fest­
essen der Veteranen und des Regiments statt, dem am  Abend ein 
Festbankett ebenfalls in der Festhalle folgte. Bei letzterem erschien 
der Großherzog, der dabei an die anwesenden alten und jungen
"Krieger folgende Ansprache hielt:

„ K a m e ra d e n !  L s  ist Z e i t ,  daß ich von I h n e n  Abschied nehm en  m uß.
B e v o r  ich S ic  jedoch verlasse, möchte ich noch einige W o r te  a n  S ie  richten.
Die heutige E r in n e ru n g s fe ie r  w a r  eine der schönsten, die ich erlebt. L s  ist 
heute nicht n u r  der T a g  der E r in n e r u n g  a n  die Schlachten, die w i r  geschlagen 
haben,  es ist auch der T a g  der W iederherstel lung des Deutschen Reichs. Sie , 
meine F reunde ,  haben  oft die „ w a c h t  am  R h e in "  gesungen, w e n n  der R u f  
a n  S ie  e rg in g ;  es w a r  ein F reudensang ,  und er h a t  schöne E rfo lge  gehabt, 
kseute brauchen w ir  die „ w a c h t  am  R h e in "  nicht m e h r  in  diesem S in n e  zu 
singen, weil die G ren zen  weitergerückt sind. Aber, meine  F reunde ,  dieser

*) Diese Reden sind m it  A u s n a h m e  derjenigen des G e n e r a l s  v. B ü lo w ,  
welche im  P r o g r a m m  nicht vorgesehen w a r  un d  a l s  E rw id e ru n g  au f  den 
Trinksp ruch des R e a l le h re r s  B e r g m a n n  geha l ten  w urde ,  gedruckt erschienen 
in den „Ansprachen, gehalten  bei der a m  J7. J a n u a r  ;8Y6 von der S t a d t ­
gemeinde K a r l s r u h e  veranstal te ten F e ie r  der 25. W iederkehr des T a g e s  der 
K aise r-P rok lam a tion  und der Wiedererrichtung des Deutschen Reiches. K a r l s ­
ruhe, Malsch & Vogel, nsge" .

6
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w a c h t  gegenüber  steht noch eine andere  w a c h t : die w a c h t  des H erzens. S ic  
verstehen, w a s  ich d a ru n te r  meine, diese w a c h t  festzu halten  und zu stärken, 
dam it  w i r  vor dem Unglück b e w a h r t  bleiben, daß sich der Umsturz m ehr  und 
m eh r  B a h n  bricht. D a s  ist die w a c h t  des Herzens . Die Macht, die heute 
vor  25 J a h r e n  begründet  wurde,  sie soll auch in Z u k u n f t  a n d a u e rn  und u n s  
vor  al lem Unglück bew ahren .  S ie ,  m eine  F re u n d e ,  helfen S ie  in I h r e n  
Kre isen  diese M acht  zu stärken und zu m ehren ,  h i e r m i t  schließe ich meinen 
Abschied von I h n e n ,  aber ich fordere S ie  noch au f  zu einem R uf ,  und dieser 
R u f  gilt  I h n e n ,  er gilt  dem deutschen Beer,  das  sich heute vor  25 J a h r e n  so 
glänzend bew ährt .  H och lebe d a s  deutsche H eer , H u r r a !"

A m  2^ . J a n u a r  feierte die S t u d e n t e n s c h a f t  der technischen 
Hochschule gleichzeitig den G eb u rts ta g  des K aisers und die vor 
25  J a h r e n  erfolgte W iederaufrichtung des Reiches durch eitlen 
Fackelzug vor d as  großherzogliche Schloß und einen d a ra n  an ­
schließenden K o m m ers  in der Festhalle, dein der G roßherzog an ­
w ohnte. Die Festrede hielt der Professor der Geschichte an  der 
Hochschule D r. A . B öhtlingk.

Eine K riegserinnerungsfeier der P o s t -  u n d  T e l e g r a p h  e n ­
de a m t e n  in K arlsruhe fand A nfang Februar, eine andere der 
Vereinigung der R e s e r v e -  u n d  L a n d w e h r  o s s i z i e r e  de s  
L a n d w e h r b e z i r k s  K a r l s r u h e  A nfang R lärz statt; an der 
letzteren nahm  der Großherzog teil.

Den 22. ZTtärz, den G eburtstag  weiland Kaiser W ilhelm s I., 
hatte das f. Badische Leibdragoner-Regiment N r. 20 als T ag  
seiner Gedenkfeier des großen Krieges gewählt. I m ^aufe des 
V orm ittags fand Gottesdienst für die Angehörigen des Regiments 
in den Höfen der alten und der neuen D ragonerkaserne statt. 
D aran  schloß sich eine P a rad e  aus dem Platze vor der Festhalle 
an, an welcher außer dem Regiment auch die Veteranen, sowie 
der Verein ehemaliger Leibdragoner teilnahmen. Z u  derselben 
erschienen der Großherzog und die Großherzogin, der Erbgroßherzog

 und die Grbgroßherzogin, die Prinzessin W ilhelm, die E rb- 
prinzessin von A nhalt u. a. in. Nach der P a rad e  vereinigten sich 
die Offiziere des Regiments m it den Veteranen zu einem Festessen 
in der Festhalle. A m  Nachm ittag folgte ein Reiterfest in der 
städtischen Ausstellungshalle, bei welchem Offiziere des Regiments
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mit ihren Damen, Unteroffiziere und M annschaften mitwirkten*), 
am  Abend ein Festbankett in der Festhalle. Bei dem letzteren 
hielt der Großherzog folgende Ansprache:

„D ie  F e ie r ,  die S i e  h e u te  b e g a n g e n  h a b e n ,  w a r  zunächst die E r i n n e r u n g  
a n  e ine  ru h m re ich e  Z e i t .  D a ß  S i e  h ie rh e r  g e k o m m e n ,  diese ru h m r e ic h e  Z e i t  
zu fe ie rn ,  die K a m e r a d s c h a f t  zu  p f leg en  u n d  sich v o n  n e u e m  zu  besprechen,  

ist in  h o h e m  G r a d e  erfreul ich .  S i e  f ü h l e n  d a s  a l le  m i t  m i r .  A b e r  w i r  

d ü r f e n  h e u te  den  Blick noch e t w a s  w e i t e r  z u rü c k w er fe n .  D ie  G r ü n d u n g  
d ieses R e g i m e n t s  g re i f t  in  e ine  Z e i t  s chwerer  E reignisse ,  die ü b e r  d a s  L a n d  
he re in g e b ro ch en  w a r e n .  D a m a l s  w a r  es  die S c h w a d r o n ,  welche in  L a n d a u  

g e s tan d en  ist, die w a r  es,  die die T r e u e  h ie l t ,  u n d  a u f  diese T r e u e  ist d a s  

g a n ze  R e g i m e n t  a u f g e b a u t  w o r d e n .  Die se  E h r e  w u r d e  m i r  zu the i l .  I c h  
f r e u e  mich noch h e u t e ,  d a ß  m i r  dieser A u f t r a g  zu te i l  g e w o r d e n  ist, d e n n  ich 
h a b e  dabei  die E r f a h r u n g  geinacht,  welche E r l e i c h t e r u n g  e in  V o rb i ld  ist. D a s  

V o rb i ld  de r  T r e u e  ist d a s  beste f ü r  de n  S o l d a t e n .  N a ch  diese r Z e i t ,  m e in e  

F r e u n d e ,  h a b e n  w i r  u n s  g ründ l ich  v o rb e re i t e t  a u f  d a s ,  w a s  s p ä te r  k o m m e n  

sollte, u n d  die E r f o l g e  v o n  \ 8 7 o l 7 { .  N u n ,  w a s  ich I h n e n  eb en  gesag t ,  

w a r e n  die F o l g e n  de r  T r e u e ,  de r  H i n g e b u n g  u n d  A u f o p f e r u n g ,  w i r  d ü r f e n  

aber ,  m e in e  F r e u n d e ,  u n s  h eu te  n icht t r e n n e n ,  o h n e  noch e in e s  w e i t e r e n  
E re ig n iss e s  zu gedenken.  S i e  wissen alle ,  d a ß  w i r  h e u te  den  2 2 . M ä r z ,  den  

E r i n n e r u n g s t a g  a n  den  g ro ß e n  K a i s e r  W i l h e l m  I . ,  fe ie rn ,  dessen G e b u r t s t a g ,  
w e n n  w i r  a n  diesen h o h e n  H e r r n  denken ,  so h a b e n  w i r  auch e in  V o rb i ld  

t r e u e r  E i n g e b u n g ,  t r e u e r  P f l i c h t e r f ü l lu n g .  E i n  V o rb i ld  sonderg le ichen  w a r  
der,  der d a s  geschaffen h a t ,  w a s  w i r  h e u te  v e r e h r e n  d ü r f e n ,  m i t  d e r  A r m e e  

h a t  e r  d a s  deutsche Reich geschaffen.  D e n k e n  w i r  s te ts  d a r a n ,  u n d  S i e  al le , 
w e n n  S i e  h e im k o m m e n ,  d a ß  es  sich h a n d e l t  u m  dieses g ro ß e  G u t  zu e rh a l t e n ,  

f e r n  zu h a l t e n  v o n  ih m  a l le  j e n e  Einflü sse ,  die d a s  B e s t e h e n d e  v e rg i f t e n  u n d  

v e rd e rb e n  w o l len ,  H i e r a n  f e s tzu h a l te n ,  w i l l  ich I h n e n  zw e i  W o r t e  sa g e n ,  die 

I h n e n  a l le n  b e k a n n t  f i n d :  „ S e i  g e t r e u  b i s  i n  de n  T o d ,  so w i l l  ich D i r  die 

K r o n e  des  L e b e n s  g e b e n " ,  l i n d  d a s  a n d e r e  w o r t ,  w e lches  ich I h n e n  m i t ­

g eben  w il l ,  es  ist de r  letzte A u s s p ru c h  d e s  g ro ß e n  K a i s e r s ,  de r  s a g t e :  „ I c h  

h a b e  keine Z e i t ,  m ü d e  zu  f e in " .  D ie se s  w o l l e n  w i r  u n s  z u m  V o rb i ld  n e h m e n .  

N i e m a l s  Z e i t  h a b e n  z u r  M ü d ig k e i t ,  h e iß t  i m m e r  be re i t  fe in  zu  ed len  T h a t e n ,  
A r b e i t  u n d  K ä m p f e n .  D a s ,  m e in e  F r e u n d e ,  n e h m e n  S i e  a l s  G r u ß  m i t  nach

*) D a s  P r o g r a m m  desse lben  w a r  f o l g e n d e s :  I .  A b t e i l u n g :  F r i e d e n s -  

A rb e i t  u n d  - F r e u d e n .  R ek ru tenschu le ,  Jeu de r o se , Fa h rs c h u le ,  W a f f e n ü b u n g  

H o h e  S c h u le ,  K o s t ü m - Q u a d r i l l e , V o lt ige ,  P f e r d  i n  F r e i h e i t ,  u n t e r o ffizier- 

q u a d r i l le ,  P a r f o r c e j a g d .  I I .  A b t e i l u n g :  K r i e g s s c e n e n  a u s  d en  J a h r e n  \ 8 7 o l 7 \ .  

F e ld w ach e ,  P a t r o u i l l e n r i t t e ,  G e fe c h t s b i ld e r .  S i e g e s b i ld .  —  E s  f a n d e n  noch zw e i  
V o rs te l lu n g e n  stat t,  die ebenso, w ie  die erste, d e m  P u b l i k u m  g e g en  E i n t r i t t s ­

geld z ugäng l ich  w a r e n ,  u n d  d e re n  R e i n e r t r a g  f ü r  e in e n  w o h l t h ä t i g e n  Z w eck  

be s t im m t w a r .
6 *



H a u s e .  I c h  r ichte mich noch g a n z  b e so n d e rs  a n  die  j u n g e  M a n n s c h a f t  des  

R e g i m e n t s ,  da ß  S i e  v o n  den  V e t e r a n e n  d a s  V o rb i ld  n e h m e n  m ö g en ,  d a s  

I h n e n  auch in  I h r e m  f e r n e r e n  Leben  stets d a s  Rechte  zeigen  w i rd ,  d ie jen igen  

W e g e  zu g e h en ,  die z u m  Z i e l e ,  z u r  E h r e  fü h r e n .  I c h  n e h m e  Abschied, m e ine  

F r e u n d e ,  v o n  I h n e n  m i t  de r  B i t t e ,  d a ß  S i e  noch m i t  m i r  d e s je n ig e n  gedenken,  

de r  d e r m a l e n  u n s e r  K a i s e r ,  u n s e r  K r i e g s h e r r  ist. I c h  fo rd e re  S i e  auf ,  m i t  
m i r  z u m  Abschied zu  r u f e n : „ U n s e r  K a i s e r ,  u n s e r  K r i e g s h e r r ,  H u r r a ! "

A m  5. ZTTai feierte der ZTTittel r h e i n i s c h e  V e r b a n d  
d e u t s c h e r  Z i t h e r - V e r e i n e  in unserer S tadt sein V. V er­
bau dssest m it einem Festkonzert der Verbandsvereine im  S aale der 
E intracht.

XDie alljährlich so fand auch im Berichtsjahre und zwar am  
Abend des ft. ZTTai bei dem Denkmal des vaterländischen Dichters 
Hebel im  Schloßgarten eine H e b e l s e i e r  statt. Der Gesangverein 
Liederkranz erössnete die Feier m it dem C hor „Christenglaube" 
von Spohti. Hieraus hielt S tadtpsarrer Längin, wie seit einer 
längeren Reihe von Ja h re n  eine Ansprache, an welche sich zwei 
weitere Vorträge des Liederkranzes, „Hebels ZDächtcrruf", kom- 
ponirt von Spohrt, und die „H eim at" von Fischer anschlossen. 
Z u  der Feier hatte sich eine große ZTTenschenmenge, an f500 P er­
sonen, bei dem m it B lum en und Aränzen geschmückten Denkmal 
eingesunden.

A m  8. J u n i  beging der Z T T i l i t ä r v e r e i n  ZTTühl bur g  
sein 25. Stiftungsfest, m it welchem zugleich das Gaukriegersest 
und der Abgeordnetentag des H ardgauverbandes des badischen 
Landes-ZTTilitärvereins verbunden wurde. Der Großherzog begab 
sich am  ZTachmittag im  ZDagen nach ZTTühlburg und nahm  aus 
dem Lindenplatze den Vorbeimarsch der an dem Feste teilnehmenden 
Vereine entgegen. ZTach der Festrede des ersten Vorstandes des 
G auverbandes P h . Aarcher ließ der Großherzog die Vereine nahe 
an sich herantreten und richtete an dieselben folgende XDortc:

„ N a c h d e m  S ie ,  m e in e  F r e u n d e  u n d  K a m e r a d e n ,  v o n  I h r e m  V ors tande  

b e g r ü ß t ,  e r m a h n t  u n d  b e l e h r t  w o r d e n  sind, l ieg t  es  m i r  noch a m  Herzen ,  

zunächst  dem  S t a d t t e i l  M ü h l b u r g  u n d  d em  V e r e in  M ü h l b u r g  d a fü r ,  daß  er 

mich e in g e lad e n ,  a n  I h r e m  Feste  te il  zu  n e h m e n ,  herz lichen D a n k  zu sagen.  
L s  k o n n te  m i r  n ich ts  E r w ü n s c h t e r e s  b e g e g n e n ,  a l s  die 2 5 j ä h r ig e  F e i e r  m i t  

I h n e n  zu  b e g eh en .  S e h e n  w i r  doch in  der B e z e ic h n u n g  „25  J a h r e "  a u f
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e ine  Z e i t  zurück, i n  de r  I h r e  K a m e r a d e n ,  die  z u m  T e i l  noch u n t e r  I h n e n  

sind, g e k ä m p f t  u n d  ih re  P f l ich t  m i t  T r e u e  u n d  E i n g e b u n g  d e m  V a t e r l a n d e  

g e w id m e t  h a b e n .  Diese  E r i n n e r u n g  f ü h r t  u n s  i n  e ine  Z e i t  zurück, i n  de r  

K a i s e r  M i l h e l m  I. a n  de r  Sp i tze  des  p e e r e s  d a s  B e i s p i e l  de r  E i n g e b u n g  
selbst gegeben  h a t  u n d  durch  tüch t ige  M ä n n e r  i n  e in e r  M e i s e  un te rs tü tz t  
w o r d e n  ist in  der A u f g a b e  de r  V e r t e id ig u n g  d e s  deutschen V a t e r l a n d e s ,  w ie  

sie in  der Geschichte  w o h l  n u r  se l t en  w ie d e r zu f in d e n  ist. E s  ist I h r e  Pf l ich t ,  
die  E r i n n e r u n g  a n  diese Z e i t  zu  e h r e n  u n d  sie de r  N a c h w e l t  a l s  e in  B e i s p i e l  
h iuzuste l len ,  dem  nachzus treben  ist. V ie le  u n t e r  I h n e n ,  m e in e  F r e u n d e ,  w e r d e n  

durch I h r e n  U n te r r ic h t  w o h l  auch  e r f a h r e n  h a b e n ,  d a ß  die T u g e n d e n  de r  

E i n g e b u n g ,  de r  T r e u e ,  de r  A u s d a u e r ,  der  T a p f e r k e i t  i n  u n s e r e r  Geschichte  

w e i t  zurückre ichen. I c h  w il l  I h n e n  n u r  e in ig e  N a m e n  n e n n e n ,  die I h r e  E r ­
i n n e r u n g  sofort e r fü l l en  w e r d e n  m i t  dem  G e f ü h l  der  E h r f u r c h t ,  de r  Liebe, 
u n d  D a n k b a r k e i t .  G e d e n k e n  w i r  n u r  dessen, w a s  e in  F r ied r ich  de r  G r o ß e  

ge leistet h a t  m i t  e in em  k le inen  a b e r  t a p f e r e n  B e e re ,  w a s  e r  durch p i n g e b u n g  

selbst geleistet dadu rch ,  d a ß  er d a rn a c h  t ra ch te te ,  s e in e m  p e e r e  die  K r a f t  zu 

geben,  durch die a l le in  e t w a s  T ü c h t ig e s  gele is te t w e r d e n  konn te .  I c h  e r i n n e r e  
f e r n e r  a n  den  E r z h e rz o g  K a r l ,  den  t a p f e r e n  g ro ß e n  B e id e n ,  de r  G lü ck  u n d  

U nglück e r f a h r e n  u n d  u n t e r  a l l e n  U m s tä n d e n  t r e u  g e b l ieb en  ist i n  de r  T r e u e  

u n d  p i n g e b u n g  a u  fe ine  A u s g a b e ;  d a m a l s  schon in  d e m  G e d a n k e n  v a t e r ­

ländischer  G e s i n n u n g  a n  e in  Reich. G e h e n  w i r  noch w e i te r ,  ich e r i n n e r e  
a n  B lü c h e r ,  G n e i s e n a u  u n d  sonstige g ro ß e  M ä n n e r ,  die dem  V a t e r l a n d e  

ersprießliche D ienste  geleistet. D a s  Z i e l  u n d  d e n  G i p f e l p u n k t  jedoch erre ichte  

u n s e r  g ro ß e r  K a i s e r  W i l h e l m  I. durch seine  D e m u t  u n d  p i n g e b u n g  o h n e  

gle ichen a n  d a s  hohe  A m t ,  v o n  dem  er g a n z  e r fü l l t  w a r !  D a r a n ,  m e in e  
F r e u n d e ,  w o l l e n  w i r  f e s th a l t e n ,  d a s  gere icht u n s  z u m  V o rb i ld  u n d  den  

fo lg e n d e n  G e n e r a t i o n e n  z u r  M a h n u n g ,  zu  l e r n e n ;  ich sag e  zu  l e r n e n ,  d e n n  
es  m u ß  a l le s  g e le rn t ,  es  m u ß  a l l e s  g e le h r t  w e r d e n .  M e i n e  M a h n u n g  a n  

.S ie  g e h t  d a h i n :  L e h r e n  S i e  i n  d iesem S i n n e  i n  de r  F a m i l i e ,  i n  der  
Schu le ,  i n  de r  G e m e i n d e ; ü b e r a l l  müssen S i e  l eh ren ,  d a ß  die  E r i n n e r u n g  a n  

die E r fo lg e ,  die S i e  e r r u n g e n ,  w achble ibe  u n d  I h r e  N a c h k o m m e n  die  M e g e  

d e r  T r e u e  e inschlagen,  u m  d a s  zu  e rh a l t e n ,  w a s  m i t  so v ie le m  B l u t e  e rk ä m p f t .  

D ieses  fe s tzuha l ten ,  soll a l le  Z e i t  u n s e r e  A u f g a b e  sein. I c h  w e iß ,  d a ß  ich in  

I h r e m  p e r z e n  lese, w e n n  ich S i e  aufs  o r d e r e ,  die sem G e l ö b n i s  i n  e in e m  
p u r r a  a u f  u n f e r n  K a i s e r  A u sd r u c k  zu  v e r le ih e n .  S e i n e  M a j e s t ä t  K a i s e r  
W i l h e l m  II. p u r r a ,  p u r r a ,  p u r r a !

A m  Nachm ittag des 28. J u n i  fand auf dem von dem G ro ß ­
herzog der katholischen Airchengemeinde geschenkten Platze vor dem 
ehemaligen Durlacherthor die feierliche G r u n d s t e i n  l e g u n g  de r  
5 t .  B e r n h a r d u s k i r c h e  statt. Kurz nach H U hr trafen der 
Großherzog, die Großherzogin, die Erbgroßherzogin, sowie Prinz 
und Prinzessin AAlhelm auf dem Festplatze ein und wurden von
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dem Weihbischof Dt*. Anecht aus Freiburg und einer Anzahl 
anderer Geistlichen im (Drnat empfangen und zu dem Fürstenzelt 
im  linken Huerschiff der Kirche geleitet. Der Vorsitzende der B au- 
kommissson, R egierungsrat F r . Schmidt, begrüßte sie dabei in 
einer Ansprache. Die Spitzen der Behörden, die Generalität, fowie 
zahlreiche geladene Gäste hatten sich schon vorher eingefunden und 
ebenfalls im  linken Seitenschiff platz genommen, während der 
übrige R aun t der Kirche und der Platz vor derselben von einer 
großen M enge von G läubigen besetzt w ar. Durch ein Weihelied 
des Kirchenchors der S t. Stephanskirche wurde die Feier eingeleitet. 
D aran  schloß sich die Weihe und Segnung des am  Zufam m en- 
schluß des nördlichen Seitenschiffes und des Chores angebrachten 
Grundsteines nebst den vorgeschriebenen Gebeten und Zeremonien, 
sowie die Besprengung des auf zwei bis drei M eter pöhe gediehenen 
G em äuers, p fa rrk u ra t Brettle verlas dann von der Kanzel die 
Urkunde, welche in den Grundstein eingeschlossen werden sollte 
und die folgenden W ortlau t hatte:

I m  N a m e n  u n d  311 E h r e n  d e r  A l le rh e i l ig s te n  u n d  u n g e te i l t e n  D r e i ­

fa l t igke i t ,  u n t e r  A n r u f u n g  de r  a l le rsel igs ten  J u n g f r a u  u n d  G o t t e s m u t t e r  M a r i a ,  

i m  J a h r e  des  p e i l e s ,  a l s  m a n  z ä h l t e  nach  L h r is t i  u n s e r e s  p e r r n  u n d  E r ­

lö se r s  G e b u r t  E i n t a u s e n d  acht  h u n d e r t  u n d  n e u n z i g  sechs, a m  T a g e  der 
h e i l ig e n  A p o s te l fü rs ten  P e t r u s  u n d  - P a u l u s ,  den  2 9 . J u n i ,  u n d  im  V e r t r a u e n  

a u f  d e re n  besondere  F ü r b i t t e ,  da  Leo de r  XIII., ob se ine r  v e r s ö h n e n d e n  W e i s ­

he i t  h o ch v ereh r t  v o n  den  F ü r s t e n  u n d  V ö lk e rn  de r  E r d e ,  im  n e u n z e h n te n  
J a h r e  s e in e s  P o n t i f i k a t e s  glorreich u n d  sicher d a s  Schiff  de r  K irche  steuert , 
u n d  W i l h e l m  II. im  n e u n t e n  J a h r e  a l s  D eu tscher  K a is e r ,  e in  P o r t  des  F r i e d e n s  

u n d  e in  Schützer  der  S c h w a ch e n ,  m i t  s tarker  p a n d  die Z ü g e l  des  Reiches  

f ü h r t ,  i in  f ü n f u n d v ie r z i g f t e n  J a h r e  de r  g e seg n e ten  R e g i e r u n g  u n s e r e s  D u rc h ­
lauch t ig s ten  G r o ß h e r z o g s  F r ied r ic h ,  de r  v e r e h r t  u n d  ge l ieb t  v o n  seindm  Volke, 
m i t  G o t t e s  G n a d e  a m  9 . S e p t e m b e r  d ieses  J a h r e s  se inen  siebenzigsten G e ­

b u r t s t a g  f e i e rn  w i rd ,  a l s  D r .  J o h a n n e s  C h r i s t i a n  R o o s  int  z e h n te n  J a h r e  

a l s  Erzbischof in  F r e i b u r g  u n d  M e t r o p o l i t  der  obe rrhe in ischen  K i rche nprov inz  
s e in e s  p i r t e n a m t e s  w a l t e t e ,  in  dem se lben  J a h r e ,  in  d em  g a n z  D eutsch land  

d a s  f ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e  J u b i l ä u m  de r  G r ü n d u n g  d e s  D eu tschen  Reiches  

m i t  D a n k  g e g en  den  A l lm ä c h t ig e n  u n d  in  t r e u e m  G e d e n k e n  a n  den  siegreichen 
ers ten  K a i s e r  d e s  D eutschen  R eiches ,  W i l h e l m  I., fe ie r te ,  a l s  J o s e f  B e n z  

S t a d t p f a r r e r  zu  K a r l s r u h e  u n d  D e k a n  d e s  L a n d k a p i t e l s  E t t l i n g e n  u n d  K a r l  

Schne tz ler  (O b e rb ü rg e rm e is te r  de r  R es idenz  w a r ,  w u r d e  de r  G r u n d s t e in  zu  
d ieser  —  i n  d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g  a n  die hochherzige S c h e n k u n g  des  B a u ­

p la tzes  durch S e i n e  K ö n ig l ich e  p o h e i t  den  G r o ß h e r z o g  —  dem  sel igen M a r k ­

g r a f e n  B e r n h a r d  v o n  B a d e n  a l s  e in e m  A h n e n  u n s e r e s  e r l au ch ten  F ü r s t e n h a u s e s
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g e w id m e te n  K irche  ge legt ,  m i t  de r  in s tä n d ig e n  B i t t e  zu  d em  S e l i g e n ,  d a ß  e r  

dein B a n  seinen  be sonde ren  Schutz m ö g e  a n g e d e ih e n  lassen, d a m i t  e r  wachse 
u n d  v o l len d e t  w e rd e  zu  se in e r  E h r e  u n d  z u m  p e i l e  de r  K a th o l ik e n  dieser 

S t a d t .  —  D e r  p l a n  zu  dem  G o t t e s h a u s e  ist d a s  W e r k  des  erzbischöfl ichen 

B a u d i r e k t o r s  M a x i m i l i a n  Meckel i n  F r e i b u r g .  V o n  den  A r b e i t e n  zu m  

B a u  sind b is  jetzt v e rg e b e n  die M a u r e r - ,  S t e in m e tz - ,  Z i m m e r -  u n d  
B i l d h a u e r a r b e i t e n  a n  die F i r m a  M e r l e  Sc B a r t m a n n  in  M a n n h e i m ,  die 

Schlosse ra rbe i ten  a n  die F i r m a  E m i l  J o o s  i n  K a r l s r u h e .  A l s  B a u f ü h r e r  
ist bestellt W e rk m e is te r  J o s e f  S p ä t .  D ie  K o s ten  des  B a u e s  i n  p ö h e  v o n  
585 o o o  M a r k  w e r d e n  a u f  dem  W e g e  de r  im  J a h r e  *894 e i n g e f ü h r t e n  kirch­
lichen B e s t e u e r u n g  v o n  de r  katholischen K i rc h e n g e m e in d e  a u fg e b ra ch t .  D ie  

Z a h l  der kathol ischen E i n w o h n e r  der S t a d t  b e t r ä g t  bei e in e r  G e s a m t ­

e i n w o h n e r z a h l  v o n  84  00 4  d e r m a l e n  3 5 6 6 9 . D ie s e lb e n  sind in  den  P f a r r -  
bezirk zu S t .  S t e f a n  n n d  in  die K u r a t i e b e z i r k e  zu  U n s e r e r  L iebe n  F r a u  u n d  

zu S t .  p e t e r  u n d  P a u l  e inge te i l t .  M i t g l i e d e r  de r  d a s  ört l iche K i r c h e n ­

v e rm ö g e n  v e r w a l t e n d e n  B e h ö r d e  des  ka tholischen S t i f t u n g s r a t e s  sind d e r ­

m a le n ,  a u ß e r  d e m  S t a d t p f a r r e r  u n d  d e m  O b e r b ü r g e r m e i s t e r ,  J o h a n n  B e n d e r ,  
N o t a r ,  F r ied r ich  B l o s ,  H o f l i e f e ra n t ,  C o n s t a n t in  B r e t t l e ,  P f a r r k u r a t  zu  U n se re r  

L ieb en  F r a u ,  A n t o n  Diebo ld ,  h a u p t l e h r e r ,  A le x a n d e r  K a rc h ,  S ch re in e rm e is te r ,  

K a r l  L a m p ,  R ev iso r ,  Excellenz E u g e n  v o n  R e g e n a u e r ,  w i r k l i c h e r  G e h e i m e ­

ra t ,  P r ä s id e n t  der G e n e r a l i n t e n d a n z  de r  g ro ß h .  c ivilliste, L a j e t a n  S a t t l e r ,  
I n s t r u m e n t e n m a c h e r ,  F r a n z  S c h m id t ,  R e g i e r u n g s r a t ,  A l b e r t  V ö g e le ,  K a t a s t e r ­

in spektor .  D e n  W e i h e a k t  vollzog de r  p o c h w ü rd ig s t e  p e r r  W eih b isch o f  u n d  

D e k an  des  Erzbischöfl ichen M e t r o p o l i t a n k a p i t e l s  in  F r e i b u r g  D r .  F r ied r ich  
J u s t u s  K nech t ,  B ischof v o n  N e b o  i. p .  D ie  ersten h a m m e rs c h lä g e  a u f  den  

g e w e ih t en  G r u n d s t e i n  f ü h r t e n  I h r e  K ö n ig l ic h e n  H o h e i t e n  de r  G r o ß h e r z o g  

u n d  die G r o ß h e r z o g in ,  h öchstwelche der katholischen K i rc h e n g e m e in d e  die g ro ß e  

G n a d e  de r  A n t e i l n a h m e  a n  diese r F e i e r  zu  e rw e ise n  g e r u h te n .  M ö g e  a u f  

diesem G r u n d s t e i n  fest u n d  sicher r u h e n  de r  B a u  de r  Kirche,  d a m i t  diese durch 
J a h r h u n d e r t e  h in d u rc h  sei e in  D e n k m a l  des  G l a u b e n s  u n d  e ine  S t ä t t e  des  

G e b e te s ,  e rrichte t z u m  p e i l e  der S e e l e n ,  w i e  z u m  Lob u n d  z u r  E h r e  d e s  d re i ­

e in ig en  G o t t e s .  K a r l s r u h e ,  a m  n e u n u n d z w a n z ig s t e n  J u n i  E i n t a u s e n d  acht­

h u n d e r t  sechs u n d  n e u n z ig .

Nach Verlesung der Urkunde teilte p farrkurat Brettle m it, 
daß zur E rhöhung der Feier den Anwesenden der päpstliche Segen 
erteilt worden sei. Nachdem dessen M ortlau t bekannt gegeben 
worden w ar, vollzog der Großherzog die ersten drei Hammerschläge; 
ihm  folgten die Großherzogin und nach dem Range die übrigen 
Fürstlichkeiten un6 die eingeladenen Gäste. D ann hielt W eihbisch of 
Dr. K necht die Festpredigt; dieselbe lautete folgendermaßen:

„Königliche Hoheiten, geliebte Zuhörer! Bei der Einsenkung des Grund­
steins läßt die Kirche den Bischof sprechen. Im  Glauben an Jesus Christus
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setzen w i r  diesen G r u n d s t e i n  i n  d a s  F u n d a m e n t  ein ,  im  N a m e n  des  V a te r s ,  
d e s  L o h n e s  u n d  des  Hl. G e is te s ,  a u s  d a ß  h ie r  k rä f t ig  e rb lü h e  der  w a h r e  

G l a u b e ,  G o t t e s f u r c h t  u n d  b rüder l i che  Liebe ,  a u f  d a ß  diese S t ä t t e  g e w e ih t  sei 
dem  G e b e t  u n d  der  A n r u f u n g  u n d  L o b p r e i s u n g  de sse lben  u n s e r e s  k fe r rn  J e s u  

C hr is t i ,  de r  m i t  dem  V a t e r  u n d  d em  Hl. G e i s t  leb t  u n d  r e g i e r t  in  a l le  E w ig k e i t .  
I n  d iesen  in h a l t s r e i c h e n  W o r t e n  ist de r  Z w eck  u n d  die  h o h e  B e d e u t u n g  

u n s e r e r  h e u t i g e n  F e i e r  a u s g e s p r o c h e n :  e in  T e m p e l  soll a u f  diesen F u n d a m e n t e n  
e r b a u t  w e rd e n ,  in  w e lchen  de r  G l a u b e  g e l e h r t  w e rd e ,  a u s  welchem  G o t t e s ­

fu rch t  u n d  b rüde r l i che  Liebe  e rsp r ießen ,  u n d  e ine  S t ä t t e  des  G e b e t s  u n d  der 

G o t t e s v e r e h r u n g  soll die ser T e m p e l  s e in ;  in sb es o n d e re  z u r  A n b e t u n g  u n d  

V e r h e r r l i c h u n g  des  gö t t l ichen  W e l t e r l ö s e r s  im  G l a u b e n  a n  I e s u m  C h r i s tu m  

ist de r  G r u n d s t e i n  e ingesenk t  w o r d e n .  D e n n  diese r T e m p e l ,  de r  a u s  S t e i n  

h i e r  e r b a u t  w i rd ,  ist e in  B i l d  j e n e s  G o t t e s b a u e s  de r  W a h r h e i t  u n d  der 

G n a d e ,  den  G o t t  de r  l f e r r  a u s  leb e n d en  B a u s t e i n e n  in  de r  M en s c h h e i t  be­
g r ü n d e t  h a t ,  u n d  de r  G r u n d -  u n d  Eckstein d ieses  G o t t e s b a u e s  u n d  de r  christ­

l ichen Gese l lscha f t  ist J e s u s  C h r i s tu s ,  u n s e r  gött licher  E r lö se r .  D a r u m  sa g t  

d e r  Hl. P a u l u s ,  de r  g roße  W e l tap o s te l ,  I. L o r i n t h .  III. , ( ; :  „ E i n e n  a n d e r e n  
G r u n d  k a n n  N i e m a n d  legen,  a u ß e r  dem ,  de r  g e le g t  ist, welcher  ist J e s u s  

C h r i s t u s " .  D e r  Hl. Apostel  spricht d a m i t  e ine  f ü r  a l te  Z e i t e n  w ichtige  W a h r ­

h e i t  a u s ,  die  W a h r h e i t  n ä m lic h ,  d a ß  a l le s  christliche L e b e n  b e r u h t  a u f  dem  

Eckste in  des  G l a u b e n s  a n  I e f u m  C h r i s tu m .  B e s o n d e r s  i n  u n s e r e r  Z e i t  ist 
e s  n o t w e n d ig  h i e r a u s  w ie d e r  h in z u w e i se n .  U nse re  g a n ze  K u l t u r  u n d  

C iv i l i s a t io n  b e r u h t  a u s  d e m  C h r i s t e n t u m  u n d  reicht a b e r  n u r  so w e i t ,  a l s  der 

christliche N a m e  geh t ,  u n d  sie g e r ä t  i n  dem se lben  M a ß e  i n s  W a n k e n ,  a l s  
d e r  christliche G l a u b e n  a b n i m m t  u n d  die antichris tl ichen G e m e i n d e n  u m  sich 

g re i f e n .  D ie  sozia le  B e w e g u n g  u n s e r e r  Z e i t ,  welche  in  a l le n  K u l t u r s t a a t e n ,  

i n  a l l e n  c iv i l is ie r ten  L ä n d e r n  u n d  be so n d e rs  in  u n f e r m  deutschen Reiche im  

V o r d e r g r u n d  a l l e r  F r a g e n  steht, diese soziale  B e w e g u n g  w ü r d e  nicht  e ine  so 
schreckhafte  G e s t a l t  a n g e n o m m e n  h a b e n ,  w e n n  sie nicht g e n ä h r t  w ü r d e  durch 
d e n  U n g l a u b e n ,  durch  die  unchristl ichen  G e d a n k e n ,  die m i t  f a n a t i s c h e m  E i f e r  

i n  d en  M as se n  de r  a r b e i t e n d e n  B e v ö l k e r u n g  v e rb re i t e t  w e r d e n .  D ie  F u n d a ­

m e n t a l w a h r h e i t  e in e r  R e l i g i o n :  d a s  D a s e in  e in e s  l e bend igen  G o t t e s ,  v o r  
dessen Angesicht  w i r  s tehen,  die Unsterb lichkeit  de r  S ee le ,  V e r g e l tu n g  im  J e n ­

se i t s ,  w i r d  frech g e l e u g n e t ;  m a n  h a t  den  M a t e r i a l i s m u s  u n d  A t h e i s m u s  

p o p u l ä r  gem a ch t ,  u n d  a u s  d em  fo lg t  m i t  i n n e r e r  N o tw e n d ig k e i t  j e n e  t r a u r i g e  

P a r o l e :  „ M a c h '  D i r  d a s  L ebe n  g u t  u n d  schön, kein J e n s e i t s  g ib t ' s ,  kein 
w i e d e r f e h ' n " ; u n d  in fo lg e  diese r G o t t e s l e u g n u n g ,  dieses U n g l a u b e n s  w i rd  
die G e n ü g s a m k e i t ,  die Z u f r i e d e n h e i t  v e r h ö h n t ,  die  G e n u ß su c h t ,  die U n z u f r ie d e n ­

h e i t  w i r d  g e n ä h r t ,  der  K la s s e n h a ß  w i r d  geschürt ,  de r  T i e r s in n  de r  menschlichen 
N a t u r  (w ie  pe s ta loz z i  sich a u s z u d rü c k e n  pflegte)  w i r d  w a c h g e r u f e n ;  u n d  d e s ­

h a l b  sehen  w i r  i n m i t t e n  d e r  christlichen G ese l lschaft  e ine  m äch t ige  P a r t e i ,  die 

d en  U m s tu rz  a l l e s  B e s t e h e n d e n  a u f  i h r e  F a h n e  geschrieben u n d  die soziale 

F r a g e  so a k u t  g e m ach t  h a t .  G e l i e b t e  Z u h ö r e r !  D ie  soz ia len  R e f o r m e n  der 

w ir t sc haf t l ichen  G ese tz g eb u n g  k ö n n e n  v ie le s  bessern u n d  v ie le s  v e r h ü t e n ,  in -



soweit  sie v o n  den  G e d a n k e n  u n d  G r u n d s ä t z e n  der  christlichen G e rech t igke i t  
u n d  Liebe g e t r a g e n  w e r d e n ;  a b e r  die letzte E n t s c h e id u n g ,  die l ieg t  a u f  

re l ig iösem  G e b i e t ,  w e n n  de r  U n g l a u b e ,  die G o t t e s l e u g n u n g  noch w e i t e r  

u m  sich g re i f e n  in  den  M assen ,  w e n n  de r  Eckstein, J e s u s  C h r i s tu s ,  v o n  der 

Gese llschaft oder  v o n  i h r e r  M e h r h e i t  v e r w o r f e n  w i r d ,  d a n n  w i r d  d a s  Eintreffen ,  
w a s  der  göttl iche H e i l a n d , J e s u s  C h r i s tu s ,  a m  Schluffe  se ine r  B e r g p r e d i g t ,  

i n  welcher  so f ru ch tb a re  soziale  G e d a n k e n  e n t h a l t e n  sind,  g e sag t  h a t :  „ J e d e r ,  

der  m e in e  W o r t e  h ö r t  u n d  sie n icht t h u t ,  de r  ist gleich e in e m  th ö r ich te n  

M a n n e ,  der  sein p a u s  a u f  S a n d  g e b a u t  h a t .  E s  s ie len Wassergüsse,  es  
bliesen die w i n d e  u n d  st ießen  a n  d a s  p a u s ,  u n d  e s  s türz te  z u s a m m e n ,  u n d  

se in  F a l l  w a r  g r o ß " .  J a ,  e s  m ü ß te ,  w e n n  de r  U n g l a u b e  w e i t e r  u m  sich 

g re i fen  w ü rd e ,  e ine  fu r ch tb a re  K a t a s t r o p h e  e in t r e t e n ,  die christliche G e se l l s ch a f t s ­

o r d n u n g  w ü r d e  Z u s a m m e n s tü r z e n ,  d e n n  der U n g la u b e ,  die N e g a t i o n ,  k a n n  
n u r  zersetzen u n d  zers tören ,  er k a n n  nicht a u f b a u e n ,  w e n n  a b e r ,  G e l ie b te ,  

die M e h r h e i t  des  Dockes christlich ble ibt,  w e n n  d a s  christliche Dock t r e u  b le ib t  

se inem  E r lö se r  u n d  se inen  gött lichen  V e r h e i ß u n g e n , u n d  w e n n  auch  die G e ­

bi lde ten  u n d  Bes i tzenden  w ie d e r  die F a h n e  des  G e k r e u z ig t e n  hoch h a l t e n ,  
d a n n  w i r d  d a s  a n d e r e  w o r t  J e s u  C hr is t i  i n  d e r  Gese l lscha f t  sich e r f ü l l e n :

„ w e r  m e in e  W o r t e  h ä l t ,  de r  ist zu  verg le ichen  e in e m  w e ise n  M a n n ,  de r  sein

B a u s  a u f  e in en  F e l s  g e b a u t  h a t .  L s  k a m e n  w a s s e r s tü r z e ,  es  b l iesen  w i n d e  

u n d  stießen a n  d a s  fs i tus ,  a b e r  es  fiel n icht z u s a m m e n ,  d e n n  e s  w a r  a u f
e in e m  F e l s  g e b a u t " .  D a r u m  th u t ,  G e l ie b te ,  n ich ts  m e h r  n o t ,  a l s  d a ß  der

christliche G l a u b e  u n d  d a s  christliche L eb en  in  a l l e n  K re i s e n  des  Dockes g e ­

pflegt u n d  e r h a l t e n  w e rd e n .  S c h o n  v o r  J a h r e n  h a t  d e s h a lb  e in  S o z i a l ­
poli tiker,  P ro fe sso r  W i l h e l m  Roscher,  g e sc h r ie b e n : „ E s  m üssen  K i rc h e n  g e b a u t  

w e r d e n  in  den  g ro ß e n  S t ä d t e n ,  m e h r  K irchen ,  u n d  es  müssen  Geis tl iche,  m e h r  

Geistl iche anges te l l t  w e r d e n ,  sonst schöpft m a n  m i t  Löffe ln  u n d  m i t  E i m e r n  

w i rd  a n s g e s ch ü t t e t " .  G e r a d e  in  d e n  g ro ß e n  S t ä d t e n  h a t  j e n e  P a r t e i  des  
U m stu rzes  u n d  de r  G ott lo s igke i t  e in e n  w a ch s e n d en  A n h a n g  g e f u n d e n ,  u n d  es 

ist d e s h a lb  nicht b lo s  e in  E r w e i s  hochherzigen  W o h l w o l l e n s  g e g en  den  k a th o ­

lischen T e i l  de r  B e v ö l k e r u n g  des  G r o ß h e r z o g t u m s  u n d  dieser R es idenzstad t ,  

so n d e r n  es  ist auch e ine  hochweise soziale  T h a t ,  d a ß  S e i n e  K ön ig l ic he  p o h e i t  

u n s e r  a l l v e r e h r t e r  G ro ß h e rz o g ,  u n s e r  F ü r s t  v o n  G o t t e s  G n a d e n ,  de r  h ie sigen  

katholischen K irc h e n g em e in d e  diesen herr li ch g e l e g e n e n ,  w e r tv o l l e n  B a u p l a t z ,  

z u r  E r s te l lu n g  e in e s  G o t t e s h a u s e s  geschenkt h a t , u n d  ich e r l a u b e  m i r ,  

i m  N a m e n  des  h ochw ürd igs ten  H e r r n  E r z b i sc h o fs ,  I h r e n  K ö n ig l ic h e n  

p o h e i t e n  den  e h r fu rch tsvo l ls ten  D a n k  zu F ü ß e n  zu  legen ,  n icht b lo s  f ü r  diese 
S ch e n k u n g ,  so n d e r n  auch d a f ü r ,  d a ß  Alle rhöchst  D ie se lb en  dieses Fes t  de r  
G r u n d s t e in l e g u n g  m i t  Allerhöchst  I h r e r  G e g e n w a r t  zu  b e e h r e n  u n d  zu e r ­

h ö h e n  g e ru h e n .  Auch den  ü b r i g e n  K ö n ig l ic h e n  u n d  G ro ß h e rz o g l ic h e n  H e r r ­

schaften beeh re  ich mich den  e h rfu rch tsvo l ls te n  D a n k  f ü r  h ochihre  B e t e i l i g u n g  

a n  diesem re l ig iösen  Feste  h i e r m i t  au szu s p re ch en .  G e l ie b te ,  a u f  diesem F u n d a m e n t ,  
a u f  diesem G r u n d  u n d  B o d e n  w i r d  u n t e r  de r  L e i tu n g  des  a n e r k a n n t e n  

M eis te r s ,  w elcher  den  p l a n  zu diesem G o t t e s h a u s  e n t w o r f e n  h a t ,  e in  herr l icher
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T e m p e l  sich e rh e b e n ,  de r  m i t  se inen  h i m m e l a n  s t rebenden  gotischen F o r m e n  

UNS ein  k rä f t i g e s  »Sursum  corda«, „ a u s w ä r t s  die P e r z e n !" e n tg e g e n r u fe n  u n d  

u n s  a n  u n s e re  h ö h e r e  e w ig e  B e s t i m m u n g  e r i n n e r n  w i rd .  D ieses  G o t t e s h a u s  
w i r d  auch  fe in  e in  deut l icher  P r o t e s t  g e g en  j e n e n  unchris tlichen G rundsa tz ,  

d a ß  die R e l ig io n  P r i v a t s a c h e  sei. G e l i e b t e !  D e r  M ensch  ist ein re l ig iöses  
u n d  sozia le s  W e s e n ,  u n d  dadu rch  steht er unend lich  hoch ü b e r  a l l e n  ä n d e r n  

s ich tbaren  G esc h ö p fen  u n d  d a r u m  w i l l  e r  u n d  b rau ch t  er T e m p e l  z u r  g e m e in ­

schaft l ichen G o t t e s v e r e h r u n g .  U n d  die R e l ig io n ,  de r  G l a u b e  ist nicht  eine 
re in e  P r iv a t s a c h e ,  s o n d e r n  die R e l ig io n  ist e ine  e m in e n t  soziale A n g e le g e n h e i t ;  
d e n n  n u r  die R e l ig io n ,  n u r  de r  G l a u b e  k a n n  e in igen ,  k a n n  die M en s c h en ­

h e rz en  v e re d e ln ,  k a n n  sie a u f w ä r t s  z iehen ,  k a n n  sie in  G o t t e s h ä u s e r n  zu e ine r  

p a r m o n i e  v e re in ig e n .  D e r  U n g l a u b e  n i m m t  dem  M en sch en  seine höhere  
W ü r d e ,  e r  ve rn ic h te t  die M e n s c h e n w ü r d e ,  er v e r r o h t  d a s  M en sch en h e rz ,  er 

n i m m t  d a s  e in ig e n d e  B a n d  de r  R e l i g i o n  h i n w e g ,  u n d  so b e fö rd e r t  er n u r  
den  U m stu rz .  E r  zerstö r t u n d  ve rn ich te t  d a r u m  in  der R e l ig io n  e ine soziale 

A n g e le g e n h e i t ,  u n d  die christliche G ese l lschaft  k a n n  o h n e  R e l ig io n ,  o h n e  C h r i s te n ­
t u m ,  o h n e  le b e n d ig e s  C h r i s t e n tu m  nicht  bestehen.  I n  diesem G o t t e s h a u s  wird,. 

G e l ie b te ,  de r  G l a u b e n  g e le h r t  w e rd e n ,  a n s  we lchem  G o t t e s f u r c h t  u n d  christliche 

B r u d e r l i e b e  h e r v o r g e h e n .  P i e r  w e r d e n  v e rk ü n d ig t  w e r d e n  die unerforfchlichen 

R e i c h tü m e r  J e s u  Chris t i ,  i n  w e lchen  ein  Schatz  de r  W e i s h e i t  u n d  E r k e n n t n i s  
v e r b o r g e n  ist. P i e r  w i r d  v e r e h r t  w e r d e n  J e s u s  C h r i s tu s ,  de r  göttl iche E r ­

löser, der so übermenschlich  g roß ,  so w a h r h a f t  göttl ich g ro ß  f ü r  die ganze  

M e n s c h h e i t  h i n t r i t t  u n d  i h r  z u r u f t :  „ K o m m t  a l le  h e r  zu m i r ,  die I h r  m ühse l ig  

u n d  b e la d en  seid, ich w i l l  E u c h  erquicken",  u n d  d o r t  w o  d a s  hö lze rne  K reuz  
jetz t steht, w i r d  de r  p o c h a l t a r  a l s  e in  G n a d e n t h r o n  sich e rh e b en ,  u n d  a n s  ih m  

w i r d  d a s  u n b l u t i g e  G p f e r  des  n e u e n  B u n d e s  a l s  e in  g o t tg e fä l l ig e s  A n b e t u n g s ­

o p fe r ,  D a n k o p fe r ,  S ü h n o p f e r  u n d  B i t t o p f e r  d a rg e b ra c h t  w e r d e n , u n d  v o r  
d iesem A l t a r  w i r d  h ie r  Reich  u n d  A r m ,  p o ch  u n d  N ie d e r ,  A rb e i tg e b e r  u n d  

A r b e i t n e h m e r  a l s  B r ü d e r  in  C hr is to  be tend  sich v e r s a m m e ln  u n d  w e r d e n  a m  
g ö t t l ichen  P e r z e n  J e s u ,  d a s  voll  u n e rm e ß l ic h e r  L iebe ist, auch ih r  p e r z  m i t  

B r u d e r l i e b e  e n t z ü n d e n .  U n d  h ie r  w e r d e n  T a u f e n d e  u n d  a b e r  T a u f e n d e  Trost, 

G n a d e  u n d  j e n e n  F r i e d e n  f inden ,  den  die W e l t  nicht geb en  k a n n .  D ieses  

G o t t e s h a u s  w i r d  g e w e ih t  w e r d e n  dem  sel igen  M a r k g r a f e n  B e r n h a r d  vo n  

B a d e n ,  e in e m  p e i l i g e n ,  a u s  dem  e r la u c h ten  Geschlechts  de r  Z ä h r i n g e r ,  dem 

u n s e r  e r h a b e n e s  F ü r s t e n h a u s  e n t s t a m m t ,  u n d  d a s  B i l d n i s  dieses  J u g e n d -  

Helden w i rd ,  gesti fte t v o n  S r .  K g l .  p o h e i t  d em  G r o ß h e r z o g ,  in  E r z  ge tr ieben  
hoch ü b e r  dem  P o r t a l  a l s  S t a t u e  aufgeste l l t  w e rd e n ,  u n d  d a s  Fest des Hl. 

B e r n h a r d  w i r d  i n  diesem G o t t e s h a u s e  a l l jä h r l ich  feierlich b e g a n g e n ,  u n d  die 

T u g e n d e n  d e s  S e l ig e n  w e r d e n  den  G l ä u b i g e n  z u r  N a c h a h m u n g  vorgestel lt 

w e r d e n ,  u n d  sie w e r d e n  v o m  sel. B e r n h a r d  v o n  B a d e n  hochschätzen le rn e n  

die  i d e a l e n  G ü t e r  d e r  R e l ig io n ,  des  G l a u b e n s ,  de r  T u g e n d  u n d  G o t te s fu rc h t ,  

d e r  G o t t e s l i e b e  u n d  M en s ch en l ieb e .  U n d  de r  Hl. B e r n h a r d  w i rd  nicht b los  

e in  T u g e n d m u s t e r  sein  f ü r  Alle ,  welche dieses G o t t e s h a u s  besuchen, er w i rd  

auch  a m  T h r o n e  G o t t e s  d ro b e n  e in  m ä c h t ig e r  F ü r sp re c h e r  sein f ü r  d a s  großh.
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Xjaus,  f ü r  diese R es idenzstad t ,  g a n z  be so n d e rs  f ü r  die P f a r r g e m e i n d e ,  die u in  

diese K irche  sich v e r s a m m e l n  w i rd .  I c h  h a b e  h e u te  nach  A n l e i t u n g  de r  K irche  
gebetet,  d a ß  G o t t  der  H e r r  a l le  d i e j e n ig e n ,  welche z u m  B a u  d ieses  G o t t e s ­

h a u s e s  b e ig e t r a g e n  h a b e n ,  b e lo h n e n  w o l le  m i t  G e s u n d h e i t  d e s  L e ib e s  u n d  
de r  See le .  D e r  sel ige B e r n h a r d  v o n  B a d e n  m ö g e  d ieses  u n s e r  G e b e t  be im  

a l lm ä ch t ig en  G o t t  un te rs tü tzen ,  a u s  d a ß  d a ss e lb e  v o r  A l l e m  w i r k s a m  w e r d e  
a n  den  großherzog l ichen  H e r r s c h a f t e n , a n  u n s e r e m  d u rc h la uch ten  G r o ß h e r z o g  

un d  se ine r  h o h e n  G e m a h l i n ,  d a ß  auch I h n e n  G o t t  der H e r r  I h r e  hochherz ige  

G e s i n n u n g ,  m i t  de r  dieser B a u p l a t z  geschenkt w u r d e ,  m i t  de r  die  S t i f t u n g  
des  H e i l ig e n  g em ach t  w i r d ,  v e rg e l te n  w o l le  m i t  G e s u n d h e i t  d e s  L e ib e s  u n d  
W o h l f a h r t  de r  See le .  G a n z  b e so n d e rs  m ö g e  de r  sel ige B e r n h a r d  v o n  B a d e n  

a m  h e u t ig e n  T a g e  u n d  m o r g e n  a u s  u n s  h e ra b s c h a n e n  u n d  u n s e r  G e b e t  v o r  
den T h r o n  G o t t e s  b r in g e n ,  d a m i t  d a s  V a t e r -  u n d  IT tu t te rhe rz  u n s e r e s  e r ­

h a b e n e n  H e r r s c h e rp a a re s ,  d a s  a n  e in e r  k a u in  v e r n a r b t e n  W u n d e  le idet,  a n  

e in e r  W u n d e ,  die durch die Ü b e r t r a g u n g  de r  t e u r e n  Überreste  d e s  hochseligen 

P r i n z e n  L u d w ig  a m  m o r g i g e n  T a g e  g le ichsam n e u  w ie d e r  ausge r issen  w i rd ,  
daß  durch  seine  F ü r s p ra c h e  d a s  e rh a b e n e  H e r r s c h e r p a a r  v o n  G o t t  dem  H e r r n  
m öge  ge trös te t  u n d  gestä rk t w e rd e n ,  d a ß  e s  m ö g e  T r o s t  s tnden  in  d e m  le b e n d ig e n  

christlichen G l a u b e n :  A lle  w e r d e n  a u se rs teh en  u n d  e i n a n d e r  W iedersehen .  A m e n . "

A n die Predigt schloß sich die Erteilung des bischöflichen 
Segens an, den die Gemeinde knieend entgegennahm. Den Schluß 
der Feier bildete der Gesang „G roßer G ott, w ir loben Dich". 
Der Großherzog unterhielt sich hierauf noch einige Zeit m it dem 
U)eihbischof Dr. Anecht und verließ dann unter Hochrufen der 
versammelten M enge den Festplatz.

A m  26. J u l i  wurde in M üh lbu rg  in Verbindung m it dem 
55jährigen S t i f t u n g s f e s t  des M ü h l b u r g e r  T u r n v e r e i n s  
das G a u t u r n f e s t  des 35 Vereine umfassenden K arlsruher T u rn - 
gaues abgehalten.

A m  26. Oktober fand die feierliche Enthüllung des von: Verein 
deutscher Ingenieure seinen: Begründer und langjährigen V o r­
sitzenden, dem verstorbenen Geh. R a t F ranz G r a s  Hof  (vergl. 
Thronik f. l8H5, S . \00) an der Ariegstraße errichteten D e n k ­
m a l s  statt. Um \ s U hr vorm ittags versammelten sich die Fest­
teilnehmer, unter denen sich G rash o fs  Sohn und Tochter, ersterer 
Professor am  (Gymnasium in K arlsruhe, M itglieder des Vereins 
deutscher Ingenieure, Vertreter der K arlsruher und anderer tech­
nischen Hochschulen, der staatlichen und städtischen Behörden u. s. w. 
befanden, im kleinen Saale der Festhalle. A ls Vertreter des



Großherzogs, welcher durch eine Erkältung verhindert w ar, der 
Feier beizuwohnen, erschien Prinz K arl. Der festliche Akt begann 
m it einem M usikvortrag der Kapelle des Leib-Grenadierregiments 
(„pym ne aus J u d a s  M accab äu s"  von pändel). D ann ergriff 
der Vorsitzende des Vereins deutscher Ingenieure, Kommerzienrat 
Ernst K uhn aus S tu ttgart, das W o rt; er feierte G rashof als 
G ründer und Leiter des Vereins. Nach einem Gesang des 
Sängerchors der Liederhalle (M ozarts „Gebet") schilderte so­
dann Geh. p o fra t Professor D r. I .  p a r i  G rash o f a ls Forscher 
und Lehrer. A ls er geendet, spielte die Grenadierkapelle den 
„pistorischen M arsch" von Stamitz. p ierau f begab sich die Ver­
sam m lung unter V orantritt der Vertreter der studentischen K or­
porationen zu dem Denkmal, bei welchem sich trotz der Angunst 
des W etters eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden hatte. 
G ounod 's „Festmarsch" eröffnete hier die Feier. D ann siel die 
pülle und Kommerzienrat K uhn übergab das Denkmal mit einer 
kurzen Ansprache in (Dbhut und Pflege der Stadt, als deren Ver­
treter (Oberbürgermeister Schnetzler dasselbe übernahm . I m  A n­
schluß daran  erfolgte das Niederlegen von Kränzen. Unter den 
zahlreichen Korporationen, Vereinen u. s. w., welche solche widmeten, 
nennen w ir hier die In h a b e r  der vom Verein deutscher Ingenieure 
gestifteten G rashofm edaille, die Technische pochschule zu K arls ­
ruhe, den Bezirksverein K arlsruhe des Vereins deutscher Ingenieure, 
die K arlsruher Studentenschaft, den Akademischen Maschinen­
ingenieurverein in K arlsruhe und den Polytechnischen Verein 
K arlsruhe. Der „Kaisermarsch" von W agner beschloß die Feier.

D as Denkmal besteht aus einer von Professor F r . Moest model­
lierten Büste G rash o fs  in Bronze auf einem Postament aus po­
liertem grobkörnigen schwarzgrünen G ran it des O denw alds. Am 
Fuße des Postam ents sitzt, ebenfalls in Bronze ausgeführt, ein 
G enius m it aufgeschlagenem Buche.

A m  T age der Schlacht von N uits, dem (8. Dezember, wurde das 
von den ehemaligen Einjährig-Freiw illigen des L e i b g r e n a d i e r -  
r e g i m e n t s  zum Andenken an die im  Kriege (870/7 ( gefallenen 
Regimentskameraden errichtete D e n k m a l  enthüllt (vgl. Thronik 
für (895  5 . 85). Dasselbe, nach einem Entw ürfe des Direktors
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der Kunstgewerbeschule Professors H. Götz von B ildhauer H. N u ß ­
berger ausgeführt, hat feine Aufstellung in der E inzäunung der 
neuen Infanteriekaserne an der Moltkestraße gefunden. E s  ist 
8 Nieter hoch und 6 M eter breit und geht in Obeliskenform aus. 
A ls M ate ria l ist roter Sandstein aus der W ertheimer Gegend ver­
wendet; Einlagen aus schwarzem G ran it tragen in goldenen 
Lettern die N am en der 506 Gefallenen des Regiments. Aber 
dem Mittelstück ist das in Bronze ausgeführte, von Professor 
Lessing in B erlin modellierte Reliefporträt des Obersten v. W echmar, 
des Führers des Regiments im großen Kriege, angebracht. A ls 
Borfeier fand am  Abend des 27. unter M itw irkung des Gesang­
vereins Liederkranz ein Bankett im kleinen S aale  der Festhalle statt, an 
welchen: das gesamte Offizierkorps des Regiments, sowie zahl­
reiche hiesige und ausw ärtige ehemalige Angehörige des Regiments, 
darunter auch solche aus dem A uslande teilnahmen. Buchhändler 
Ulrici, Prem ierlieutenant der Reserve des Regiments, begrüßte die 
Erschienenen in einer Ansprache, w orauf Hofschauspieler Reiff den 
P ro log  „Vergiß, mein Volk, die treuen Toten nicht!" vortrug. 
Trinksprüche brachten aus Professor Götz' auf den Kaiser und den 
Großherzog, Brauereidirektor M o n inger, Prem ierlieutenant der 
Landwehr, auf das Regiment, der Regimentskommandeur Oberst 
v. F a llo is , auf die K am eradschaft, Professor Götz auf den 
Regimentskommandeur und S tad tra t Käppele auf das deutsche 
Vaterland. Der eigentlichen Enthüllungsfeier an: V orm ittag des 
s8. wohnten der Erbgroßherzog a ls  Vertreter des Großherzogs 
und Prinz K arl bei. Bei dem Denkmal hatten sich Abordnungen 
des M ilitärvereins und der W affenvereine der S tad t aufgestellt. 
Ih n e n  gegenüber zu beiden Seiten des B aldachins, unter welchen: 
der Erbgroßherzog m it Gefolge während der Feier platz nahm , 
standen die eingeladenen Ehrengäste, zahlreiche höhere Offiziere, 
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden, ehemalige A n­
gehörige des Regiments u. f. w ., sowie das gesamte Leibgrenadier- 
regiment mit einer Ehrenkompagnie. Die Festrede hielt Professor 
Götz, sie klang in ein dreifaches Hoch auf das Regiment aus. 
h ierauf fiel unter den Klängen der Regimentsmusik die Hülle von 
dem Denkmal. Oberst v. F allo is dankte sodann in einer Ansprache 
den Stiftern des Denkmals und übernahn: dasselbe im  N am en
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des Regiments. (Er schloß m it einem dreifachen H urra  auf den 
“Kaiser und den Großherzog. Nachdem alsdann eine größere A n­
zahl prächtiger Kränze bei dem Denkmal niedergelegt worden 
w aren, schloß die Feier m it W agners „Kaisermarsch".

5.
3 Ti der Zeit vom 2ß. Februar bis 2. RKirz veranstaltete der 

„Badische Verein für Geflügelzucht m it dem Eitze in K arlsruhe" 
unter dem Protektorate des Großherzogs Friedrich von Baden in 
den R äum en der städtischen Ausstellungshalle seine I. V e r b a n d s -  
G e f l ü g e l -  u n d  V o g e l a u s s t e l l u n g .  Bei der mit der A u s­
stellung verbundenen P räm iierung  wurde der S tadtgarten zu K arls ­
ruhe durch flO preise, darunter 5 (Ehrenpreise ausgezeichnet. Außer­
dem erhielten weitere 22 Aussteller aus K arlsruhe  Preise, davon 
zwei (Ehrenpreise; dem die Ausstellung veranstaltenden Vereine 
wurden fünf preise zuerkannt.

3 11 der zweiten Hälfte des 3 u n i stellte Professor Adolf Heer  
drei seiner Werke im Atelier der B ildhauers F . B i n z  au s, eine 
Kolossalgruppe für die Donauquelle im S chloßgarten in Donau- 
eschingen, in M a rm o r  ausgeführt von F . Binz, sowie eine weib­
liche F igur für ein G rabdenkm al und eine Porträtbüste, beide 
ebenfalls in M a rm o r ausgeführt von B ildhauer H. B a u s e  r.

Vom  sO. bis \2.  Oktober fand in der Ausstellungshalle, ver­
anstaltet vom „Badischen K ynologischen Verein" (Eitz in K arls­
ruhe) eine i n t e r n a t i o n a l e  H u n d e a u s s t e l l u n g  statt. Dieselbe 
w ar von 500 Ausstellern aus Deutschland, der Echweiz, Österreich, 
R ußland und s üdfrankreich beschickt; die Z ah l der ausgestellten 
Tiere betrug über ^00. Auszeichnungen wurden insgesamt 689 
verliehen, darunter allein 85 (Ehrenpreise.

3 n  den letzten Tagen des November veranstaltete der „ m a- 
lerinnenverein K arlsruhe" im großen Eaale der Vier Jahreszeiten 
einen W e i h n a c h t s v e r k a u f  von Bildern und kunstgewerblichen 
Gegenständen.

3 Ti der zweiten Hälfte des Dezember fand, veranlaßt durch den 
„Verein für O rig inalrad ierung", gleichfalls im  Saale der Vier 
3ahreszeiten eine Ausstellung von O riginalradierungen und Litho­
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graphien hiesiger Künstler statt. F ü r diese Ausstellung hatten der 
In h a b e r der Kunsthandlung I .  Velten, K a rl K e l l n e r ,  zwei 
Preise im Betrage von f50  und WO M ark  für die beiden besten 
Radierungen und B aronin  van Z u y l e n  einen p re is  von fOO M ark  
für die beste Lithographie ausgesetzt. Die preise für Radierungen 
wurden einer „Genoveva" von B r a u n  und einer „Appenm ühle" 
von p .  G a t t i k e r ,  derjenige für die Lithographie H e i n ' s  „F rü h ­
lingslied" zuerkannt.

A uf Einordnung der Großherzogin Luise wurde an den letzten 
Tagen vor Weihnachten in der Turnhalle der Viktoriaschule ein 
Transparentbild  „Die Anbetung der Wirten", welches bjoftheater- 
m aler A. W o l f  nach dem gleichnamigen Gemälde des ehemaligen 
Professors Des Toudres ausgeführt hatte, ausgestellt. Zugunsten 
der Kindersolbadstation Dürrheim  wurde von Erwachsenen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfennig erhoben, während Kinder freien E in ­
tritt hatten.

I m  großherzoglichen Kupferstichkabinett in der Kunsthalle 
wurden während des Berichtsjahres u. a. vorübergehend ausgestellt: 
das Werk von Adolf M e n z e l ,  sowie pandzeichnungen badischer 
Künstler.

I m  Kunstgewerbemuseum waren im  September und Oktober 
die dem Großherzog zu seinem 70. G eburtstage gewidmeten F e s t ­
g a b e n  ausgestellt. Die Ausstellung um faßte nahezu 500 Werke, 
unter denen sehr viele von hervorragend künstlerischem Werte waren. 
Sie w ar in drei Lehrsälen und der angrenzenden Galerie in der 
2lrt untergebracht, daß der eine S a a l hauptsächlich die Gemälde, 
Aquarelle und P ho tog raph ien , der zweite die kunstgewerblichen 
Gegenstände und die nicht sehr zahlreichen Werke der Plastik, der 
dritte die Adressen, Bücher und Musikalien und die Galerie die 
übrigen Gegenstände, hauptsächlich aber die zahlreichen Entw ürfe 
des Direktors Götz zu den Festzugsgruppen, etwa 80 B lätter Feder­
zeichnungen und Aquarelle, enthielt. Die Festgabe des Kaisers, der 
O riginalentw urf zu dem für B erlin bestimmten Denkmal für wei­
land Kaiser W ilhelm I . von Professor R . B egas, w ar im Licht­
hofe des M useum s ausgestellt.
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VIII.

Verkehrswesen.

mber den j)  o st - u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 
K arlsruhe im  ^)ahre (896 liegen folgende A n­

gaben v o r:
B r i e f s e n d u n g e n  (B r i e f e ,  P o s tk a r t e n ,  Drucksachen, w a r e n -

p r o b e n ) : ab

a n

8 5*0  346 

7 (2 4  598

S t .

P a i f c t c  o h n e  W e r t a n g a b e : ab

a n

4 ( 8  3 8 (  

66 ( (8 0
"

B r i e f e  u n d  p a ck e te  m i t  W e r t a n g a b e : ab 48 385

a n 6 ( 9 ( 9 „

w e r t  d e rse lb en : ab

a n
94 982  753 
87 295  556

rn.

N a c h n a h m e s e n d u n g e n : ab 60  7 ( 7 S t .

a n 6 ( 68 ( tt
w e r t  d e r s e l b e n : ab 496 9 ( 3 m .

a n 8 23  03  ( „

P o s t a u f t r ä g e : ab

a n

25 632 

(7  87 (

S t .

B e t r a g  de r  a n g e k o m m e n e n  P o s t a u f t r ä g e : ( 624  558 rn.
P o s t a n w e i s u n g e n : ab

a n

348 707 
4 29  356

S t .

B e t r a g  d e r s e l b e n : ab 20  689 590 ITT.

a n 27 776 63 ( „

^  f , (  in länd ische :  
T e l e g r a m m e : a b  '  ‘

3 V a u s l ä n d i s c h e :

(02  464 

34  063

S t .

a n  ( in länd ische  u n d  a u s l ä n d i s c h e ) : (3 0  392 „
A u s g e f ü h r t e  F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g e n : ( 669 004
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Vergleicht m an diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für weitaus die M ehrzahl derselben 
((8 von 22) wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahm e. 
Zugenommen hat vor allem die Z ah l der abgegangenen und der 
angekommenen Briefsendungen (um 748 072, bezw. 282074t Stück), 
die Z ah l und der W ert der aufgegebenen packet- und W ert­
sendungen (letzterer um 9 74(5 ( ( (  ZTif.), sowie die Z ah l und der 
W ert der eingegangenen Packet- und Wertsendungen (letzterer um 
5 555 095 m t ) , endlich der B etrag  der angekommenen Post­
anweisungen (um 2 565 675 ZUk.). Zurückgegangen ist die Z ah l 
der eingegangenen Wertsendungen (von 624(50 Stück auf 6 ( 9 (9), 
der Betrag der aufgegebenen Poftnachnahmesendungen (von 
554(58( ZUf. auf 4 9 6 9 (5  ZTEt), die Z a h l der eingegangenen poft- 
aufträge und deren B etrag  (von . (8 5 2 8  Stück auf (7 8 7 (, bezw. 
von ( 664 555 ZTCf. auf ( 624( 558 ZTTf.).

Von dem U m fang des W e i h  n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postämtern der S tad t geben folgende Zahlen  
ein B ild. Z n  der Zeit vom (6. bis einschließlich 24. Dezember 
wurden 24(828 Packetsendungen eingeliefert. Ferner gingen in der 
Zeit vom ( 9 . bis einschließlich 25. des gleichen ZNonats 24(752 
Stück zur Bestellung und Abholung ein; außerdem trafen in dieser 
Zeit 4 (5 5 5  Stück zur U m ladung und Weitersendung hier ein. 
Z m  ganzen wurden täglich (2 225 Packele behandelt. Bei der 
Bewältigung des Packereiverkehrs waren 62 Beam te und (5 ( 
Unterbeamte thätig gegen 52 Beam te und 72 Unterbeamte unter 
gewöhnlichen Verhältnissen.

Vom  27. Dezember m ittags bis 5 ( .  Dezember abends wurden 
4(54( 74(4( Stück Freimarken und Postkarten verkauft, und zwar 
2 ^ 6 5 (5  Freimarken zu 5 P fg ., 75 598 zu 5 P fg ., 7 8 (8 6  zu 
(0 p fg . und 28285  Postkarten. A n Briefsendungen gingen in 
der Zeit vom 5 ( . Dezember m ittags bis 2. J a n u a r  m ittags zur 
Bestellung durch die B riefträger (also ohne die zur A bholung 
gelangten) 585 495 Stück ein, darunter 65042  Stadtbriefsendungen. 
D as mit der Bearbeitung der Briefsendungen betraute Personal, 
für gewöhnlich aus 65 Beam ten und (58 Unterbeamten bestehend, 
wurde für die Zeit vom 50. Dezember bis zur Abwicklung des N eu­
jahrsbriefverkehrs (5. J a n u a r)  auf zusammen 257 Köpfe verstärkt.
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Die Z ah l der Teilnehmer an dem Stadtfernsprechnetz betrug 
am  Schlüsse des J a h re s  596 gegen 555 am  Ende des Ja h re s  
(895.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf sämtlichen hiesigen Stationen 
(H auptbahnhof, M ühlburgerthorbahnhof und B ahnhof im S tad t­
teil M ühlburg) betrug (896 ( 226 284 Personenfahrkarten gegen 
( 242 2 (2  im J a h re  (895 und \2 (26 Kilometerhefte gegen ( ( 46O 
im  J a h re  zuvor.

Tiere wurden im Berichtsjahre 6 924 befördert ( \ 890 : 6 799)/ 
an  Gepäck 5 0 (6 0 5 0  K ilogram m  (1(895: 4 575 620 K ilogram m ), 
an  Gütern insgesamt 652 500 Tonnen ((8 9 5 : 558 875 Tonnen).

Die E innahm en aus dem gesamten Personen- und G üter­
verkehr beliefen sich auf 5578  786 M k. ((8 9 5 : 5 (9 4555  Mk.)

Die E innahm en der K a r l s r u h e r  S t r a ß e n b a h n g e s e l l ­
s c h a f t  (Bereinigte K arlsruhe-M ühlburger und Durlacher Pferde» 
und Dampfbahngefellschast) betrugen im J a h re  (896 292996 M k. 
95 P fg . ((8 9 5 : 2 66525  M k. (4; Pfg.). Davon entfielen auf die 
Stadtlinie (44254  M k. 55 P fg ., auf die Linie Karlsruhe-D urlach 
( (7  645 M k. 55 P fg . und auf die Linie K arlsruhe-M ühlburg 
5 (0 9 9  DK. 5 P fg . In sg e sa m t wurden 2 856 784 Personen 
befördert ((8 9 5 : 2 6 ( (  477).

Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(D urm ersheim -K arlsruhe-Spöck) beliefen sich im Betriebsjahre 
(895/96 insgesamt auf (7 5 9 (5  M k. h iervon kamen ( 6 ( 4 ( ( M k .  
54 p fg . auf den Personen- und Gepäckverkehr, 9 950 M k. 45 Pfg. 
auf den Güterverkehr. Die Z ah l der beförderten Personen betrug
( 2 o ( ööö.



IX.

Übersicht über Vre Witterungsverhältnisse.::)
A . Zisfernmästige Darstellung der wichtigsten Klimatischen Elemente.

Luftdruck Lufttemperatur in C°.

1 8 9 6
in

M o«

mm.

Ab-
Monats- Ab- £?<

C°.

ich sie 

Dat.

N ied

C°.

rigste.

Dat. 'U <2
1

Januar . . 759,8 +  4,9 0,4 - 0 , 4 7,4 17 -1 2 ,0 12 20 6
Februar . . 759,5 +  7,2 1,1 - 1 , 0 10,8 10 -  7,5 26 — 21 3
März . . . 748,2 - 1 , 7 8,0 +  3,0 20,0 18.24.25 -  2,1 13 — 5 —

April . . . 753,5 +  6,0 7,8 — 2,1 19,0 27.28 -  3,8 3 — 5 —
Mai . . . 752,6 +  2,3 13,3 — 0,5 23,5 12.28 3,7 1 — — —

Juni . . . 750,1 — 0,8 18,3 +  0,6 27,5 15 9,0 1 9 — —
J u l i  . . . 751,7 +  0,5 18,9 —  0,3 30,2 10 9,7 31 12 — —

August. . . 751,1 +  0,3 16,2 —  2 ,2 24,0 19 6,4 29 — — —
September 749,1 - 2 , 8 14,3 —  0,5 25,5 18 5,4 29 1 — —

Oktober . . 747,7 —  3,6 9,5 - 0 , 2 20,2 9 0,0 25 — 1 —

N ovem ber 752,9 +  1,6 3,4 - 1 , 0 11,0 8 -  7,0 30 — 13 —

D e z e m b e r . . 749,4 - 2 , 6 1,3 +  0,4 7,8 7 -  9,2 1 — 18 3

J a h r  . . . 752,1 +  0,9 9,4 —  0,3 30,2 10
VII.

-1 2 ,0 1 2 .1. 2 2 83 12

*) Die Zusammenstellung dieser Übersicht verdanken wir, wie diejenigen 
in den früheren Jahrgängen, dem hiesigen Lentralbüreau für Meteorologie 
und Hydrographie.
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1 8 9 6

Ab
Fei

t

'olute
chtig-
eit

Ab-

Retz
Feuch

°/o

itive
tigkeit

Ab-

Bc
h

°/o

wöl-
ing

Nb-

Nie
met
(Lite

bersch 
ge it

Größ-
24

Stun­
den.

lags- 
mm 

\ qm)

Datum.

A izab
läge

«

l de 
mit

<n

r

§©

Januar 4,0 - 0 , 2 82 2 77 +  5 14,2 7,6 14 8 7 4
Februar . 4,0 — 0,6 80 — 1 58 —11 15,1 6,2 26 8 5 4 —
März . . 6,1 +  0,9 77 + 2 67 +  5 111,1 18,3 9 19 19 5 —
April . . 6,0 — 0,5 76 + 6 76 + 1 9 76,1 10,3 29 18 17 4 i
Mai . . 7,1 - 1 , 3 62 — 7 55 +  2 9,7 2,5 24 8 8 — 2
Juni . . 11,2 +  0,4 72 + 1 63 +  8 124,7 43,6 25 15 15 — 10
Juli . . 11,8 — 0,3 73 + 1 57 +  5 84,7 15,2 28 13 13 — 9
August. . 10,5 - 1 , 3 77 + . 3 65 + 1 7 35,4 12,0 26 15 15 — 4
September 10,5 — 0,0 85 + 7 74 + 2 7 128,0 17,4 25 24 24 — 7
Oktober 7,5 - 0 , 3 84 + 1 77 + 1 4 82,7 21,0 19 18 18 — —
November. 4,9 - 1 , 0 81 — 3 66 +  8 32,1 13,0 1 9 9 — —
Dezember . 4,5 +  0,1 89 + 2 86 + 1 3 55,0 14,7 14 17 14 6 —

3 ohr - - 7,3 - 0 , 4 78 + 1 69 +  9 768,8 43,6 25. VI.
1 I

172 164! 23
!
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Letzter Frost . 
(Erster Frost . 
Letzter Schnee 
(Erster Schnee

25. April,
25. Oktober, 
13. April,
15. Dezember,

Längste Regenzeit: 28. Februar bis 
13. März (14 Tage, jeden Tag Regen). 
Längste Trockenzeit: 27. Januar bis 

10. Februar (14 Tage).

B e i  der  R u b r i k  A b w e i c h u n g  b edeu te t  - j -  zu g r o ß e ,  —  zu kleine lU e r te  
g e g e n ü b e r  d en  durchschn i t t l ichen ; die z u m  v e rg le ic h  h e r a n g e z o g e n e n - M i t t e l w e r t e  
des  L u f td ru ck s  bez iehen  sich a u f  den Z e i t r a u m  1876— ( 8 9 0 , j e n e  der L u f t ­

t e m p e r a t u r  a u f  1 7 7 9 — 1868,  j e n e  de r  Luf tfeuch t igkei t  u n d  de r  B e w ö lk u n g  

a u f  — 18^9,  18 6 9 — 1 8 8 0 . (Ein v e rg le ic h  de r  N ie d e r sch la g sv e rh ä l tn is s e  m i t  

d en  v o r h a n d e n e n  M i t t e l w e r t e n  ist un te r la s sen ,  w e i l  letztere u n z uver lä ss ig  sind.

S o m m e r t a g e  sind T a g e ,  a n  w elchen  die L u f t t e m p e r a t u r  m in d e s te n s  25° 

e rre icht h a t ,  F r o s t t a g e  sind T a g e ,  a n  welchen d a s  T h e r m o m e t e r  u n t e r  den 
G e f r i e r p u n k t  gesunken  ist, u n d  w i n t e r t a g e  sind T a g e ,  a n  d e n e n  beständig. 

F ro s t  geherrscht h a t .

B. Schilderung des Wilkerungsverlaufs.
Der J a n u a r  w ar so trüb und reich an Nebeln, daß die 

Sonnenscheindauer nur ( 8 %  der möglichen betragen b a t; dabei 
w ar er, von einer vom 8. — so. anhaltenden Frostperiode abge­
sehen, ziemlich mild. Niederschlag ist selten und jeweils nur in
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geringen Ztlengen gefallen. E ine Schneedecke hat nur an zwei 
Tagen bestanden.

Der F e b r u a r  w ar int Durchschnitt m äßig kalt und wie 
sein Vorgänger niederschlagsarm. Die ungewöhnlich starke T rü ­
bung, welche den ganzen vorangegangenen W inter gekennzeichnet 
hatte, hielt auch noch in den ersten 9 Tagen an, dann aber nahm  
die Bewölkung ab, und m ehrm als stellten sich vollkommen wolken­
lose Tage ein. Gegen Ende des M o n a ts  fiel wieder Regen und 
Schnee.

Der 211 ä r z  w ar trüb, stchr mild und sehr reich an Nieder­
schlägen. N u r au ^ Tagen ist schwacher Frost ausgetreten, da­
gegen ist das Thermometer an 5 Tagen bis zu 20° gestiegen. 
A n jedem der ersten \2  Tage ist Regen gefallen, dessen E rgiebig­
keit jedoch eine mäßige w ar und weit hinter jener der Niederschläge, 
welche in den Tagen vom 8.—  fO. im Schwarzwald die gewaltige 
Hochwasserkatastrophe herbeiführten, zurückblieb. B is  zum 26. 
herrschte dann schönes w arm es W etter; gegen R lonatsschluß stellte 
sich aber neuerdings Regen ein, der m ehrm als m it Schnee ge­
mischt w ar.

Der A p r i l  w ar ebenfalls meist trüb und regnerisch und dabei 
so kühl, daß das Tem peraturm ittel etw as niedriger a ls im  Zit ärz 
ausfallen konnte und daß es nicht weniger a ls  vierm al zum 
schneien kam.

Der 211 a i  w ar vorwiegend kühl und in ganz ungewöhnlicher 
Weife regenarm.

Der j  u u i w ar etwas zu w arm  und reich an Gewittern, im 
übrigen aber ziemlich norm al.

Auch im 3  ii I i kamen ziemlich viele Gewitter zum Ausbruch, 
wiewohl er im  allgemeinen etwas zu kühl w ar.

E in  überaus ungünstiger Zllonat w ar der A u g u s t ,  der fast 
beständig kühl und dabei regnerisch w ar. 3 n diesem Jah rh u n d ert 
ist nur viermal der F a ll eingetreten, daß ein August ähnlich kalt 
w ar, und nur einer w ar darunter, der ein noch niedrigeres T em ­
peraturmittel aufzuweisen hatte.

Ebenso ungewöhnlich waren die W itterungsverhältnisse im 
S e p t e m b e r ,  der sonst viele klare w arnte Tage zu bringen pflegt. 
3 m  Berichtsjahre w ar er dagegen fast durchaus trüb und kühl
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und an nicht weniger a ls  4/s aller Tage ist Regen gefallen. E tw as 
w ärm er und wenigstens teilweise trocken w ar es in den J u b i lä u m s *  
tagen und am  f8.

Der O k t o b e r  w ar ebenfalls meist trüb und regnerisch und, 
wenn auch die Nlitteltem peratur nahezu der normalen entsprochen 
hat und wenn sich auch in den Tagen vom 6.—  \ \. schönes warm es 
N)etter, das dem September gefehlt hatte, eingestellt hat, so hat 
er doch einen kühlen Eindruck hinterlassen.

Der N o v e m b e r  w ar im  ganzen genommen trüb und kalt, 
jedoch ziemlich regenarm . Vom  26. an herrschte Frostwetter.

G anz besonders unfreundlich w ar der D e z e m b e r ,  der nur 
verschwindend wenig Sonnenschein —  nur 9 % des möglichen —  
und recht häufig Niederschläge, wenn auch nur wenig ergiebige 
brachte; von einigen Frosttagen abgesehen w ar er aber ziemlich mild.

D as B e r i c h t s j a h r  w ar somit ein recht ungünstiges, indem 
es zu kalt, zu n aß  und wesentlich zu trüb gewesen ist. Besonders 
unangenehm wurde empfunden, daß von A pril an bis in den Spät* 
herbst hinein m it nur geringen Unterbrechungen kühles und reg­
nerisches W etter herrschte und daß gerbst und W interanfang ganz 
ungewöhnlich trüb waren.



Oberlandesgerichtsrat K. E. Bär
Gest. 1896.
(13« Z . 106.)

Nach einer Photographie van Fr. Schroeber in Brandenburg.



X.

Brvölkerungsvorgäne ,  Sterblichkeit, 
Totenschau.

§m 3af?rc \896 kamen 25^5 G e b u r t e n  zur Anzeige, da­
runter 5 0 t uneheliche (1895: 2539 m it 515 unehelichen). 

Don den 25^5 k indern gehörten 1197 dem männlichen und 1 H 6  
dem weiblichen Geschlecht an (1895: 1204; dem männlichen und 

\ 155 dem weiblichen). Die höchste Z ah l der Geburten wies der 
M onat M arz  auf mit 224 (1895 der J a n u a r  m it 213), die 
niederste der F eb ruar mit ISO (1895 der November mit 179). T o t­
geburten wurden 71 angemeldet (1895: 70). D as D erhältnis 
der Totgeburten zu den Geburten lebender Ainder w ar 1896 
1 :5 5 ,0 0 , f895 1 :5 5 ,4 1 . — A uf je 1000 E inw ohner entfielen 
27,88 Geburten.

Die Z ah l der T o d e s f ä l l e  betrug 1511 (1895: 1466), 
darunter waren 768 Todesfälle von Personen männlichen Ge- 
fchlechts (f8 9 5 : 795) und 745 von solchen weiblichen Geschlechts 
(1895: 675). Ainder unter einem j ahr starben 471 (1895: 486). 
Die meisten Todesfälle erfolgten im  J u l i  (152 ; 1895 im M ä r z : 
150), die geringste Z ah l wies der J a n u a r  auf (99, 1895 der 
Dezember: 101). — A uf je 1000 E inw ohner kamen 17,98 T odes­
fälle.
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ID as öic T o d e s u r s a c h e n  anbetrifft, so starben während 
des Wahres 2 \ 6  personell an Lungenschwindsucht und 160 an 
akuten Erkrankungen der A tinungsorgane ( \ 8 9 5 : 222 und 120), 
Die Sterblichkeit infolge von M asern  und Röteln und diejenige 
infolge von Unterleibstyphus hat gegen das 3 a hl" zuvor eine nicht 
unbedeutende Steigerung erfahren (^9 und {2 Fälle gegen 18 und 
6), dagegen ist die Z ah l der Todesfälle infolge akuter Darinkrank­
heiten und infolge von Brechdurchfall stark zurückgegangen (ch89o: 
170 und 75 Fälle, I 8 9 6 : \ 22 und ^6).

Uber weitere Einzelheiten vergleiche m an Beilage III.

Totenschau.
A m  H . J a n u a r  starb in M annheim  hochbetagt der Wirk- 

liche Geh. R a t D r. August C a m e y ,  der langjährige hochange­
sehene Führer der nationalliberalen P arte i B adens. Lameys 
Leben und Thaten gehören der Geschichte an. Eine eingehende 
W ürdigung derselben wird m an an diesem O rte nicht suchen; 
w ir beschränken uns auf die Aufzählung einiger weniger Daten 
aus feinem Leben, die hauptsächlich für unsere S tadt in B e­
tracht kommen. Lam ey, der Schöpfer der neueren kirchlichen 
Gesetzgebung B adens, sowie des Verwaltungsgesetzes vom 5. Ok­
tober s865 , durch welches der Bezirksrat a ls Selbstverwaltungs­
organ und eine besondere Verwaltungsrechtspflege geschaffen 
wurden, w ar am  27. J u l i  f 8f 6 zu K arlsruhe als Sohn des 
großherzoglichen R a ts  und Redakteurs der Staatszeitung, Ernst 
A ndreas Lamey (gest.  ̂823) geboren. Nach Beendigung seiner 
Studien w ar er einige Zeit ( f S ^ )  a ls Stadtamtsassessor in seiner 
Vaterstadt thätig, in welche er später wieder zurückkehrte, als er 
im  J a h re  f860 nach dem Sturze des M inisterium s Stengel im 
M inisterium  Stabei das Präsidium  des M inisterium s des In n ern  
übernahm . A ls nach der Schlacht von Königgrätz das Gesamt­
ministerium Edelsheim seine Entlassung nahm , schied auch Lamey 
aus seiner Stellung. A ls Abgeordneter unterstützte er fortab in 
der zweiten K am m er der Landstände die nachfolgenden Ministerien 
M a th y  und Io lly .  Schon in den Ja h re n  18^8— 1851 w ar er
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von seiner Vaterstadt K arlsruhe in den Landtag entsendet worden, 
1859— s870 gehörte er demselben als Abgeordneter für den W ah l­
kreis Lörrach und \ 875— 1878 als solcher der S tad t Freiburg 
an. 1878 wurde er wieder in K arlsruhe gewählt und diese S tad t 
vertrat er als Abgeordneter bis 511111 J a h re  1893, in welchem er 
sein M an d a t niederlegte und sich ins Privatleben zurückzog. 1878 
bis 1895 w ar er zugleich Präsident der zweiten K am m er. Wie 
erinnerlich ernannte ihn die S tadt K arlsruhe bei seinem Rücktritt 
aus dem politischen Leben „in Anerkennung der hohen Verdienste, 
die er sich in langjähriger Wirksamkeit a ls  S taa tsm an n  um unser 
Heimatland und unsere Gemeinde" erworben hat, zum Ehrenbürger 
der Stadt. Unter den zahlreichen Kundgebungen der Teilnahm e, 
welche aus A nlaß  seines Pinscheidens seiner W itwe von dem 
Großherzog und der G roßherzogin, dem Erbgroßherzog, dem 
Staatsm inisterium , der zweiten K am m er der Landstände und vielen 
anderen zugingen, w ar auch eine solche des S tad tra ts  unserer 
S ta d t , welche in einer zu diesem Zwecke besonders berufenen 
außerordentlichen Sitzung beschlossen worden w ar. Bei der B ei­
setzungsfeierlichkeit w ar der S tad tra t durch vier M itglieder ver­
treten; auch wurde nam ens der S tad t ein Kranz niedergelegt.

Bei der h ochwasserkatastrophe, welche in der Nacht vom 8. 
auf 9 . M ärz  die S tad t Freiburg heimsuchte, fand der dortige 
Landeskommissär Geh. O berregierungsrat S i e g e l  in A usübung 
seines Berufes einen jähen Tod. Die durch das h ochwasser der 
Dreisam am  meisten gefährdete Schwabenthorbrücke w ar geräum t 
worden und Siegel und der Am tsvorstand von Freiburg Geh. 
Regierungsrat Sonntag schickten sich eben an, a ls  die letzten die­
selbe zu verlassen, als ein Pfeiler einstürzte und den Teil der 
Brücke, auf welchem beide standen, mit in die Tiefe riß. Siegels 
Leichnam konnte erst am  9« A pril im Rhein bei Rust geborgen 
werden. Die Beisetzung fand am  U . in Gegenwart einer außer­
gewöhnlich großen Anzahl von Leidtragenden auf dem K arlsruher 
Friedhof statt. Der Großherzog und die Großherzogin nahmen an 
der Trauerfeier teil. —  K arl S . entstammte einer alten Bruchsaler 
Fam ilie und w ar als der Sohn des Badischen Generalstabsarztes 
Dr. 3 °f°ph  Siegel am  28. J u l i  1852 geboren. E r  tra t in den
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Verwaltungsdienst ein und wirkte a ls  A m tsvorstand nach einander 
in verschiedenen Städten. Seit \887 w ar er Landeskommissär sür 
die Kreise Freiburg, Lörrach und Offenburg. I n  diesen Stellungen 
entfaltete er eine ausgebreitete dienstliche Thätigkeit, die ihn auch 
zu einigen literarischen Arbeiten veranlaßte. Seine freie Zeit 
füllte er aus rnit historischen und kunsthistorischen Studien. E in  
besonders reges Interesse brachte er den Bestrebungen zur IDieder- 
belebung der alten Volkstrachten entgegen. Die G ründung zahl­
reicher Volkstrachtenvereine w ar sein Merk und das Gelingen des 
im  J a h re  f S95 während der Oberbadischen landwirtschaftlichen 
Ausstellung veranstalteten prächtigen Trachtenzuges w ar haupt­
sächlich sein Verdienst. S . besaß eine umfangreiche Bibliothek^ 
welche nach seinem Tode von der Fam ilie der Universität Frei­
burg übergeben w urde; eine reichhaltige M ünzsam m lung ging 
a ls Geschenk in den Besitz der Vereinigten Sam m lungen in 
K arlsruhe, eine S am m lung historischer und kunsthistorischer Gegen­
stände ebenfalls a ls  Geschenk in den des germanischen M u - 
seums in N ürnberg über. E ine dem Verstorbenen gemeinsam mit 
seinen Geschwistern gehörende überaus wertvolle Sam m lung von 
Stichen, Radierungen und Aquarellen sollte nach einem noch zu 
Lebzeiten S .'s  gefaßten Beschlüsse der Fam ilie der S tadt K arlsruhe 
a ls Geschenk überwiesen werden. S . selbst hatte noch kurze Zeit 
vor fernem Tode von dieser Absicht mündlich die Stadtverwaltung 
in Kenntnis gesetzt. Nach fernem Ableben wurde die Sam m lung 
der S tad t übergeben; sie bildet nunmehr einen der wertvollsten 
Bestandteile der Städtischen Sam m lungen. (Vgl. auch den Nekrolog 
in der K arlsruher Zeitung vom 2 9 . A pril (896 N r. 200).

A m  8. ZTtm starb in M ontreux, wo er zu seiner Erholung weilte, 
O berlandesgerichtsrat K arl Ernst B  ä r. E r  w ar am  2K Oktober 
\855  in Bruchsal geboren und kam , nachdem er verschiedene 
richterliche Stellungen im Lande bekleidet hatte, f 8?9 an das in 
diesem J a h re  in K arlsruhe errichtete Oberlandesgericht, dem er 
bis zu seinen: Tode angehörte, f 87^— x8 8 f sandte ihn der Bezirk 
O ffenburg-Kehl in den Reichstag, lqier tra t er wenig hervor 
dagegen entfaltete er eine vielseitige von umfassendem Missen und 
großer Gewandtheit getragene politische Thätigkeit im  badischen
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Landtag, in welchem er von \ 875— (882 seine Vaterstadt Bruchsal 
vertrat. E r  w ar ein eifriges M itglied der nationalliberalen 
P arte i, deren Interessen er nicht nur in den beiden Parlam enten, 
sondern auch in zahlreichen Schriften m it Geschick und Entschiedenheit 
verfocht. E in  durchaus origineller Charakter w ar er wegen seines 
nie versagenden H um ors und Witzes, welch letzterer sich allerdings 
nicht selten auf schlüpfrigem Gebiete bewegte, eine in weiten Kreisen 
der Einwohnerschaft allgemein bekannte Persönlichkeit. (Nekrolog 
in der Badischen Landeszeitung N r. ( (  ( v. ( 2 . M a i ( 896).

A m  ( 2 . M a i starb, 6^ J a h re  alt, der Fabrikdirektor bei 
der Maschinenbaugesellschaft Adolf S t e u d e ,  M itglied des H aupt­
ausschusses des Badischen Sängerbundes und in früheren Ja h re n  
Gesellschaftsdircktor des Gesangvereins Liederhalle.

A m  28. M a i starb Stadtrechner a. D. Ludwig L a u t e n ­
s c h l ä g e r .  E r  w ar am  28. Oktober (828 in K arlsruhe geboren 
und tra t im J a h re  (8^3 bei der städtischen Leihhausverwaltung 
als Gehilfe ein. (868 wurde ihm das verantwortungsvolle A m t 
des Stadtrechners übertragen, welches er in treuer Pflichterfüllung, 
bekleidete, bis ihn ein J a h r  vor seinem Tode anhaltende K ränk­
lichkeit nötigte, um Enthebung von demselben nachzusuchen (vgl. 
Chronik für (895 S . (0).

A m  5 ( . M a i (896 schied S tad tra t W ilhelm Franz E n g e l ­
h a r d t  aus dem Leben. E r  w ar in Bruchsal am  5. J u l i  (825 
geboren und hatte sich (8 5 ( in K arlsruhe niedergelassen, wo er 
eine Apotheke e rw a rb , die er jedoch aus Gesundheitsrücksichten 
(8 7 ( wieder aufgab. (869 wurde er in den dam als bestehenden 
kleinen Ausschuß, (875 in den S tad tra t gewählt, dem er bis zu 
seinem Tode angchörte. Seit (872 w ar er Vorstand des W aisen­
hauses ; außerdem gehörte er zahlreichen Kommissionen an, so dem 
A rm enrat, der Krankenhauskommission, der Friedhofkommission 
und dem O rtsgesundhcitsrat.

A m  ( ( .  J u n i  schied nach schwerem Leiden A egierungsrat 
D r. Hermann P f  a f f  aus dem Leben. A m  26. M ärz  (850 zu 
Buchen geboren, wurde er (879 Polizeiam tm ann in K arlsruhe.
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A ls solcher unterzog er die ortspolizeilichen Vorschriften der Stadt 
einer Revision und veranstaltete die erste amtliche Ausgabe der­
selben ; auch gehörte er in dieser Zeit dem o rtsgesnndheitsrat an. 
1885 wurde er zum Rotglied der Oberdirektion des Wasser- und 
S traßenbaues ernannt. 1891 zwang ihn eine schwere Krankheit, 
seine Stellung aufzugeben, doch tra t er noch im gleichen J a h re  
a ls  zweiter B eam ter bei der Versicherungsanstalt Baden ein und 
w ar a ls  solcher bis zu seinem Tode thatig. A ls Vorsitzender im 
V erw altungsrat des p f r ündnerhauses und als Vorstandsmitglied 
der Sonntagstiftung, a ls  Stadtverordneter, sowie als Rlitglied 
des Arbeiterbildungsvereins und des R olitärvereins hat er vor 
allem in früheren J a h re n  eine große Thätigkeit im Dienste ge­
meinnütziger Interessen entfaltet. (Nekrolog in der K arlsruher 
Zeitung N r. 520 v. \ J u l i  ( 896.)

A m  25. J u l i  starb P riv a tm an n  Jo h a n n  Joseph D e s s a r t .  
1820 in Woneck in Belgien geboren, kam er Ende der vierziger 
J a h re  nach K arlsru h e , wo er In h a b e r  eines S trohm anufaktur­
geschäftes wurde. A ls  M itbegründer und thätiges M itglied ver­
schiedener katholischer Vereine hat er auf die Entwicklung des 
katholischen Vereinslebens der S tad t keinen unbedeutenden Einfluß 
ausgeübt.

21 nt 51. J u l i  schied nach längerem Leiden des Nestor der 
technischen Hochschule, Geh. H ofrat Professor D r. Christian 
W i e n e r ,  aus dem Leben. E r  w ar am  7. Dezember 1826 in 
Darm stadt geboren und bekleidete seit 1852 das Lehramt für dar­
stellende Geometrie an der technischen Hochschule unserer Stadt, 
deren Direktor er außerdem dreimal wurde. E r  w ar Rotglied 
des G ewerbeschulrats und außerordentliches M itglied des o ber- 
schulrats, sowie seit dem Hingange G rasho fs Vorsitzender des 
naturwissenschaftlichen Vereins. Zahlreiche kleinere und größere 
Arbeiten mathematischen, naturwissenschaftlichen und philosophischen 
I n h a l t s  legen Zeugnis von seiner Arbeitskraft und vielseitigen 
B ildung  ab. (Nekrolog in der Badischen Landeszeitung 2 a \ 180 
v. Aug. 1896. A ußerdem : Z u r  E rinnerung an D r. Christian 
Wiener. K arlsruhe, B rau n . 1896.)

A m  28 . September erlag einem schweren Leiden Geh. Hofrat 
Gustav W a l l r a f f .  E r  w ar am  27. September 1856 in G erns­
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bach geboren, studierte Theologie und trat, nachdem er au ver­
schiedenen O rten des Landes a ls Geistlicher und Lehrer, sowie 
zuletzt a ls  Kreisschulrat in Lörrach gewirkt hatte, im J a h re  \875  
als Kollegialmitglied in den großh. Oberschulrat ein, dessen M it-  
glied er bis zu seinem Tode w ar. Neben seiner beruflichen T hätig - 
keit fand er Z e it, seine Dienste verschiedenen M ohlthätigkeits- 
anstalten, so namentlich dem badischen Frauenverein, zu widmen, 
und als Stadtverordneter sich am  öffentlichen Leben der S tad t zu 
beteiligen. (Nekrolog in der K arlsruher Zeitung N r. 555 v. 
27. Nov. l 896.)

Nach längerem Leiden starb am  9* Oktober S tad tra t Her­
m ann L e i c h t l i n ,  früher langjähriger M itinhaber der F irm a  
Gebrüder Leichtlin. A m  25. August (825 geboren, gehörte er 
über ein Vierteljahrhundert (seit Js870) der Gemeindeverwaltung 
an, in deren verschiedenen Zweigen er mit großem Erfolge thätig 
w ar. Auch zahlreiche andere Ehrenäm ter hat er während der 
langen Zeit seines Lebens bekleidet, wie er sich überhaupt durch 
eine seltene Hingabe an gemeinnützige Interessen und hum ane 
Bestrebungen auszeichnete. E in  hervorragendes M itglied der 
national-liberalen P artei, ist er in früheren J a h re n  längere Zeit 
Vorsitzender des nationalliberalen Vereins in K arlsruhe gewesen. 
Ebenso w ar er \2  J a h re  lang Vorsitzender der „Loge", deren 
Gedeihen ihm stets besonders am  Herzen lag. (Nekrolog in der 
Badischen Presse N r. 2^2 v. (5. Oktober ( 896 .)

A m  (5. Oktober starb der Historienmaler Rudolf G l e i c h ­
a u f .  E r  w ar am  29 . J u l i  (826 in Hüsingen geboren und kam 
nach längerem Aufenthalt in M ünchen, Dresden und F rank ­
furt a. M . zu A nfang der fünfziger J a h re  nach K arlsruhe auf 
Veranlassung des damaligen Baudirektors Hübsch, der ihm die 
A usführung des M ittelbildes des Kinderfrieses im Vestibül und 
der Hälfte der Figuren an der Decke des In n e n ra u m s  des in den 
Ja h re n  (8 5 (— (853 erbauten Hoftheaters übertrug. A ußer 
diesen Gemälden hat G l. in K arlsruhe in späteren Ja h re n  u. a. das 
B ild  int Frontgiebel des Vierordtsbades (vgl. Thronik für *892 
5 . 55), Freskobilder im Sam m lungsgebäude, Lünettenbilder im  
R ealgym nasium , sowie im Aufträge des H auptm anns a. D. 
K . Klose und des M a le rs  A). Klose Bilder zu Scheffels „Heini
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von Steter" in des ersteren V illa und das Gemälde über dem 
N ordeingang der Festhalle gemalt. Die A usführung eines ihm 
gewordenen A uftrages für den N eubau der Gemäldegalerie wurde 
durch feinen Tod verhindert. I n  B aden hat G l. an den Fresken 
der Trinkhalle gemalt, sowie das große Friesbild im  Augustabad 
ausgeführt, in Heidelberg hat feilt piitfel die vier M edaillons in 
der U niversitätsaula, die vier Fakultäten darstellend, geschaffen.

A m  November starb Geh. R at Franz Sales H e b t i n g .  T r  
w ar am  9« J u n i  1826 zu Döhrenbach auf dem Schwarzwald 
geboren und kam s887 als Landeskommissär für die Kreise K a rls ­
ruhe und B aden in unsere S tadt. Nach seiner Zuruhesetzung 
welche 1890 erfolgte, übernahm  er die Stelle eines 2lbteilungs- 
vorstandes des badischen Frauenvereins, welche er bis etwa ein 
J a h r  vor feinem Tode bekleidete. O bw ohl leidend tra t er im 
Berichtsjahre selbst noch an die Spitze des nach der h ochwasser- 
katastrophe des F rü h jah rs  gebildeten Landeshilfskomitees, in dessen 
Interesse er fast bis zur Todesstunde thätig w ar. (Nekrolog in 
der K arlsruher Zeitung N r. 9 und N r. f l v. 7. und 8. J a n u a r  
1897.)

M it dem am  9 . November in p ie it in Schleswig verstorbenen 
Oberhosprediger D. E mil F r o m m e i  ging ein hervorragender 
Sohn unserer S tad t aus dem Leben. T r  w ar a ls Sohn des 
bekannten M a le rs  und Galeriedirektors K arl Ludwig F r. am  
5. J a n u a r  \828 in K arlsruhe geboren. Nach Beendigung feiner 
theologischen Studien wirkte er in den J a h re n  s8ö^— \ 86^ zuerst 
a ls  p o f- und Stadtvikar, zuletzt a ls  S tad tpfarrer in seiner V ater­
stadt. s86^ als P astor nach B arm en  berufen, wurde er später 
in B erlin Garnisonsprediger, h ofprediger, M ilitäroberpfarrer des 
G ardekorps und M itglied des Brandenburgischen Konsistoriums. 
Auch nach feinem Scheiden aus der Vaterstadt hat er durch feine 
echt volkstümlichen Schriften, die recht eigentlich aus dem heimat­
lichen Boden erwachsen sind und welche eine große Verbreitung 
gesunden haben, in der alten Beim at einen tiefgehenden Tinstuß 
ausgeübt und zahlreiche Freunde und Verehrer sich erworben. 
I m  evangelischen V ereinshaus fand aus A nlaß  seines h inscheidens 
eine zahlreich besuchte Gedächtnisfeier statt. (T . K ayser, Tm il 
F rom m ei. T in  Lebensbild. K arlsruhe 1897.)



—  \ \ \  —

A m  12. Dezember starb hochbetagt 2lltoberbürgermeister Jak o b  
M a l s c h .  E r  w ar an: 19. J a n u a r  1809 in K arlsruhe in sehr 
einfachen Verhältnissen geboren und tra t m it vierzehn Ja h re n  als- 
Seherlehrling in die G . Braun'sche Hofbuchdruckerei dahier ein. 
Nachdem er dann nach der Sitte der Zeit einen großen Teil 
Deutschlands durchwandert hatte, w ar er nach seiner Rückkehr in 
die Heimat zuerst in der Herder'schen Druckerei in Frei bürg, dann 
wieder in der Braun'schen Hofbuchdruckerei a ls  Setzer thätig. 50 J a h re  
alt gründete er zusammen mit dem 1866 verstorbenen Jo h a n n  Georg 
Vogel eine eigene Druckerei, die heute noch bestehende F irm a „M alsch 
und Vogel". Am  H .Zuli 18^8 wurde M alsch zum 1. Bürgermeister 
seiner Vaterstadt gewählt. B is  zum Z ahre 1870 waltete er feines 
verantwortungsvollen A m tes zum IDohIc der S tadt. Drei der 
größten städtischen Anstalten kamen in diesem Z eitraun: zur A::s= 
sührung ; die E rbauung  der M axauer B ahn , die Herstellung des 
lange angestrebten Wasserwerkes und die Übernahme des G a s ­
werkes in städtischen Betrieb fallen in seine Amtszeit. Z n : J a h re  
1870 zun: dritten M ale  zun: Oberbürgermeister gewählt, tra t M . 
freiwillig zurück; sein Nachfolger wurde W ilhelm Lauter. Auch 
nachdem er sein A m t niedergelegt hatte, widmete M . noch einige 
J a h re  seine Arbeit voll und ganz den jnteressen seiner Vaterstadt 
und w ar in einer Reihe von Ehrenäm tern, solange seine K räfte 
es erlaubten, für dieselbe thätig. Der Beisetzungsseier, zu welcher 
der Großherzog einen Vertreter gesendet h a tte , wohnten neben 
vielen anderen Leidtragenden der Oberbürgermeister, die beiden 
Bürgermeister, sowie zahlreiche S tadträte und Stadtverordnete bei. 
(Nekrolog in der B ad . Landeszeitung N r. 29^ v. 15. Dezember 
1890. —  A ußerdem : A(mmon), Kleine Erinnerungen an Zakob 
M alsch in der B ad . Landeszeitung N r. 297 v. 18. Dez. I 896 bis 
N r. 6 v. 8. J a n u a r  1897).



ianuar 1896 wurde durch Allerhöchste Kabinetsordre
kommandierende G eneral des XIV . Armeekorps, General 

der In fan te rie  v. S c h lic h i n g, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
 unter Belastung ä la suite des f. Badischen Leibgrenadierregiments

 und unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens zur 
Disposition gestellt. An seiner Stelle wurde der General der 
Kavallerie und kommandierende General des VIII. Armeekorps 
v. B ülow  unter gleichzeitiger Ernennung zum Generaladjutanten 
des K aisers in gleicher Eigenschaft zum XIV. Armeekorps versetzt. 
B or seinem Scheiden richtete General v. Schlichtung ein Schreiben 
an den (Oberbürgermeister Schnetzler, in welchem er hervorhob, 
daß ihm die 7 x/2 J a h r e ,  die er an der Spitze des Armeekorps 
gestanden, durch das „liebenswürdige Entgegenkommen aller B e­
hörden der H aupt- und Residenzstadt dienstamtlich leicht geworden 
seien und in ihrem V erlauf stets zu voller Harmonie geführt" 
hätten, v o n  J a h r  zu J a h r  habe er sich mehr unter den M it­
gliedern der K arlsruher Bürgerschaft wohl und heimisch gefühlt 
und er rechne die in der S tad t zugebrachten J a h re  zu den schönsten 
seines Lebens. Der S tad tra t widmete dem Scheidenden, der sich 
bei der K arlsruher Bürgerschaft die wärmste Sym pathie zu er­
werben gewußt hatte, zur E rinnerung an seinen hiesigen Aufent­
halt in künstlerisch ausgestatteter M appe eine Anzahl photographischer

XI.

Verschiedenes.



Oderrat B. Willstätter.
G est. 1 8 9 5 .

(3u S . 103 der Chronik f. 1895.)

ch einer Photographie von (D. 5uef in Karlsruhe.
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Ansichten der S tad t mit einem kalligraphisch ausgeführten W id­
m ungsblatt, welche von einer aus den drei Bürgermeistern und 
drei S tadträten bestehenden A bordnung überreicht wurden.

2 .
j i n  Oktober wurden weite Kreise der Einwohnerschaft unserer 

S tad t durch eine B lu tthat in bedeutende, geraume Zeit anhaltende 
Aufregung versetzt. Z n  der Nacht vom sO. zum \ \ .  Oktober er­
stach der Premierlieutenant v. Brüsewitz vom Leibgrenadierregiment 
im C afe Tannhäuser den bei der F irm a  Junker und Kuh be­
schäftigten Mechaniker Theodor Siepm ann aus Altendorf bei 
Esten, von dem er beleidigt worden w ar. D as E reignis, welches 
weithin über die Grenzen der S tad t h inaus Aufsehen erregte und 
zu einer In terpella tion  im  Reichstage führte, bildete Wochen lang 
den Gegenstand lebhafter E rörterungen in den Zeitungsblättern 
der verschiedensten Richtungen, v. Brüsewitz wurde wegen seiner 
T h a t vom Kriegsgericht zu Entfernung aus dem peere und drei 
J a h re n  und zwanzig Tagen G efängnis verurteilt.



XII.

Vorträge.

|m  folgenden geben mir ein Verzeichnis der im j ahre (896 
in K arlsruhe gehaltenen Vorträge, soweit uns dieselben be­

kannt geworden sind. E s  sind im ganzen (HI (H895: (55). 78 der 
Vortragenden waren aus K a rls ru h e , 20 gehörten dem übrigen 
B aden, 30 dem übrigen Deutschland und (3 dem Auslande an.

Januar und Februar veranstaltete Schriftsteller Johann v. Wi l d e n r a d t  
verschiedene „Literarische Abende für Damen" zur Einführung 
in die Novitäten der hiesigen und auswärtigen Bühnen.

„ 8 . Vorsitzender des Gewerbe-Vereins L. Sc hwi ndt .  „Der die
Errichtung von fsandelsFamment betr. Gesetzentwurf" (Ge­
werbe-Verein).

„ Rechtsanwalt Dr. R. S ü p f l e .  „Die Stellung der Frau nach
dein Entwürfe des bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche 
Reich" (Verein zur Wahrung der Interessen von Bändel, 
Industrie und Gewerbe in Karlsruhe).

„ l5. Chefredakteur 111. v. Fl o t or v  aus Frankfurt a. 11t.: „Die
moderne Frau" (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

.„ \ 5. Professor K i e f e r :  „Die Landgräfin Elisabeth von Thüringen"
(Gustav Adolf-Frauen- und Iungfrauen-Verein).

,, 19- Divisionspfarrer B o r n  h ä u s e r aus Rastatt: „Das Verhältnis
von Sitte und Sittlichkeit" (IV. Abonnements-Vortrag im 
Evangel. Vereinshaus).

„ t9- W o l f h a r d ,  Sekretär des Evangelischen Oberkirchenrats:
„Walther von der Vogelweide als religiös-patriotischer Sänger" 
(Evangelischer Bund).
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Januar 2\.  Kaplan D. P f e n n i n g :  „Die Erbsünde und ihre Folgen für
das menschliche Leben" (Katholischer Kaufmännischer Verein 
„Fidelitas").

2 2 . Dr. med. R i f f e l ,  Professor der h ygiene an der technischen 
h ochschule: „Die Wirkungen der geistigen Getränke ans die 
Gesundheit" (Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke).

„ 2 3 . Reichstagsabgeordneter poch aus Frankfurt a. ITT.: „Die
Bedeutung der Gründung des deutschen Reichs für das 
Proletariat" (Sozialdemokratische Versammlung im Saale der 
Restauration Ketinbach; dieselbe wurde während des Vor­
trages auf Grund der §§. q. und t l des Vereinsgesetzes von 
dein überwachenden Beamten aufgelöst).

„ 26. Pastor G r i l l t  aus I ta lien : „Neu - Italien" (Diakonissen­
hauskirche).

„ 28. Dr. F. w . För s t e r  aus Freiburg: „Klassenkamps und ethische
Kultur" (Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur, Zweig 
Karlsruhe).

„ 2 8 . Kaplan G. La y e r :  „Permann v. Malinckrodt" (Kathol.
Kaufmännischer Verein „Fidelitas").

„ 2 9 . Dr. 11t. A p p e l :  „Ein jüdischer Germanisator" (Verein für
jüdische Geschichte und Litteratur).

„ 2 9 . Rechtsanwalt Dr. S c h l e s i n g e r :  „Das Mietsverhältnis nach
dem künftigen Reichszivilgesetzbuch" (Schutzverein der h aus- 
eigentümer).

„ 3 0 . Redakteur 1V. Gr o s s e :  „w ie das deutsche Reich entstand"
(Freisinniger Verein).

Februar 3 . Fräulein Erzsi T o r d a y  aus Wien: „Ungarische Dichter" 
(mit Rezitation) (Kauftnännischer Verein Karlsruhe).

„ 4 . Lehramtspraktikant A.  Hü b l e r : „Das Blut und der Blutkreis­
lauf" (Arbeiterbildungsverein).

„ 5 . Professor Dr. L. G e i g e r  aus B erlin: „w as ist uns Börne?"
(Verein für jüd. Geschichte und Litteratur).

„ 5 . Professor F. S. Me y e r :  „Der Untergang der organischen
Welt" (Gartenbauverein Karlsruhe).

„ ?, \ \ und \2. w . F i n n ,  Physiker aus London: „Die Wunder
der Elektrizität und Optik" (Populäre Vorträge im Saale der 
Vier Jahreszeiten).

„ 9 . Professor Dr. A. B ö h t l i n g k : „Luther und unsere Klassiker"
(Karlsruher Protestantenverein).

„ 9 . Pastor Fi scher  aus Barmen: „Jesus Christus und die soziale
Not seiner Zeit" (V. Abonnements-Vortrag im Lvangel. 
Vereinshaus).

„ ( 0 . Lehramtspraktikant P. L eutz: „Der römische Grenzwall in
Deutschland" (Arbeiter-Bildungsverein).
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Februar P farrkurrat K. B r e t t l e :  „Bändel und Wandel in Frank­
reich rot" too Jahren" (Katholischer kaufmännischer Verein 
„Fidelitas").

„ 2 2 . h ofschauspieler w . W a s s e r m a n n :  „Der Menonit, Drama
von Ernst r. Wildenbruch" (Rezitation; Museumsgesellschasl),

„ 25. Dr. G rü tze  in a ch e r aus Heidelberg: „Luthers letzte Lebens­
jahre" (Evangel. Bund).

„ 25. Pastor H a f n e r  aus Elberfeld: „Zwischen Tod und Auf­
erstehung" (VI. Abonnements-Vortrag im Evangel. Vereins­
haus).

„ 25. Dr. Rüdt: „Geist und Ausgaben der freien Gemeinde" (Freie
Gemeinde Karlsruhe).

„ 2 4 . Stadtpfarrer L. M ü h l h ä u ß e r : „Die geistigen Getränke und
das sittliche Leben unseres Volkes" (Verein gegen Mißbrauch 
geistiger Getränke).

„ 2 4 . und März 2 . und 9 . hielt Anna E t t l i n g  er Vorträge über
„Ibsen" für Damen (Im  Saale der Gesellschaft „Eintracht").

„ 25. Kaplan w . E p p :  „Die katholische Kirche in ihrem Verhältnis
zur Kultur und Eivilisation" (Kathol. kaufmännischer Verein 
„Fidelitas").

„ 2 9 . Professor Dr. (D. L e h m a n n :  „Die Röntgen'schen F-Strahlen"
(Gewerbeverein).

„ 2 9 . Konsul p . S t r a s b u r g e r  aus Frankfurt a. M.: „Die
währungsfrage" (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

März \. Pfarrer Fr. S t e n d e l  aus Maienfeld: „Die geschichtliche
und religiöse Bedeutung des neuen Testaments" (Karlsruher 
Protestantenverein).

„ 2 . Professor Dr. ©. Lehmann: „Unsichtbare Strahlen (Röntgens
x -Strahlen) und deren Erzeugung durch elektrische Entladung" 
(Arbeiterbildungsverein Karlsruhe).

„ 4 . Registrator K a e s l e i n : „Vogelschutz" (Gartenbauverein Karls­
ruhe).

„ 7. Professor Dr. L o h e n  aus Marburg: „Die Versöhnungsidee
des Judentums" (Verein für jiid. Geschichte und Litteratur)

7. Professor Dr. E. pe y<f  aus Heidelberg: „Der pof Ludwigs 
des XIV." (Museumsgesellschaft).

„ 8 . Pfarrer Lir. theol. H ackenschi ni dt  aus Straßburg: „Mberlin
und das Elsaß vor hundert Jahren" (VII. Abonnements- 
Vortrag im Evangel. Vereinshaus).

„ 8 . Stadtvikar R a u p p aus Mannheim: „China" (Allgem. evangel.
Missionsverein).

„ ( 0 . Reallehrer A. B e r g m a n n :  „Das wechselrecht" (Katholischer
Männerverein Konstantia).
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März 10. Kaplan A. Li nk:  „Kirche und Bildung" (Katholischer kauf- 
männischer Verein „Fidelitas").

„ \ v Professor Dr. p . X) er fit er: „Alkoholismus und Arbeiterfrage"
(Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke).

„ \ v A. 2V a a g , Direktor der Kunstgemerbeschule in Pforzheim:
„Die Entwicklung und der heutige Stand der Schmuckwaren­
industrie in Pforzheim" (Badischer Kunstgewerbeverein).

„ Professor Dr. B usch aus Freiburg: „Das alte und das neue
deutsche Kaisertum" (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

„ \n. Professor Dr. L. CE Iftcr aus Leipzig: „Gustav Freytag"
(Museumsgesellschaft).

16 . „Über die Umgebung der künftigen Karlsruher Xhiittc Fidelitas" 
(Alpenverein).

.„ u6. Lehramtspraktikant X). E. M a i e r :  „Das menschliche Skelett" 
(Arbeiterbildungsverein).

t7. Kaplan E. B u m m e l :  „Michel Angelo und Raphael" (KathoL 
kaufmännischer Verein „Fidelitas").

„ \8. Professor Lie. theol. K. M ü l l e r  aus Erlangen: „Die Art
und Xveise, wie ein Christ in die Schrift eindringen kann" 
(VIII. Abonnements-Vortrag im Evangel. Vereinshaus).

„ 2 5 . Geh. Regierungsrat Dr. L a z a r u s  aus Berlin: „Iosua ben
Chananja" (Verein für jüdische Geschichte und Litteratur).

„ 26. Dr. I  m mich: „Frau von Maintenon" (Altertumsverein).
April 5 . Dr. R ü d t :  „Der Menschheit Auserstehen" (Freie Gemeinde

Karlsruhe).
„ 8. Pfarrer M i es ch er, Präsident der Missionsgesellschaft in B asel:

„Osterlicht im Xseidenland" (Ortsverein Karlsruhe für äußere 
Mission).

„ 8. Xsosjuwelier L. p a a r :  „Die indische Ausstellung in London
18 9 5" (Gcwerbeverein).

„ Kaplan I .  Xv 0 l f : „Mechanismus oder Organismus" (KathoL
kaufmännischer Verein „Fidelitas").

„ 15. Zeichenlehrer K. G u t m a n n : „Die ehemalige Durlacher
Fayencefabrik" (Kunstgewerbeverein).

18. E. Schm ü H i n g ,  Kapitän a. D. des holländisch-indischen 
Xseeres und Mineninspektor a. D. von den Goldfeldern der 
Transvaal-Regierung: „Transvaal und die Buren" (Abteilung 
Karlsruhe der deutschen Kolonialgesellschaft, Naturwissen­
schaftlicher Verein, Museumsgesellschaft).

„ 2 0 . Lehramtspraktikant A. £7 ii b I e r : „Die Ernährung" (Arbeiter­
bildungsverein).

28. Dr. Ihecht: „Der Selbstmord und seine Ursachen" (Evangel. 
Arbeiterverein).
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Axril 28. Kaplan K. I .  Ka i s e r :  „Wesen und Grundlehren der Frei­
maurerei" (Katholischer kaufmännischer Verein „Fidelitas").

„ 30. Oberförster P  a m m : „Entstehung der Wildbäche und deren
Bekämpfung" (Schwarzwaldverein).

Mai 4 . Kunstmaler E. P la tz  aus München: „von St. Bartholmä
über den watzmann zum Großglockner" (Alpenverein).

„ l 0 . Schriftsteller A. G e i g e r :  „Vortrag von Dichtungen von
Peyfe, A. v. Puttkamer, w . Iensen, 6 . vierordt, A. v. Frey­
dorf, A. Geiger (Manuskripte), w . Sehring, R. paaß, D. v. 
Liliencron und F. v. Saar" (Literarische Matine im Saale des 
Großh. Konservatoriums).

„ \ 2 . Kaplan 3- P o p p :  „Glaubwürdigkeit und Göttlichkeit der
evangelischen Geschichte" (Katholischer kaufmännischer Verein 
„Fidelitas").

„ \6. F ricke aus Dresden: „warum müssen sich die Arbeiter der
Wissenschaft bemächtigen?" (Versammlung von Malern, An­
streichern u. Lackierern).

„ \6. Reallehrer Z e p f  aus Freiburg: „Der elektrische Strom" (Aula
der höheren Töchterschule).

„ 26. B ü h l e r - L i n d e n  me y e r  aus Bafel, früherer Präsident der
Schweiz, ornithol. Gesellschaft: „Die vogelschutzfrage" (Badischer 
Verein für Geflügelzucht).

„ 27. Pauptlehrer K r a u ß  aus Mannheim: „Geschichte, Wesen und
Bedeutung der Stenographie" (Stolze'scher Stenographen­
verein).

„ 27. Dr. v o e l k e l  aus Braunschweig: „Darwinismus und Sozial­
demokratie" (Sozialdemokratische Versammlung im Saale der 
Restauration Kalnbach).

Juni 2 . Kaplan 3 - P o p p :  „Die göttliche Weltregierung und das
Christentum" (Kathol. kaufmännischer Verein „Fidelitas").

„ .3 . Ke l l e r :  „3nsektenfreffende Pflanzen" (Gartenbauverein
Karlsruhe).

„ 8 . Rechtsanwalt Dr. S c h l e s i n g e r :  „Die Stellung der Paus­
besitzervereine zu den Mietern" (Schutzverein der Pauseigen­
tümer).

„ n -  K l o  h e :  „ K a t t a r i e n z u c h t "  ( V e re in  v o n  v o g e l f r e u n d e n ) .
„ t c. Stadtpfarrer Degen: „Die Verteilung des Stoffes der biblischen

Geschichte und die Auswahl der Gesangbuchlieder" (Diözesan- 
syttode der Stadtdiözese Karlsruhe).

„ 2 \.  „Die Freimaurerei" (Katholischer Männerverein Badenia, Stadt­
teil Mühlburg).

„ 24. L. Schw i ndt :  „Die Gewerbe-Ausstellung Berlin 8̂ 9 6 " (Ge­
werbeverein).
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J u li  2 \.  Professor T h o m a : „D ie Frau im Leben M elanchthons"
(G ustav A dolf-Frauen- und Iu n gfrau en -V erein ).

,, 26. p o fra t Dr. B u n t e :  „Gasglühlicht" (Naturwissenschaftlicher
Verein).

27. In g en ieu r  K r e tz :  „Der K arlsruher R heinhafen, dessen technische 
A usführung und kommerzielle B edeutung für K arlsruhe und 
Umgegend" (Verein Elektra).

„ 28. Frl. M i na M a y e r :  „Die hauswirtschaftliche U nterw eisung
der Mädchen im Großherzogtum Baden" (9 . G eneralversam m ­
lung des V ereins badischer Lehrerinnen).

J u li  5 . Schriftsteller Dr. L . ( S a n t t e r  a u s Frankfurt a. M .:  „Der
Kam pf der Stenographiesysteme" (G ffentl. Vortrag im großen
R athaussaal au s A nlaß des 23 . S tenographentages des Ver­
bandes füdwestdeutscher G abelsberger Stenographen).

„ Professor S c h o l l :  „Reaktionsgeschwindigkeit" (N aturw issen­
schaftlicher Verein).

„ t 2 . Pastor A m i r c h a n j a n z :  „Armenien" (E v a n g e l.V ere in sh a u s),
eptember ^8. Landwirtschaftslehrer K l e i n :  „Obstbau" (G artenbauverein

K arlsruhe, Stadtteil M ühlburg).
„ 27 . paftor H a r m s  au s Sunderland (E n g la n d ): „D ie Fürsorge

für unsere Seeleute im A uslande, ihre A ufgabe und B e ­
deutung für die peim at"  (K leine Kirche).

„ 27. Dr. R . S  e h r e i b e r  au s Frankfurt a. M .: „N aturheilverfahren"
(verband freier Nilfskaffen).

„ 30 . ff. Schriftsteller A lbert G e i g e r :  „Eharakterköpfe. Sechs
populäre Vorträge über moderne und modernste Litteratur" 
(G roßer R athaussaal).

„ 30 . Lehramtspraktikant p ü b l e r :  „Stenographie" (V erein für
vereinfachte Stenographie).

Oktober 2 . Dr. L e p f i u s  au s Friesdorf im N arz: „Die N o t unserer
G laubensgenossen in Armenien" (G roßer R athaussaal).

„ H. Schriftsteller I .  S t e r n  au s S tu ttgart: „D ie R eligion  im
Lichte der neuesten Soziologie" (Freie G em einde K arlsruhe).

„ 5 . beginnend: A nna E t t l i n g  e r :  „Literarische B ilder au s der
ersten N älfte des t9- Jahrhunderts"  in t 5 Vorträgen (Litteratur- 
kursus für D am en).

„ 7 . Rechnungsrat R o t h e  n a c k e r :  „Die G ärtnerei in K arlsruhe
einst und jetzt und deren volkswirtschaftliche Bedeutung"
(G artenbauverein K arlsruhe).

„ 7 . Dekan D . E . Z i t t e l : „D as Z eita lter K arl Friedrichs"
(Gustav Adolf- F rauen- und Iu n gfrau en -V erein ).

„ \2. Professor K. Fr. M ü l l e r :  „Die deutsche Litteratur im R ahm en
der geschichtlichen Entwicklung unseres Volkes" (Arbeiter- 
bildungs-verein).
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Oktober \2. D r. Fr. S c h u ltze , Professor an der technischen Hochschule in 
Dresden: „Über Triebe, Begierde und Leidenschaften oder Ge­
sundheitslehre des Geistes" (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

„ t9 - Lehramtspraktikant H ü b l e r: „Die Atmung" (Arbeiterbildungs-
Verein).

„ Landtagsabgeordneter (D. M u s e r  aus Offenburg: „Die
Militärstrasprozeßorduung und das öffentliche Rechtsbewußtsein" 
(Öffentliche Versammlung des Freisinnigen Vereins).

„ t9- und 2 0 . K. C a r o l t ,  Physiker aus Berlin: „Experimental­
vortrag I. Röntgen'sche F-Strahleu, II. Elektrographie "(Großer 
Rathaussaal).

„ 2\.  Geh. Begierungsrat D r. L a z a r u s  aus Berlin : „Das Buch
Ruth" (Verein für jitd. Geschichte und Litteratur).

„ 25. D r. G. G i s l e r , Bezirksarzt aus Basel: „Die Stellung der
Wissenschaft zur Alkoholfrage" (Verein des blauen Kreuzes, 
Temperenzverein).

„ 25. Stadtpfarrer R o h d e  aus Waldkirch: „Kämpfe und Arbeiten
in der Diaspora" (Familienabend des Evangel. Bundes).

„ 26. D r. Max H a l b e  aus München: „Frau Meseck, eine Dorf­
geschichte", Rezitation (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

„ 26. Lehramtspraktikant M a i e r : „Die Lntdeckungsgeschichte der
niedersten Lebewesen" (Arbeiterbildungsverein).

„ 50. Frau Ida  Ke t t l e r  aus Hannover: „Sind Mädchengymnasien
nothwendig?" (Generalversammlung des Vereins „Frauen­
bildungsreform").

„ 30. Professor Mü l l e r :  „Die drei ersten Jahre des Karlsruher
Mädchengymnasiums" (Generalversammlung des Vereins 
„Frauenbildungsreform").

„ 3t. Baronesse v. B  istram  aus Wiesbaden : „Erweiterte Frauen­
bildung und was wir davon erwarten" (Generalversammlung 
des Vereins „Frauenbildungsreform").

„ 5\.  Professor D r. v. D u h n  aus Heidelberg: „Attische Gräber­
kunst" (Museumsgesellschaft).

„ 3t. Fräulein D r. Ella Mens ch aus Darmstadt: „Was ist moderner
Humanismus?" (Generalversammlung des Vereins „Frauen­
bildungsreform").

November Stadtpfarrer B r ü c k n e r : „Das Evangelium Jesu als die
Grundlage des evangelischen Christentums" (Karlsruher Prote­
stantenverein).

„ V Hofdiakonus Fi scher:  „Die Reformation im badischen Unter­
land" (Evangel. Männer- und Iünglingsverein).

„ 4 . Pfarrer w e t t s t e i n  aus Genua: „Deutsche Kirche und
evangelische Diakonie in italienischer Diaspora" (Evangelisches 
Vereinshaus).
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November 6. Rechtsauwalt Dr. Cat t t or :  „Die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs" (Bürgerverein der Mststadt).

„ 6. profeffor Dr. K. F u t t e r e r :  „Goldfelder Südafrikas mit
besonderer Berücksichtigung von Transvaal" (Naturwissenschaft­
licher Derein).

„ 9 . Dr. D. p> 0 h l m e y e r  aus Berlin: „Beruf und Bildung der
Frauen" (Kaufmännischer Derein Karlsruhe).

„ 10. profeffor Dr. A. B ö h t l i u g k :  „Bismarck und der europäische
Frieden" («öffentlicher Dortrag im Saale der Eintracht).

„ u .  Redakteur ID. p a r d e r  aus Baden: „Das Märchen vom
Derfall des deutschen Theaters" (Museumsgesellschaft).

„ 11 . Pfarrer w o r z e l b e r g e r  aus Daxlandeu: „Die christliche
Familie" (Cafe Nowack).

„ \2. posprediger a. D. Stöcker- aus B erlin: „Carlyle, Englands
sozialer prophet" (II. Abonnements - Dortrag im Evangelischen 
Dereinshaus).

„ pfarrer Fr. S t e n d e l :  „Die reformatorifcbe Bedeutung der
modernen Theologie" (Karlsruher Protestantenverein). *

„ 16. Lehramtspraktikant p  übl e r :  „Nieren und paut" (Arbeiter-
Bildungsverein).

„ 16. Dr. David S a n d e r :  „philo der Alexandriner" (Derein
für jiid. Geschichte und Litteratur).

„ 18 . Rechtsanwalt und Stadtrat Dr. B i n z :  „Die bevorstehende
Reform des deutschen pandelsrechts" (Kaufmännischer Derein 
Karlsruhe).

„ 2 0 . Graf p . von p o e n s b r o e c h  aus Berlin: „Der Rltramon-
tanismns" (Evangelischer Bund).

„  2 2 . R e a l l e h r e r  A .  B e r g  m  a  11 n : „ D ie  w ä h r u n g s s r a g e "  (K a th o l is ch e r

A r b e i te rv e re in ) .

23 . u n d  D e ze m b e r  7. M a s c h in e n i n g e n ie u r p r a k t i k a n t  J  0 0 s : „ E i n e  

technische S tu d i e n r e i s e  durch d a s  n iede rrhe in ische  K o h le n r e v i e r  

a n  die N o rd s e e "  ( A r b e i t e r b i ld u n g s v e r e in ) .

23 . poffchauspielerw. W a s s e r m a n n :  „Die Mütter, Schauspiel 
von Georg pirschseld" (Rezitation; Kaufmännischer Derein 
Karlsruhe).

„ 25. Pfarrkurat Brettle: „Armenien und die Türkei und die
Metzeleien der letzten Jahre" (Cafe Nowack).

„ 2 5 . Schriftführer des Gewerbe- und Jndustrie-Dereins in Mann­
heim p  aus s e r :  „Zweck und Ziele der Gewerbevereine"
(Gewerbeverein).

„  2 9 . „ D e r  U l t r a m o n t a n i s m u s  u n d  seine  de r  K u t t e  e n t s p r u n g e n e n

A n k lä g e r "  (K a th o l .  M ä n n e r v e r e i n  B a d e n i a ;  S t a d t t e i l  M ü h l  

b ü rg ) .
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N ovem ber 29 . Professor B ö h r i n  g e r ,  P farrer aus B a s e l: „Arnold von
B resc ia , ein M ärtyrer der Freiheit im zw ölften Jahrhundert"  
(K arlsruher Protestantenverein).

D e z e m b e r  4 . ß o f r a t  D r .  £  e h  tu a  n i x :  „ D a s  a b so lu te  M a ß s y s t e m "  ( N a t u r ­
wissenschaft li cher V e re in ) .

„ 9 . Reallehrer B e r g m a n n :  „Die Reform  des Handelsrechts nach
dein neuen bürgerlichen Gesetzbuch" (Katholischer kaufmän­
nischer Verein „Fidelitas").

„ jo . R itter v. V i n c e n t i  au s W ie n : „Am  Bose der Sultane"
(Kaufmännischer Verein K arlsruhe).

„ ^2 . Professor D r. Fr. S c h n it z e  au s D resd en : „Charakter und
G em ütsbildung a ls das Pauptziel aller Erziehung" (M useum s- 
gesellschaft).

\5. Stadtpsarrer M ü h l h ä u ß e r :  „Das Christentum Christi und
das Christentum der Apostel" (III. Abonnementsvortrag im 
Cvang. Vereinshaus).

„ t 5 .  S t e u e r a u f s e h e r  I s e n  m  a  n  n : „Selbster lebn isse  a u s  dem

> deutsch-f ranzösischen K r i e g e "  ( K a th o l .  M ä n n e r v e r e i n  „ B a d e n i a "
im  S t a d t t e i l  M ü h l b u r g ) .

„  ̂4 . D r.  £ .  R  0 s e n t h a l  a u s  M a n n h e i m  : „ D o n  I s a a k  A b r a v a n e l

u n d  seine  Z e i t "  ( V e re in  f ü r  jü d .  Geschichte  u n d  £ i t t c r a tu r ) .

„ t 6 . R echtsanw alt D r. S c h l e s i n g e r :  „Die Rechtsfragen des
B örsenspiels mit B eziehung auf das neue Börsengesetz" (K auf­
männischer Verein K arlsruhe).

„ \ 8 . P ro fe sso r  D r .  K l e i n :  „ D ie  B a k t e r i e n  u n d  de r  Stickstoff"
(N a tu rw is se n s ch a f t l ich e r  V e re in ) .

M a i  5 . „ V e n e d ig  u n d  seine V e r g a n g e n h e i t "  (C o n s t a n t i a ) .
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Beilage I.

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.
Schuljahr

I. Städtische Schulen. *8 9 4 /95  *) *8 9 5 /9 6 *)

1. R ealgym nasium ...............................................  447  448
2 . Gberrealschule  ............................... 9 08  5 0 4

3 . R ealschule......................... ................................ — 399
4 . Höhere Mädchenschule....................................  5 43  559
5 . Gewerbeschule...............................................   . 4 0 8 **) 4 2 7 **)
6. Kaufmännische Fortbildungsschule . . . .  *25 *08
7. Sophieuschule (Unterricht für weibliche Hand­

arbeiten und Kleidermachen) . . . .  **0  *20
8. Volksschule:

a. B ürgerschule...........................................  247  247
b. Töchterschule...........................................  828 .828
c. Knabeuvorschule...................................... 389 441
d. Erweiterte Volksschule für Knaben . * 7 09  * 770
e. „ „ „ Mädchen . * 789 * 868
f. Einfache Volksschule für Knaben . . * *57 * *29
g. „ „ „ Mädchen . . * 32* * 324.
h. Fortbildungsschule für Knaben . . . 750 6 28

i. „ „ Mädchen . . .  4 0 * 399

Zusammen (a.— i.) . . 8 5 9 * 8 6 3 4 *f)

II. Staatliche Schulen.

9 . Akademie der bildenden Künste . . . .  *07 9 * ***}
*o. Baugewerkeschulc.......................................... 455 f )  477f)
**. G y m n a siu m ..................................................... 62 0  6*5
12 . Kuustgewerbeschule  ....................  205  f f )  2 4 2 f f )

*) Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, auf den S tand am  Schlüsse 
des Schuljahres.

**) Außerdem besuchten *35, bezw. **5 Schülerinnen die Unterlichtskurse für Frauen und 
Jungfrauen .

*1") Hiernach sind die Zahlen ans Seite 53 zu berichtigen.
***) Einschließlich JO Hospitanten.
t )  Bei Beginn des Wintersemesters *894,95, bezw. *895/96. 
t t )  Davon waren *6*, bezw. *78 ständige Schüler.
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Schuljahr
l 894/95 1895/96

1 3. Lehrerseminar I ...................................  101 112

14- Lehrerseminar I I .............................. 114 115

15. L ehrerinnensem inar......................... 95  85
16 . Schule des Lehrerseminars I ........  177 168
17. Schule des Lehrerseminars I I ........  172 18 1

18 . T urnlehrerbildungsanstalt  89  *) 115*)

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

19 . Frauenarbeitsschule ........................................... , 0 99  1 145
2 0 . lhaushaltunqsschule des Friedrichstifts . . 20  20
2 1 . Industriekurse zur Ausbildung von vaud- 

arbeitslehrerinnen:
a. an Volksschulen . . . . . . . . . .  115 108

b. an höheren Mädchenschulen . . . .  45  55
2 2 . L uisenschule......................................... 80  84
2 5 . S c h u le  für K u n s t s t i c k e r e i ...................  83 62
2 4 . Seminar zur Ausbildung von lhaudarbeits-

lehrerinuen an Mädchen-Fortbildungsschulen 27 37

IV. privatfchulen.

2 5 . A l lg e m e in e  M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t  . . . .  370 575
26. Institut (und Fortbildungskurs) von A.

F r i e d l ä n d e r .................................... 88 91

2 7 . Konservatorium für M u s ik .............. 4 68  535 **)
2 8 . Mädchengymnasium   21 22

2 9 . Malerinneuschule...................................  74  65
50. M i l i t ä r - V o r b e r e i t u n g s a n s t a l t  v o n  A .  F e c h t  84 81
31. v i k t o r i a s c h u l e .........................................  251 227

*) E s  sind dies die Zahlen  der Teilnehmer an  den (2, bezw. 5) Turnkursen zur Ausbildung 
von Lehrkräften für das Schulturnen. Außerdem erhielten in der Turnlehrerbildungsanstalt T urn­
unterricht die Schüler des G ymnasium s, des Lehrerseminars I  und des Lehrerinnenseminars, sowie 
S tudierende der technischen Hochschule; ferner turnten in derselben die Lehrer und Lehrerinnen der 
städtischen Volksschulen und des Gymnasiums. ' der M ännerturnverein und die Turngeineinde.

**) Davon w aren 451 eigentliche Schüler. 76 Hospitanten und 28 Kinder, welch letztere in 
dem Kursus der Methodik des Klavierunterrichts (Abteilung für praktische blnterrichtsübung) unter­
wiesen wurden.



V. Die Frequenz der technischen Hochschule im  S tudienjahre s 895/96 
ergiebt sich a u s  folgender Übersicht:

Wintersemester
( 8 9 5 /9 6

Sommerfemcsicr
(896

U'ttb'e tauten ganzen SrS e
Hospi­
tanten ganzen

Abteilung für Mathematik und all- 
gemein bildende Fächer . . . . 15 5 20 11 6 17

Abteilung für Ingenienrwesen . . 97 4 101 94 2 96
Abteilung für Maschinenwesen . . 318 21 339 280 11 291
Abteilung für Elektrotechnik . . . 61 13 74 64 7 71
Abteilung für Architektur . . . . 111 17 128 101 17 118
Abteilung für C h e m i e ...................... 116 27 143 107 18 125
Abteilung für Forstwesen . . . . 39 2 41 33 — —

757 89 846 690 61 751
B ö r c r ...................................................... — — 71 — — 21

917 772
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Beilage II

Ü b e r s i c h t
über

die M itgliederzahl und den V erm ögensstand der Krankenkassen der 
S tad t K arlsruhe in den fa h re n  h 895 und (896 und über die 
Höchstdauer der von den einzelnen Kassen gewährten Kranken­

unterstützung.

Bezeichnung der Rassen.

A. O r t s k  r  a  u  k e n  - 

k a f s e n :

"V A llgem eine O rtskranken­
kasse ...............................

2 . Mrtskrankenkasse r. Dienst-
b o t e n ..................................

3. Ortskrankenkasse ix Bäcker
4 . Ortskrankenkasse d. Isand-

lungsgeh ilfen  . . .
5 . Ortskrankenkasse d. iltctz»

ger und W urstler . .

B. I n n u n g s k r a n k e n ­
k a s s e :

6 . B au gew erk e-In n u n g  . .

C. B e t r i e b s - ( F a b r i k )  
K r a n k e n k a s s e n :

7. B illin g  & Z o lle r , B a u -
geschäst  ...........................

s .  Lbristofle & Cie., Fabrik 
versilberter w a r e n

5 \ .  Dez. 1895

8293

Vermögens«

Jt. 1^

5317
391

1398

302

764

138

134

84 721

27 190
3 680

22 995 

2 300

18 490

1926  

3 473

3(. Dez. r896

-  j. , Vermögens« 
stand.

K££

9052

5368
383

1527

310

591

146

177

122176

34 861 
5 933

28 085

2 675

31 330

2 312 

2 536

V Jan. 1897

Höchstdauer

Aranken-
»nterstützung.

20 Wochen

13
13

13

13 „

13

13

13
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3 * . Dez. \ 895 3 V Dez. 1896 1. Jan. (897

Bezeichnung der Haffen. Ü
z-%

Vermögens- .O Vermögens­
stand.

Höchstdauer

Jl. Jt:
Kranken-

Unterstützung.

9 . Dyckerhoff & ZDibmamt, 
Tementfabrik. . . . 133 12 579 6 103 13 111 33 /  4 Monate u.

X 2  „ *)

10 . Elkuch A., Bangeschäft . 59 1885 11 82 5 797 60 13 Wochen
11 . Glacelederfabrik Mühl- 

b n r g ........................... 152 5 303 64 147 5 432 99 (16 Wochen 11. 
f 8 „ *)

(2. ffimmelheber, Gebrüder,
Möbelfabrik . . . . 110 1 822 36 76 2 323 57 18 Wochen

1 3 . Junker & R u h , Näh- 
luaschinenfabrik . . . 619 14 384 92 651 17 520 08 /26  Wochen 11. 

(26 „ *)
H- Hämmeret' L., Tapeten­

fabrik ........................... 105 967 31 104 3 142 71 13 Wochen

1 5 . Stabt Harlsruhe . . . 707 16 567 71 735 20 296 82 /1 3  Wochen u. 
(.13 ,  *)

(6. Karlsruher Werkzeug-
Maschinenfabrik . . . 116 | 3 205 30 160 3 861 05 22 Wochen

17. Hirchenbauer B . , Bau-
geschäst........................... 77 j 1009 1 58 — 133 07 13

(8. Maschinenbaugesellschaft. 663 17 927 20 747 18 908 32 17
(9. Deutsche Metallpatronen­

fabrik ........................... 2900 48 365 11 2411 55 786 08 26
2 0 . Nähmaschinenfabrik vor- 

mals Baib & Neu . . 519 9173 57 588 11 301 52 /  6 Monate 11.
X 6 „ *)

/13 wocken u
(13 „ *

2 v Rieger & Tie., Tigarren- 
fa b r ik ...........................

2 2 . Rupp & Möller, Mar­

156 2 311 92 144 2 422 85

mor-, Granit- u. Syenit­
werke ........................... 101 1044 46 107 1 274 60 /  4 Monaten.

X 2 „ *)
2 3 . Schinieder & Mayer,

Waggonfabrik . . . 305 8 117 26 278 10 469 12 17 Wochen
24.. Seneca vf., Eisengießerei 205 4 564 40 220 5 721 84 13 „
25. Doge! & Schnurmann,

Nadernsortieranstalt. . 105 2 470 77 114 3 919 85 26

*) Nach Umfluß der ersten Frist, für welche volle Krankenunterstützung gewährt wird, wird 
eine solche in gemindertem Betrag (nur 'Krankengeld oder nur Arzt und Medikamente oder die 
Hälfte des Krankengeldes) für eine zweite Frist gewährt.
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Statistik des Vevölkerungsvorganges 1 8 9 6 .

'

Lebend-

gebo

(Lot*

reue.

Gestorbene,
ausschließlich
Totgeborener

T o d e s u r s a c h e n

Z

41

(5

i f
1 J

ty |

Akute Darm- 
f ranf betten

F5

5

<8ganzen.

o-n ,

J a h r

alt.

1 ~ £
ipI

W

Januar . . . 194 10 99 27 1 3 2 18 12 4 57 2
Februar . . . 180 4 126 34 — — 4 — 2 15 32 — — 71 2
März . . . . 224 5 133 37 1 — 1 — — 23 25 6 — 71 6
April . . . . 196 7 130 37 1 1 2 — 1 21 18 5 — 78 3
Mai  . . . . 182 2 127 33 — 1 1 — — 19 12 3 — 88 3
Juni . . . . 209 8 113 35 — — — 1 — 21 9 14 3 66 2
Juli . . . . 214 3 152 62 — — 2 3 — 19 11 20 19 92 5
August . . . 186 6 139 57 2 — 4 — — 18 9 20 10 79 7
September . . 186 4 125 45 1 — 4 — — 22 10 24 8 62 2
(Dftobcr . . . 182 8 117 31 10 1 3 2 1 11 6 12 5 65 6
November . . 204 8 137 42 23 — 4 2 — 12 6 10 1 78 2
Dezember. . . 186 6 113 31 10 — 2 2 — 17 10 4 — 65 3

usaininen . 2 343 71 1 511 471 49 3 30 12 4 216 160 122 46 872 43
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